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I .

Die entsetzlichen Erfahrungen , welche die Bevölkerung

Hamburgs bei Gelegenheit der vorjährigen Choleraepidemie
gemacht hat , haben das verfassungsrechtliche Stillleben in

der plutokratischen Republik am Elbestrand einigermaßen
aus dem Gleichgewicht gebracht . Es hat der furchtbaren
Katastrophe bedurft , das Augenmerk der Bevölkerung aus
eine seit langem brennende Frage zu lenken ; bislang waren
es nur verhällnißmäßig kleine Kreise , selbst in dem sozial -
demokratischen Theile der Einwohnerschaft Hamburgs , welche
der plutokratischen Politik der Hanseaten - Republik ein ein -

gehcnderes Interesse widmeten .
Kaum je hat sich wohl der Fluch der Entrechtung der

Massen schwerer auf ein Staatswesen herabgesenkt , als im

Vorjahre aus Hamburg . Die ungeheuren Mißstände , die
ein Menjchenalter ausgeprägtesten Patrizierregiments ge
zeitigt hatte , wurden so allgemein fühlbar , traten so grell
in die Erscheinung , daß selbst die zähesten Vertheidiger des

Bestehenden nicht wagten , die Schuld zu leugnen . Selbst
da offizielle Vertreter der Hamburgischen Regierung beim

Bundesrath , Senator Dr . Burchard , mußte vor ver -
sammeltem Reichstage die unverzeihlichen Unterlassungs

sünden eingestehen .
Wenn gleichwohl bis zum Eintritt der Katastrophe in

der Masse der Hamburger Bevölkerung von einem energischen
Drang nach Beseitigung der absolutesten politischen Rechtlosig -
keit der Massen verhällnißmäßig wenig zu spüren war , so ist
das nur zu leicht erklärlich . Diese absolute Rechtlosigkeit der

Menge ertödtet ganz naturgemäß das Interesse an Dingen ,
auf die einen Einfluß zu üben völlig unmöglich gemacht ist .
Jahrzehnte lang hat deshalb auch die sonst in jeder Be -

ziehung so rührige Hamburger Sozialdemokratie sich um
die Hamburger Verhältnisse bitter wenig gekümmert . Es
war nur ein ganz kleines Häuflein von Genossen , die im
Verein mit einigen wenigen bürgerlich - demokratischen Ueber -

bleibseln das Interesse an einer freiheitlicheren Ausgestaltung
des Hamburgischen Staatswesens wach zu erhalten bemüht
waren .

Die Versuche , die in der vorsozialistengesetzlichen Zeit ,
Ende der siebziger Jahre , und im Jahre 1839 gemacht
wurden , um auch dem sozialistischen Theile von Hamburgs
Einwohnern — und das ist ja heute eine Majorität von
fast zwei Dritteln — zu einer Vertretung in der Gesetz -
gebung Hamburgs zu verhelfen , sind freilich wenig er -

muthigend gewesen ; sie konnten nicht erfolgreich sein , weil

heute das 1864 mit schlauester Berechnung begonnene Werk
der systematischen Entrechtung der Massen bis zur äußersten
Spitze entwickelt ist .

Nach der Verfassung vom Jahre 1859 , die im Wesent -
lichen noch heute gilt , sind politisch berechtigte Staats -

bürger alle „ Bürger " , welche den Eid aus die
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Als die Nacht fast vorüber war und Roland sich längst
mit der Hauptschaar eutfernt hatte , wurde der kleine Trupp
der begleitenden Kamisards plötzlich aus einem Hinterhalt
von einer ziemlichen Anzahl der Königlichen über -

fallen . Es war in dem Richtwcg nach Florac zu ,
wo Vila mit seinem Freunde eine Freistätte , die
ihm sicher dünkte , hatte aufsuchen wollen . Die Verwirrung
,var allgemein , und es schien , daß der kleine Trupp der
Kamisards sowohl als die Reisenden durchaus verloren
sein müßten . Während dem Schießen und Geschrei war
Vila mit den Pistolen in der Hand aus dem Wagen ge -
sprungen , und der Parlamentsrath war ihm gefolgt , ohne
sich deutlich bewußt zu sein , was geschehen solle . Beim

grauen Licht des Morgens entdeckte man , daß der Angriff
aus einem seitwärts liegenden Thale geschah , die Reisenden
befanden sich auf der Anhöhe . Der Parlamentsrath , der
später den Wagen verließ , sah schon alles im Handgemenge ,
die Königlichen schienen zu weichen , als ein zweiter Trupp
sich aus dem Gebüsche stürzte , von dem man nicht sogleich
sagen konnte , ob es Soldaten oder Empörer waren . Doch
noch ehe der Rath irgend eine Ueberzeugung gewinnen oder
einen Entschluß fassen konnte , ergriff ihn der Kutscher ,
nöthigte ihn dringend , in den Wagen zu steigen , und als

Verfassung geleistet haben . Das waren bis zum
Jahre 1865 alle s e l b st ä n d i g e n männlichen Bewohner ;
denn jeder , der in Hamburg ein selbständiges Gewerbe
betreiben oder nur sich verheirathen wollte , mußte das

Bürgerrecht erwerben . Die damit verbundene Abgabe galt
als unvermeidliche ; sie verschaffte dem das Bürgerrecht Er -
werbenden wichtige materielle Vortheile und war

gewissermaßen eine Versicherungspräniie gegen die damals

gegen Fremde äußerst rigoros geübte Ausiveisungspraxis .
Dem kapitalistischen Gcldprotzenthum , den „königlichen "

Kaufleuten , die von jeher in Hamburg das Heft in Händen
gehabt haben , war das mit dem Anwachsen der Stadt noth -
wendig erfolgende Wachsen der Zahl der Bürger und da

mit des Einflusses derselben längst ein Dorn im Auge . Die Er

fahruugen des Jahres 1848 hatten die Scheu vor der Masse nur

vermehrt . Als daher die modernen Zeitanforderungen :

Gewerbefreiheit und Freizügigkeit , sich immer dringender
geltend machten , verstanden die Hamburger Patrizier es in

schlauer Weise , ihre Absicht der Verringerung der Zahl der

„ Bürger " , d. h. der politisch Berechtigten , zu erreichen .
Die Aufhebung der Zünfte und die Beseitigung des Zwangs -
Bürgerrechts wurden verkoppelt ; das letztere sollte nur für
Einkommen von mehr als 3600 M. bestehen bleiben . Und

als die Kleinbürger die Lunte rochen und auf den Vor -

schlag nicht einlassen wollten , drohte man ihnen , auch das

Gesetz über die Aushebung der Zünfte zurückzuziehen .
Das wirkte . Wie die Großbourgeoisie , so ver -

kauft auch das Kleinbürgerthum um wirthschaftlicher
Vortheile willen sein politisches Recht . Der Senat bekam

seinen Willen .

Die Reaktionäre hatten sich durchaus nicht verrechnet .
Die 36 M. „ Stempelgebühr " , die für den Bürgerbrief fest -
gesetzt wurden , bezahlten fortan , wo das Bürgerrecht keine

materiellen Vortheile mehr bot , nur noch Leute , „die es

hatten . " Die Zahl der „ Bürger " ging von Jahr zu Jahr
zurück und heute giebt es deren unter den 637 000 Ein -

wohnern Hamburgs nur noch etwa 26 000 , unter welchen
aber auch noch einige Tausend nicht wahlberechtigt
sind , weil sie nicht mehr steuerfähig sind oder ihre Steuern

nicht rechtzeitig bezahlt haben . Denn in einem Staate wie

Haniburg , wo das Geld stets eine so hervorragende Rolle

spielte , ist natürlich nur der ein Mensch , der Steuern be -

zahlt hat .

Aber selbst diese siebenmal gesiebte Wählerschaft von
ca . 20 000 „ Bürgern " unter mehr als 600 000 Einwohnern
ist noch ein zu „unzuverlässiger " Faktor , um ihm die Zu -
sammensetzuug der gesetzgebenden Versammlung , der „ Bürger -
schaft " allein zu überlassen . Die „ Bürger " sind freilich
selbst nur eine kleine Klique unter den Hunderttausenden
der Einwohnerschaft Hamburgs . Gleichwohl hat man aber
aus dieser kleinen Klique noch wieder spezielle Interessen -
gruppen ausgesondert und sie mit Vorrechten ausgestattet .
Das sind einerseits die Grundeigenthümer ,
andererseits die sogenannten N o t a b e l n , das heißt die

er die Unentschlossenheit des alten Mannes sah , hob er ihn
fast mit Gewalt hinein . „Besser ohne den Herrn , als mit

ihm hier umkommen , er wird uns schon wiederfinden, "
rief er in höchster Angst und peitschte auf die Rosse ,
daß sie im schellsten Trabe über Hügel und Thäler schnaubend
dahiuliefcn . Nach einiger Zeit besann sich der Herr von
Beauvais und zwang nach vielem Streiten und Disputiren
den Halsstarrigen , wieder stille zu halten . Auf der Spitze
eines Berges , von welcher man die ganze benachbarte
Landschaft übersehen konnte , erwartete man den Zurück -
gebliebenen . Von dem Gefecht war nichts mehr zu ent -
decken : es schien , als wenn in weiter Ferne eine Schaar
Flüchtiger davoneilte ; doch konnte man nichts genau unter -

scheiden . Endlich sah man aus einem Gebüsche zwei Reiter

auftauchen , die dieselbe Straße verfolgten . Sie kamen

näher , und der Arzt war jetzt zu unterscheiden , der nnt
einem Tuche winkend sich aus einem kleinen Pferde zur An -

höhe hinaus arbeitete . Ein junger Bursche mit verbundenem

Kopse folgte ihm . „ Du thatcst gut " , rief er , als er oben

war , „gleich beim Anfange der Schlacht den Rückzug an -

zutreten ; das sind dumme , abgeschmackte Händel , die uns

Zivilpersonen nicht geziemen . Da , Martin , so heißt Ihr ja ,
nehmt den Klepper wieder an Euch und macht mit ihm ,
was Ihr wollt . " Mit diesen Worten stieg er ab und be -

gab sich in den Wagen , wo er erst vielen Selbstruhm seines
Kutschers anhören mußte , der sich das ganze Verdienst dieser
weisen Retirade aneignen wollte , wegen deren Uebereilung
der Herr von Beauvais den alten Freund beschämt um

Verzeihung bat . „ Es war keine Uebereilung, " rief Vila aus ,

„ sondern das Klügste , was geschehen konnte , ich hätte nur

ebenfalls in dem Kasten sitzen bleiben sollen , denn mein

bißchen Schießen ist wie ein Tropfen im Strom gegen die

Bravour der Kamisards gerechnet . Mit denen nimmt eS
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gegenwärtigen und früheren Mitglieder der Gerichte und

Verwaltungsbehörden .
Von den 160 Mitgliedern der Bürgerschaft werden nur 80

durch sogenannte „ allgemeine Wahlen " — ein wahrer Hohn
ans den Namen — gewählt , d. i . von allen Bürgern ;
40 wählen die Grundeigenthümer und 40 die Notabeln in

gesonderten Wahlgäugen . Grundeigenthümer und Notable
aber wählen auch bei den „ allgemeinen Wahlen " mit , die

Notabln , soweit sie Grundbesitzer sind , auch bei diesen .
Grundeigenthümer und Notable haben somit mindestens ein

zweifaches , letztere , soweit sie Grundbesitzer sind , ein

dreifaches Wahlrecht . Das ist eine liebliche
Mannigfaltigkeit , an welche selbst das berüchtigte preußische
Dreiklassen - Wahlsystem nicht heranreicht , zumal wenn man

bedenkt , daß die Massen der Bevölkerung als völlig recht -
lose Parias überhaupt nicht in Frage kommen .

Als wahrhaft volksvergistende Frucht solcher Sumpf -
pflanze mittelalterlichen „ Rechts " ist die Thatsache zu ver -

zeichnen , daß die gesetzgebende Körperschaft Hamburgs zu
mehr als drei Vierteln aus Grundbesitzern besteht . Von den
160 Mitgliedern der Bürgerschaft sind 131 nicht nur in der

glücklichen Lage , den Chikanen unverfrorener Hauswirthe
entrückt zu sein , die Mehrzahl ( rund 100 ) üben selbst die

lieblichen Praktiken privilegirter Hauspaschas .
Kein Wunder , daß in Hamburg für die Interessen des

Grundeigeuthums so vortrefflich gesorgt ist . Die Herren

tansagrarier haben es verstanden , ihre domimrende

tellung in der schnödesten Weise zu ihrem Vortheil aus -

zunutzen , indem sie jeden gesunden Fortschritt aus
dem Gebiete des Wohuwesens verhindert haben . Es ist in

Haniburg zu einem selbst von den enragirtesten Ver -

theidigern des Bestehenden anerkannten Gemeinplatz ge -
worden , daß „ Reformen " nur durchgehen , wenn dabei für
die Grundbesitzer etwas zu verdienen ist .

Die Hinderung jedes Fortschritts im Wohnungswesen
kommt voll auf das Konto der Grundeigenthümer ; sie
trifft darum ein großer Theil der Verantwortung dafür ,
daß infolge der scheußlichen Zustände auf diesem Gebiete

die Cholera so bedenkliche Angriffspunkte vorfand . Der

erste Zorn der entsetzten Bevölkerung — und zwar bis in

die höchsten Kreise hinein — traf darum auch die Herren
Hausagrarier .

Aber sie sind nicht allein die Schuldigen . Auch auf
anderen Gebieten ist eine so unerhörte Mißwirthschast
aufgedeckt , daß im ersten Schreck von allen Seiten nach Re -

fornien gerufen wurde . Wir erinnern z. B. nur an die

schmählicheVerzögerung der VersorgungHamburgs mit genieß -
barem Wasser und an die von den Staatsbehörden im trauten

Verein mit dem kapitalistischen Unternehmerthum betriebene

Bekämpfung der auf Bessergestaltung ihrer wirthschastlichen
Lage gerichteten Arbeiterbestrebungen .

Die völlige Loslösung der herrschenden Kreise von dem

Einfluß der Massen hat erstere jedes Verständniß für die

Interessen der letzteren verlieren lassen . Wenn überall die

herrschenden Klassen ihr Interesse als S t a a t s interesse

keiner von uns auf . Die Kerle verstehen keine Rason .
Ob Kugeln fliegen , ob Degen blitzen , das ist ihnen nur

ein Spielzeug , und die kleinsten Buben , die kaum von der

Mutter Brust entwöhnt sind , sind aus das Teufelszeug
ebenso versessen wie die ältesten Knasterbärte . Hab ' ich ' s

doch nun einmal recht in der Nähe gesehen , was ich in

den Erzählungen nicht habe glauben können ; doch da ich ' s

überstanden habe , so ist es mir nun auch auf Lebenszeit

An einer einsamen Schenke hielten sie still , um die

Pferde zu erfrischen , und während sie das Frühstück ge -

nossen , fuhr der Arzt fort , seinem alten Freunde den Ver -

laus jener Begebenheit zu erzählen . „ Wie gut " , fing er

von neuem an , „ daß Du in unserer Schlacht nicht zugegen

gewesen bist , denn , denke nur . Dein Edmund hatte uns

immer noch begleitet , er hatte es sich nicht wollen nehmen
lassen , für Deine Sicherheit zu sorgen . Wie der Spektakel
nun losging , war er auch immer vornan . Da war nun

ein Bürschchen , das machte sich auch herbei . „ Wo kommt

Ihr her ? " schrieen die Kamisards . — „ Darnach habt ihr
nicht zu fragen " , antwortet der Naseweis . — „ Ihr seid ein

Verräther " . — „ Wozu schimpfen " , rief der Kleine , „ das
thun ehrliche Leute nicht " . — „ Haut ihn nieder ! " schrie ein

anderer . — „ Niederhauen " , sagte der Knirps , „ wenn ich
für Euch mein Leben opfern will ? " — „ Wer bist Du ? " hieß
es wieder . — „ Ich heiße Martin , weiter braucht ihr nichts
zu wissen . " — Die Untersuchung wurde durch Schießen und

Hauen gestört . Da kam es in meine Gegend heran , und

ich kriegte eine Gänsehaut über den ganzen Körper ; ver -

chossen hatte ich mich schon , vielleicht ohne zu treffen , da

erbarmte sich der große Lacoste [ meiner Angst und hieb die

Kerle zusammen , als wenn es nur Mohnköpfe wären . Aber

Edmund , der sich zu mir hindurch hauen wollte , kam in



MjiiubcTn , so frtiim irgenbivo so nngenlrt , wie in Hom¬
burg . Tos Cliquenwesen ist z; n einer geradezu widerlichen
Ausbildung gelangt ; einzelne Gesetzgeber Hamburgs fühlen sich
so völlig unabhängig von der Masse der Einwohnerschaft
und so total unter dem Einfluß der kleinen in den Bürger -
vereinen donnnirendcn stliqnen , daß das Gesammtinteresse
dabei ungemein schwer zu seinem Recht kommen kann .

Volitisiho
Berlin , den 12 . Oktober .

An der Grenze unserer CxPansionSkraft sind wir ,
wie die „ National - Zeitung " wieder einmal entdeckt hat ,
angelangt . Dies beweisen nach dem leitenden Blatte der
nationallibcralen Partei die Anträge zum Kölner Partei -
tage , aus denen „ Langeweile und Theilnahmslosigkcit gähnt " ,
welche die „geistige Erschöpfung " der Partei beweisen
sollen . Und all ' dies , weil einzelne Parteigenossen statt
alljährlich in zweijährigen Zwischenräumen die Parteitage
abgehalten wissen wollen , iveil einzelne Fragen zweiten und
dritten Ranges nach dem Wunsche von Parteigenossen in
Köln verhandelt werden sollen .

Tie „National - Zeitung " sieht einen Beweis unserer
Müdigkeit darin , daß die Anträge „ nicht einen einzigen
Satz von prinzipieller Bedeutung " enthalten . Das Blatt
sieht nicht ein , daß dies gerade ein Beweis unserer Stärke ,
unserer Klarheit , unseres zielbewußten Vorgehens ist.
Wären wir nationalliberal , so würden wir freilich alljäyr -
lich unsere Front wechseln und den Mantel bei jedem Wind
hauche anders umhängen . Wir sind aber glück -
licher Weise Sozialdemokraten und haben deshalb
unser festes Ziel im Auge und lassen uns von niemandem
von der sicheren Bahn abbringen . In Erfurt gaben wir
uns ein neues Programni , stellten auch dort unsere Taktik

fest , in Berlin setzten wir uns mit dem Staatssozialismus
auseinander , wir haben festen Boden unter uns und erblicken ,
abgesehen von unseren glänzenden Wahlerfolgen , in dem

geschäftsmäßigen Verlaufe der Verhandlungen ein Zeichen
innerer Stärke . —

Divido et impora stheile und herrsche ) scheint die

Parole der Reichsregieruug bei ihrer Steuerpolitik zu sein .
Schon � scheiden sich die Jnteressenkreise , die süddeutschen
Tabaksabrikanten und Tabakbauern erwärmen sich von Tag
zu Tag mehr für die Tabak - Fabrikatsteuer , während in

Norddcutschland alle an der Zigarren - und Rauchtabak -
fabrikation wie am Tabakhandel Jnteressirten in der Oppo -
sition immer fester werde » . Dasselbe , was hier geglückr ist ,
wollte unzweifelhaft der überkluge Miquel auch bei der

Weinsteuer erreichen , indem er hoffte , daß ein Gegensatz der
Bier und Branutwein verbrauchenden Gegenden gegen
die Wein bauenden und Wein verbrauchenden sich
herausbilden ivürde . Vorläufig ist dies noch nicht
geglückt , aber es kann noch kommen , besonders wenn
sie Aufhebung der Liebesgabe energisch gefordert werden
wird . In der dann entstehenden Verwirrung sollen sich
wohl nach dem Wunsche der Reichsregieruug Zufalls -
Majoritäten für die einzelnen Steuervorlagen bilden ?

Unser Standpunkt zu den Steuerprojckten wird aber

trotz aller „ Schiebungen " unverrückbar der gleiche bleiben :
keinen Groschen für den Moloch Militarismus und keine
weitereu Vcrbrauchsabgabeil . —

Neue Stenerprojekte . Die freilich sehr wenig zu -
verlässige „ Berliner Börsen - Zeitung " schreibt :

„ Die Echwierigkeilen dcr Geldbeschaffung durch Reichs -
steuern zur Deckung der bewilligten Heeres - Vermehrung treten
in manchsachcr Weise zu Tages Zunächst lieht man sich in
Regierung ? kreise » außer stände , durch ossiziöse Artikel vertief -
gehende » Agilatitin zn begegnen , welche in denjenigen
Luteresseukretsen herrscht , die von den neuen Steuern be-
croffeu »verde » sollen . Man macht sich auf einen energischen
Kampf gefaßt , und darum finden erneut Konferenzen z, vischen
einzelnen Finanzministerien statt . So eben haben der »vürctem -
bergische und der badische Finanzininister »vieder über die An -
aelegenheit konferirt , »velche nachgerade das gesaininte politische
Znteresse der Bevölkerung absorbirt . Wie verlautet , soll bei
dieser letzten Konserenz die Frage erörtert worden sein , ob nicht eine
Erbschaftssteuer , durch das Reich erhoben , die Finanz -
beklemmuugen besser beseitigen würde , als die jetzt aus der

ein schlimmes Gedränge . Zwei Dragoner machten sich an

ihn und holten fürchterlich ans . Aber noch ehe sie hauen
konnten , sich , Frenndchen — da hatte der kleine Spitzbube
Martin den einen vom Pferde gehauen und schoß den »
attdern fast in demselben Augenblick durch die Brust , als

» venn sich die Krabbe zeitlebens auf nichts anderes geübt
hätte . Der große Lacoste , der Hund , wie er sich selber
titnlirt , war auch nicht saumselig , und Dein Sohn verlor
weder Muth noch Kraft ; die Kamisards waren »vie ebenso
viele Teufel , und so mußten die guten Rechtgläubigen uns
denn das Feld lassen , in welchem eine ziemliche Anzahl von

ihren Freunden liegen blieb . — Meinen armen lieben Sohn
habe ich nicht bemerken können ; er mag wohl mit dein

großen Trupp gegangen sei», , wenn sie ihn nicht schon er -
mordet oder gefangen haben . "

„ Und Martin , der Knabe , von dem Du sagtest , der so
»vacker meinem Sohn das Leben gerettet hat ? " fragte Herr
von BeauvaiS .

„ Martin, " rief der Doktor laut , „ Martin ! wo steckst
Du denn ? Ja , das könnte wahr sein ; bei dein schlanken
Gelbschnabel könnt Ihr Euch beide bedanken . Er trug

schon , als er ankam , ein dickes Tuch um den Kopf und

mochte wohl schon einen Hieb wo erwischt haben ,
und nachdein er Deinen Sohn frei geinacht hatte ,
ging ihin »vieder ein Säbel recht tief in den Kopf hinein ,
so daß sogleich ein Blntstrom nachschoß . Als »venii er

sich zur Abivcchseluug die Nase wischte , so mir nichts

dir nichts , band er um den ersten noch eineil ziveiten Turban

und war doch dabei recht leichenblaß . — Martin ! wo bleibt

denn der Flegel ? «
Aber niemand war zu ernifen . „ So ist die dumme

Jugend " , sagte der Arzt verdrießlich , „ er hat das mit dem

Pferdezurücksühren falsch verstanden und ist in der Einfalt
gleich wieder umgekehrt . Der arme Junge . Wenn nur

kein Fieber dazustößt . "
„ Es würde »nich unglücklich machen " , sagte der Rath ,

„ wenn ich dein lieben Knaben meine Dankbarkeit nicht be -

zeigen könnte . Müßte ich ihn mir leidend , krank , hilflos
oder sterbend denken , so möchte ich blutige Thränen »veinen . «

„ Es ivird so arg nicht sein " , murrl « Vilo verdrießlich ,

Tagesordnung stehenden Steuerpläne . Nin die nntern Bs -
völkernngsklassen zu schonen , dürste man die Steuer nicht bei
kleinen Berinögen beginnen lassen , die Ansangsstufe aber auch
nicht zu hoch stellen , »veil sonst ersahrungsgeinäß die Ergebnisse
dem zu erreichenden Zweck nicht entspreche ». Darüber herrscht
Einigung . Vielleicht sehen »vir also die Reichsregierung dem
Gedanken in absehbarer Zeit näher treten . "

Wir glauben dies kaum . Unsere Steucrkünstler
schrecken vor jeder direkten Steuer zurück . Sie werden

auch die Sckivicrigkeit einer Einigung niit den Einzelstaaten ,
welche Erbschaftsstenern besitze»», überschätzen . Würde es sich
bei den Steuerprojeltcn um Deckung von Kultnranfgaben
handeln , » vürden »vir mit größerer Sympathie als den bis -

hcrigcn Steuerprojckten einer Reichs - Erbschaftssteuer
entgegentreten , trotz ihrer Mängel einer Rcichs - Einkoininen
steuer gegenüber . —

Tie Wiedereinführung der Berufung gegen die

Nrtheilc der Strafkammern ist angeblich gesichert . Der

Finanzminister habe sich jetzt mit dem erforderlichen Kosten -
betrage einverstanden erklärt . Ebenso soll die endgiltige
Entscheidung dahin getroffen » vorden sein , daß die Ober -

landcsgcrichte die ziveite Instanz bilden . Die Vorlagen
sollen schon in der nächsten Reichstagstagnng eingebracht
»verde »». —

Unser Wahlresorm - Antrag ist iin bayerischen Land -

tage abgelehnt »vorden . Dies »vird »mserer Partei mehr
nützen , als die liberalen und ultramontanen Reaktionäre

sich träumen lassen . —

AlS ein Vorstost gegen die bayerische Militär -

Strafprozestordnnng stelll sich der Ausschluß der Oeffent -
lichkeir im Prozesse Hofmeister dar , der angeblich auf den

Wunsch des neue »» Kriegsmimsters von Asch," eines Beivun -
dercrs des in Preußen noch immer herrschenden geheiinen
Militärgerichtsverfahrens , zurückzuführen sein soll .

Das „ Würzburger Journal " schreibt hierüber :
Bekanntlich baut sich die bayerische Slrasprozeüordnung

ans dem bürgerlichen Strafprozeß auf . beziv . sie »st dieselbe »vie
bei de»» Zivilgcrichleii . Stets >var diese den modernen An -
sprüchen an eine unabhängige Rechrspflege gerecht »verdende
bayerische Slrafprozeßordnnng ein Dorn im Ange aller höheren
Ossiziere , die nach der preußischen Schablone arbeiten . Auch
in der Kam in er würbe seiner Zeil diese Salbung der
bayerischen Militärgerichtsbarkeit mir bürgerlichein Oele »»ich !
ohne den heftigsten Widerspruch des Kriegsniinisters und seiner Bei -
räthe vorgenommen . Aber es halfen alle militärischen Argumente
nichts und nur später gelang es , bezüglich der „ disziplinären
Interessen " einen kleine » Gummielastikuin - Paragraphen über
das Siecht des Ausschlusses der Oeffeullichkeit bei den Militär -
gericklsverhairdlungen einzuschieben .

O b >v o h l n» a i, in i t d i e s e »n Paragraphen z. B.
alleSoldatenschinderprozesse » nd alle gegen
Offiziere gerichteten Verhandlungen von oer
Oeffentlichkeit ausschließen konnte , so hat
in an bis jetzt von ihin nnseresWissensnoch
nie Gebrauch gemacht , wohl im Hinblick auf die be»
Schaffung der bayerischen iviiiitärstraf - Prozcßorduung unzivei -
deutig zu Tage getretene Absicht der Gesetzgeber .

Wir haben es somit im Fall Hofineister mit dem ersten
energischen Vorstoß zu thuu , um das preußische geheime
militärische Jnqnisitiousverfahren ans Umivcgeu und Hinter -
treppen in der bayerischen Armee einzuführeit .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten in der bayerischen
Kammer » verde » es sich kaum entgehen lassen , den neuen

Kricgsniinister über die Untersuchungshaft und das gericht -
Inche Verfahren gegen den Lieutenant Hofmeister zu inter -

pelliren . —

Soldatenschiuder nvauciren , wie folgende Mittheilung
der „ Münchener Post " bciveist :

Unteroffizier I . Renner , 1. Kompagnie 8. bayer . Ins . -
Reg . zu Metz ( Fori Manteuffel ) , dessen herrliche That beiin
Thema Soldatenschinderei » vähreud der letzten Kainmer -
Verhandlungen mehrfach Erivähnung fand , hat kapitulirl und
wurde am 1. Oktober zum Sergeauren befördert . Ein Mann
von derselben Kompagnie , »velcher gleichfalls kapitulirte , aber

»vegen Dienstvergehen und Quälen der Soldaten noch nie be -
straft »vurde , blieb Unteroffizier . —

Die LandtagStvahlen in Baden finden am 19 . Okt .
tatt . In Mannheiin ist seitens unserer Partei Geliosse

Adolf Geck, in Pforzheim - Stadt Stadtrath Nöller , und für
Pforzheim - Land Spezereihändler Schuler aufgestellt . —

„ warum muß denn der Grünspecht auch so davonlaufen ,
als wenn — ei ! ei ! die Wunde hält ' ich ihn » doch »venig -
tens gern verbunden . Nun , der Teufel wird ihn auch nicht

gleich holen . Solch Kamisardengespinnst ist in der Regel
ein zähes Wesen . "

Dia » mußte wieder ausbrechen , um noch mit Sicherheit
das einsame Dorf im hohen Gebirge zu erreichen . „ Du
iveißt, " sagte der Arzt , als sie wieder im Wagen saßen ,
„ daß es uur eine alte Magd ist, zu der ich Dich hinsühre ,
eine einfältige Person , die lange bei mir gedient hat , die
aber so treu und ehrlich ist , daß es fast eine Schande »vird ,
»vie vielleicht » nancher freigeistige Stutzer von ihr sagen
würde . Sie hat einen Gärtner oder Bauern , der anch im

Gebirge den Chirurgen macht , geheirathet . Dort giltst Du
ür einen alten kranken Vetter , dem die Kamisards Haus

und Hof angezündet haben ; Deine Tochter findest Du schon
dort , das kluge Kiud muß Dich u>ir nicht verrathen ; die
beiden Leilte aber ließe »» sich eher zerschneide »», ehe sie etwas
anderes von Dir aussagten . Wenn Du bei der Barbe auch
uur eine halbe Slunde in der Stube gesessen hast , so hält
»e Dich auch selbst für ihren Betten und braucht gar nicht

mehr zu lügen . Das ist es ja , warum es in dieser Klasse
von Leute »» so oft besser gelingt . als in den höheren :
Bildung haben sie nicht , aber die rechte Glaubeilsfähigkeit .
Verliere nur nicht selbst den Muth und »verde »»» der Ein -

amkeit dort ein zu »vcichlicher Hasenfuß . Es kann ja noch
alles gut »verde »». "

Unter diesen und ähnlichen Gesprächen waren sie endlich

Nachmittags zu jenem Dorfe im innersten Gebirge gelangt .
Die Hänser lagen zerstreut unterhalb oder oben ain Ab -

hang des Berges ; jedes hatte Garten und Gebüsch um sich
her , und die Kirche sah vom höchsten Punkt auf die niederen

Hütten herab . Das kleine Haus , nach welchem die

Reisenden sich hinfragen mußten , stand fast am Ende

des Dorfes , unmittelbar über einem schnell fließeliden
Bach , ein Krautgärtchen war vor dem Hause , und einige
; kastanieilbäuine , Eschen und Platanen gaben Schatten und

Kühlung in der Nähe. Als man ausstieg , kam ihnen die

ziemlich bejahrte Wirthin auf dem kleinen Flur entgegen .
Willtoninien ! schön willkommen ! " rief sie halb im Scherz ,

Die Vauernbereine werden schon gegen den noch >»n-

geborenen deutsch - russischen Handelsvertrag mobil gemacht ,
»vie folgender Beschluß des fränkischen BanerubnuveZ be -

»veist :
„ Wir Bauern protestiren gegen einen russischen Handels -

vertrag , durch welchen der Getreidezoll unter 5 M. derabgesetzt
werden soll , »veil dadurch die Landwirthschast zu Grunde ge -
richtet ivürde . Einer Reichsregierung , »velche die mit Oester -

reich und Italien begonnene Vertragspolilik fortsetzt , ertheilei »
wir Bauer » unser unbegrenztes Mißtrauen und verlangen die

Entfernung eines Sieichskanzlers , welcher von den landivirth -

schastlichen Verhältniffen nichts versteht und dieselben vollends

zu Grunde richtet . " —

Bau vo » l Arbeiterwohnungen mit Hilfe der Wer -

sicherungsallstalten . Von den 150 000 M. , welche die

Stadt Lahr ( Baden ) von der Badischen Versichernitgs -
gcsellschaft behufs Errichtung von Arbeiterhänsern aufge -
noinmen hat , sind , wie die „ Blätter für soziale Praxis "
berichten , schon 70 000 M. vcrweitdet . Es sind damit Dar -

lehen gegeben worden zu 12 Neubauten und zum Ankans
von 2 bereits bestehenden Häusern . Die 14 Häuser ent -

halten zusainmcn 35 Faniilienwohnungcn für Arbeiter ,

» vovon jede 3 Zimmer , Küche und Zubehör enthält . Die

Häuser liegen nicht neben einander , sondern verstreut in

verschiedenen Straßen der Stadt . — Auch die Stadt

Villiugen will nunmehr an die Versicherungsanstalt Baden

den Antrag ans Gewährung eines Darleheits zur Förderung
des Baues kleiner Wohnungen stellen . — Ferner hat die

Jnvaliditäts - und Alters - Versicherungsanstalt zu Hannover
dein Vorstande der Spar - und Baugenossenschast in Wilhelins -
Häven das für den Erwerb eines Baugrundes erforderliche Ka -

pital aus den Fonds derAustalt zu mäßigemZinssuß dargeliehen .
Auch die ? llters - Versicherungs - Anstalt von

Berlin soll beschlossen haben , dem Spar - und B a i» -

Berein Verlin zum Bau eines Arbeiter - Wohnhauscs
in der Sieinensstraße zu Moabit auf zehn Jahre das Bau -

kapital zum Zinsfuß von 3 pCt . zu bewilligen .
Wir haben uns schon des öfteren gegen die Festlegung

der Gelder der Jnvaliditäts - und Altersversichernngs - An-
stalten in Hypotheken und gegen die Förderung von Wohl -
fahrtseinrichtungen zweifelhaften Werthes ausgesprochen .
Vor allem müßte unbedingt vermieden »verde », daß durch

solche Darlehen die Arbeiter in ihrer Freizügigkeit gehindert
und voin Unternehinerthum noch abhängiger gemacht
»verde »». —

Eisenbahn - Unfälle . Ter „Reichs - Anzeiger " schreibt :

Nach der iin Reichs - Eisenbahnamt aufgestellten Nach -

Weisung der auf deutschen Eisenbahnen — ausschließlich Bayerns
— in » Monat August d. I . beiin Eisenbahn - Betriebe ( mit
Ausschluß der Werkstätten ) vorgekommenen Unfälle »varen »»n

ganzen zu verzeichnen ; 9 Entgleisungen und 2 Zusammen¬
stöße auf freier Bahn , 20 Entgleisungen und 19 Zusammen -
stöße in Stationen und 194 sonstige Unfälle ( Ueberfahren
von Fuhriverkcn . Feuer im Zuge , Kesselexplostonen und

andere Ereignisse beim Eisenbahn - Betriebe , sosern bei

letzteren Personen getödtet oder verletzt worden sind ) . Bei

diesen Unfällen sind in » ganzen , und zwar größtenlheilS
durch eigenes Verschulden , 213 Personen verunglückt , sowie
54 Eisenbahn - Fahrzeuge erheblich und 128 unerheblich beschädigt .
Von den beförderten Reisenden » vurden ö getödtet und laver -

letzt , und zwar entfallen : zivei Tödlungen aus den Ver -

waltungsbezirk der königlichen Eisenbahn - Direktion zu Hannover ,

je eine Tödtung auf die großherzoglich badischen Staatseisen -

bahnen und auf die Verwaltungsbezirke der königlichen Eisen -

bahn - Direktionen zu Frankfurt a. M. » zu Bromberg und zn
Berlin , fünf Verletzungen auf die großherzoglich badischen
Staatseisenbahnen , drei Verletzungen auf den Verivallungs -

bezirk der königlichen Eisenbahn - Direklioi » zu Bromderg . je

zivei Verletzungen aus die Verivaltungsbezirke der königlichen
Eisenbahn - Direktionen zu Köln ( linksrh . ) , zu Erfurt und zu

Hannover , eine Verletzung auf den Verivaltungsbezirk der

königlichen Eisenbahn - Direktion zu Elberfeld . Von Bahn -
beamten und Arbeitern im Dienst »vurden beim eigentlichen
Eisenbahnbetriebe 24 getödtet und 139 verletzt , vou Postbeamten
einer verletzt , von fremden Personen ( einschließlich der

nicht im Dienst befindlichen Bahnbeamten und Arbeiter ) 9 ge -
tödtet und 19 verletzt . Außerdem » vurden bei Neben¬

beschäftigungen 39 Bea » ,te verletzt . Bon den sänimtlichen Un -

fälle » beiin Eisenbahnbetriebe entfallen auf : ») Staatsbahnm
und uiiler Staatsverwaltung stehende Bahnen ( bei zusaminen
34 487,09 Kilometern Betriebsläuge und 1059 948 026 ge¬
förderten Achskilometern ) 230 Fälle ; davon sind verhältiiiß -

mäßig , d. h. unter Berückflchtigung der geförderten Achskilo¬
meter und der im Betriebe geivefenen Längen , auf der Main -

aber mit der herzlichsten Freundlichkeit , „also der alte Herr
ist mein Herr Vetter ? freue mich , Sie in die Verivandtschaft

zn bekommen . "

„ Wo ist meine Tochter ? " fragte Herr von Bcanvais .

„ St ! st ! " sagte Barbe mit bedeutsamer Miene ; „ das
kleine Mühmchen schläft oben in der Stube — die Du nun

auch bewohnen wirst , mein geehrter Herr Vetter . "

„ So ist es recht ", sagte der Doktor , „ lernt Euch nnr

hübsch ein in Eure » Ton : und was macht der kranke

Joseph ? "

„ Ach Gott ! " sagte die Alte , „der hat den Schreck nicht
verivililden , der arme Menfch ist da unten in dem andern

Dorfe verschieden . Denn als er mit der kleinen Miihine so
schnell Hals über Kopf »veg mußte und sein Herr sich ver -

lorei » hätte , der auf einen Weg gerathen war , und die

Polizcibedicnten so grob » vurden und das Militär anch

schon einrückte , da ist ihm alles das auf Milz und Leber

geschlagen , » md er hat daran glauben müssen . "
„ Armer Joseph ! " seufzte der Rath .
„ Aber machen Sie sich ' s doch bequem, " fuhr die Alte

fort , — „setze Dich doch , Vetter , ariner Mann , da auf den

»veichen Stuhl ; Du »nußt es jetzt vergessen , daß Dn es sonst
besser geivohnt bist . "

„ Run, " fragte Vila , „ nnd die Wirthschaft , wie geht
sie ? Was macht der Mann ? "

„ Danke der gütigen Nachfrage, " antwortete die Ge -

schwätzige . „ Ach ! lieber Gott ! aus dem wird nichts , der
bleibt ein Windbeutel sein lebenlang . "

„ Laßt ihn nur erst etivas zu Jahren kommen, " sagte
Vila , „ so vergeht ihm der Muthivillen schon . "

„ Ach du lieber Hiinmel ! " rief sie aus , „ er ist ja nun
schon über die Fünfzig ; daran liegt es nicht , an einem ver -

ständigen Aiter hat es ihm Gott nicht fehlen lassen ; die

Jllgend drückt ihm nicht mehr , aber Hopfen u>»d Malz ist
an ihm verloren . "

„ Ist er denn faul , Alte ? Oder bringt er Euch das

Eurige durch ? "
„ Nein, " fuhr sie lebhaft fort , „ das muß man ihin

nachsagen , er wendet nichts auf sich, er gönnt sich kann »
das liebe Brot , und rumlausen , arbeiten , Haud au -



Neckar - Eisenbahn und in den Verwaltungsbezirken der konig -
lieben Eisenbahn - Direklionen zu Köln ( rechlsrhein . ) und zu
Elberfeld die meisten Unfälle vorgekommen , b) Privatbahnen
( bei zusammen 2529,34 iiilomelern Betrieb - länge l ! ndi32 858 777
geförderten Ächskilometern ) 14 Fälle ; davon sind verhältniß -
mäjzig auf der Hessischen Ludwigsbahn , auf der Werrabahn
und auf der Lübeck - Buchener Esi ' endahn die meisten Unfälle
vorgekommen . —

Herr Hiize scheint mit seiner Professur an der Akademie
in Münster rasch Bankrott gemacht zn haben . Man sieht ein , daß
seine Kochbuch - und andere Weisheit nicht genügt zur Heran -
bildnng in der Nationalökonomie und erwägt die Schaffung
einer Profcssur für Nationalökonomie neben dem Lehrstuhl
des Herrn Hitze . Er hat wohl außer einigen zum Kollegien -
besuch gezwungenen Theologen keine Zuhörer gefunden ? —

psien peccavi ( Vater , ich habe gefehlt ) hat Pastor
Schall in einer gestrigen Versammlung gesagt und sich von
dem Verdachte reingewaschen , daß er sich zur Sozialdemo -
kratie entwickele . In einer Polemik gegen Th . v. Wächter ,
der seine Partei - Anschauungen in einer Pastorenversammlung
waacr und rückhaltlos vertheidigte , behauptete er , daß die

Sozia ldeniokratie sich mit dem Atheismus identifizire . Dem

Berichte des „ Reichsboten " entnehmen wir den Schluß der
Rede des Pastor Schall :

„ Diese Sozialwiffenschaft ist uns allen ein fremdes Gebiet
gewesen und wie können wir daraus den Pastoren oder den
Konsistorien einen Vorwurf machen , denn diese Wissenschaft ist
unten geboren und mit schwarzem Dunst ist sie zu uns hinauf -
gestiegen . Es hat Selbstüberwindung gekostet , sich mit ibr zu
beschäftige », denn mit stinkenden Dünsten umhüllt , hatsie sich
uns präsentirt . Deshalb nehme ich die christliche Kirche , das
beißt unsere Behörde so kräftig in Schutz . Wenn ich von
Schuld rede , möchte ich es thun mit dem Bekenntniü : i ch
selbst habe am meisten gefehlt und mit blutigen Thrünen
beweine ich das l — Mehr habe ich nicht zu sagen !
( Slürmischer Beifall . )

Herrn Pastor Schall gegenüber wollen auch wir nicht
mit unserem Beifalle geizen , wir sind froh , wenn Leute , die

sich so leicht überzeugen und rücküberzeugeit lassen , uns

möglichst ferne bleiben . —

Tie Idee der Uebernahme gewc " blicher Thätig -
keit in städtische Verwaltung macht Fortschritte . In
Frciburg i . Br . soll , wie wir den „ Blättern für sozial :
Praxis " entnehmen , vom 1. Mai 1894 das Plakatwesen in

städtischen Betrieb übergehen und der Züricher Stadtrath
dürfte demnächst beschließen , den „ Dienstmänner - Betrieb "
in eigene Verwaltung zu übernehmen . —

Selbst zu einem Parteitage wollen sich anläßlich
des Taaffe ' schen Wahlreform - Entwurfs die lendenlahmen
Liberalen Oesterreichs aufraffen . Freilich zu der Taaffe
einzig unangenehmen und dabei liberal erscheinenden
That nämlich zur Ablehnung der Präger Ausnahme -
Verordnungen , können sich die Herren nicht mehr auf -
raffen . Em ultramontaues Blatt meint , die Zukunft des
Vaterlandes steht auf dem Spiele , wenn die „Knechte " das -

selbe Wahlrecht erhalten wie die Bauern . Die Jungczechcn und

Antisemiten haben sich für den Taaffe ' schen Antrag erklärt .
Die Polen scheinen für den Antrag zu gewinnen zu sein ,
die stkuthenen dürften ihn freudig begrüßen . Die Führer
der großen parlamentarischen Parteien sind beleidigt , weil

Taaffe sie von seinen Plänen nicht verständigt hat .

Graf Taaffe hat erreicht , daß die politische Aufmerksam -
keit aus seinen Antrag konzcntrirt wird und alle anderen

ihm unangenehmen Fragen in den Hintergrund gedrängt
sind , feine Nebenabsicht , die herrschenden Parteien zu zer -
setzen und zu spalten , dürfte ihm mit seinem Antrage wohl
auch noch glücken .

So wenig unsere Partei mit demselben vollständig zu -
frieden sein kann , so dürfte sie ihn mit Recht als Ab -

lagszahlung betrachten , wird doch in Wien allein die

ählerzahl von 80 000 auf 350 000 sich steigern . Für wie

stark man die österreichische Sozialdemokratie hält , beweisen
die von allen Zeitungen gebrachten Schätzungen über die
bei Einführung des Wahlgesetzes zu erwartenden sozia -
listischen Wahlsiege . Der Wiener Korrespondent der

„ Frankfurter Zeimng " rechnet auf Eroberung von öv

Wahlkreisen , der Wiener Berichterstatter der „ Kreuz -
Zeitung " auf 30 —40 sozialistische Wahlsiege , die Regierung
glaubt , daß 20 Sozialdemokraten gewählt werden würden .
So bedeutungslos diese Schätzungen auch erscheinen , so be -

legen thut er auch genug . Aber er bringt nichts vor sich-
Je nun , die Zeiten freilich sind auch nicht mehr wie

ehemals . "
„ Also der Verdienst bleibt aus ? "

„ Gewiß , vcrehrtester Herr Medikus . Sehen Sie , hier
bei uns zu Lande heißt mein Alter weit und breit nur der

kluge Mann . Wo ein Vieh krankt , wo ein Mensch Siech -
thum hat , da wird er gerufen , und das muß wahr sein ,
der Himmel hat einen ganz aparten Segen in seine Hand
gelegt , denn was er beinahe nur anrührt , wird besser . Wo

seine Misikamente oder seine Rehzcppe nicht ausreichen , da

braucht er denn auch die Symphonie , oder was sie die

symphathetrische Methode nennen , und die ist bei den
Bauersleuten immer am meisten beliebt und am besten zu
sruktiziren . "

„ Ihr habt auch was von ihm gelernt, " bemerkte Vila .

„ Sollte in so vielen Jahren nicht etwas hängen bleiben ? "
antwortete sie bescheiden . „ Aber wenn er nur nicht das

meiste sogar umsonst thäte , so wäre das alles recht gut und

schön . Sehen Sie , statt Kohl zu pflanzen , steht unser
Gärtchen voll gelehrte Rappunzig und Rcttig und Zwiebeln
mit lateinischen Namen , was er dann selber tribuurr oder

destelirt , wie er ' s heißt , und Pulver und Latterwerke dar -
ans ökonomisirt , daß es nur eine Art hat . Sie wissen ' s
auch schon in der ganzen Nachbarschaft , daß er ein Narr

ist , denn oft um Mitternacht klopfen sie ihn heraus und

rufen ihn zum kranken Kinde oder Hinz und Kunz , die
das Gefreis haben oder auch wohl zu viel getrunken . Und
wenn sie dann bezahlen sollen , so ist der Dienst vergessen
und kein Geld im Kasten . „ Es sind arme Leute " , sagt
der Taugenichts dann , „sie haben schon Elend genug : uns

hat es gottlob noch nie an Brot gefehlt . "
„ So war er aber von jeher " , bemerkte Vila , „ich

dachte , er würde verständiger werden und mehr an sich
denken lernen . Er war von jeher zu fromm . "

„ Fromm ! " rief die Frau aus , „ ach Herrje ! Ihr Gnaden ,
da kommen wir erst recht auf den faulen Fleck . Nein , Herr
Vila , Relgon , oder was man so Christenthum nennt , hat
er nun auch ganz und gar nicht . "

( Fortsetzung folgt . )

weisen sie doch zum mindesten , daß die Sozialdemokratie in

Oesterreich heute schon eine große Macht ist . —

Gegen den Russenschwindcl sprach sich die französische
Gesellschaft für Frauenrechte ans , sie wolle Völkerfreund -
schaft , aber nicht im Hinblicke auf die Revanche . —

Herr Giolitti , der italienische Ministerpräsident , möchte
gerne,� daß das Publikum sich mit etwas anderem als den

Bankprozesscn beschäftigt . Vielleicht läßt sich hierauf die

folgende Drahtnachricht aus Pisa zurückführen :

In der letzten Nacht platzte an der Porta Florentina eine
Bombe , wodurch eine große Panik hervorgerusen wurde Zahl -
reicke Fensterscheiben wurden zertrümmert , Menschenverluste sind
nicht zu beklagen .

Berichtigung . Uns geht das folgende Schreiben zu :
In Nr . 236 des „ Vorwärts " erschien eine Notiz des Vor -

standes der polnischen sozialistischen Partei in Deutschland , die
mich zum Verfasser eines Artikels im „Sozialist " , Organ aller

Revolutionäre , macht . Diese Behauptung ist eine freie Er -

findung , in der auch nicht ein Haar Wahrheit steckt . Weder mit
den „ Unabhängigen " noch mit ihrer Richtung habe rch irgend
etwas gemein und ihr Organ , den „Sozialist " , habe ich nach den
ersten Nummern aufgehört zur Hand zu nehmen . Nie habe ich
eine Zeile zum „Sozialist " geschrieben und wenn ich für die

deutsche Presse schreiben wollte , so würde ich mich jedenfalls
an eine meinen Ueberzeugungen entsprechende , also eine

sozialdemokratische Zeitung wenden . Als mich die Unabhängigen
nach der Abweisung meines sozialdemokratischen Mandats zu
ihrem Kongresse einluden , habe ich ihnen klipp und klar erklärt ,
daß ich auf dem anarchistischen Kongreß absolut nichts zu thun
habe und daß diese ihre in jenem Moment an mich gerichtete
Einladung nicht die edelste ihrer Handlungen war .

Ich weise also die Behauptung , als hätte ich etwas zum
„Sozialist " geschrieben , ganz entschieden zurück und will zu
Ehren des Borstandes der polnischen sozialistischen Partei in

Deutschland annehmen , daß diese seine so kategorisch ausge -
sprochene und dabei jedes auch entserntesten Grundes ermangelnde
Behauptung einem unerklärlichen Jrrlhum in gutem Glauben

entsprungen ist .
Da feiner die Behauptung mich auch als die Vertreterin auf

dem . Kongreß und Mitglied der Redaktion der „ Sfrawa Robolnicza "
( Arbeitersache ) , offizielles Organ der sozialdemokratischen Partei
im Königreich Polen , trifft , so habe ich und Genosse jkarski ,
Delegirler derselben Partei aus dem Zürcher Kongreß , im Auf -
trage unserer Redaktion ausdrücklich und ein für alle Mal zu
betonen .

1. Wir stehen voll und ganz auf dem Boden der inter -
nationalen Sozialdemokratie . Um dies zu konstaliren , genügt es

unseren dem Züricher Kongreß unlerbreileten Bericht oder eine
Nummer unserer Zeitung zur Hand zu nehmen . Uebrigens hat
der „ Vorwärts " davon in seiner Nummer vom S. August bereits

Notiz genommen .
2. Was unser politisches Programm betrifft , so erachten wir

Hand in Hand mit dem russischen Proletariat den Sturz des

Zarenthums und die Erkämpfung einer demokratischen Verfassung
als unsere nächste und wichtigste politische Aufgabe und als die

dringendste Notbwendigkeit im Interesse des polnischen und des
internationalen Proletariats .

Der Verstärkung und Leitung des politischen Kampfes in

Russisch - Polen in dieser Richtung haben wir gerade unsere
Zeitung hauptsächlich gewidmet .

Angestchts dieser Thatsachen erscheinen alle Versuche , uns
mit den „ Unabhängigen " auch in entsernteste Verbindung zu
bringen , ebenso die , wie aus der Notiz im „ Vorwärts " ersichtlich ,
uns zu Theil gewordenen Sympathien der Unabhängigen zum
mindesten als ein Kuriosum .

Mit dringendster Bitte , obige Zeilen in Ihr geschätztes
Organ aufnehmen zu wollen und mit sozialdemokratischem Gruß

Zürich , 10. September 1893 .
R. Luxenburg . I . Karski .

ftarkcinackmiftkeu .
Zum Kölner Parteitag . Als Delegirte des 17. Han -

növerschcn Wahlkreises wurden die Parteigenossen Heinrich
Baerer in Harburg und Rudolf Schulz in Wilhelmsburg
gewählt .

In Dresden wurden Gradnauer und Frau Eichhorn zu
Delegirten gewählt .

Eine Verlraucnsmänner - Konferenz des Wahlkreises Fried -
berg - Büdingen wählte den Genossen Ring - Frank -
surl a. M. zum Delegirten nach Köln . Von Düsseldorf
aus werden E. Albert , Frau A. Kaufmann und Theodor

tu t h aus Köln delegirt . In einer in Nürnberg am
ieustag abgehaltenen Parteiversammlung wurde Genosse

O e r l e l zum Delegirten gewählt . Mannheim wird durch
den Genossen Geck - Offenburg in Köln vertreten sein .

« »

Nns Hessen wird uns berichtet : Voraussichtlich wird Ende
November eine Landeskonferenz der hessischen Sozialdemokratie
in Isenburg zusammentreten , um die Organisation und Agttation
für oas ganze Großherzoglhum zu regeln .

Eine Konferenz der Parteigenossen des 2. N a s s a u i s ck, e n
Wahlkreises tagte am Sonntag in Schiersteiii am Rhein . Von
der Beschickung ves Kölner Parteitages wurde abgesehen und das
Mandat dem Frankfurter Delegirten , Genossen Wilh . Schmidt -
Frankfurt , übertragen und derselbe beaustragt

1. gegen die Sireichung der Worte im Parteiprogramm
„ Religion ist Privatsache " zu stimmen ;

2. aus dem Parteitag dahin zu wirken , daß die Landagitation
stärker als bisher betrieben wird und dazu die Mittel zu be -

bewilligen , und
3. auf dem Parteitage in Köln das Verhalten des „ Vor -

w ä r t s "
zur Sprache zu bringen , welcher über die letzte Volks -

Versammlung in Wiesbaden einen Bericht erhielt , denselben aber
nicht aufnahm , auch nicht einmal Nachricht nach Wiesbaden
gelangen ließ , weshalb die Ausnahme nicht erfolgt ist .

Heber diese Frage von weltbewegender Bedeutung wird

unseres Erachtens aus dem Parteitage kaum Ausklärung gegeben
iverdcn können . Selbst wir sind nicht im stände , den Wies -
badener Genossen mit den gewünschten Gründen aufzuwarten ,
da wir uns mit dem besten Willen nicht entsinnen , in letzter
Zeit eine Versauimlungsnachricht au » Wiesbaden erhalten zu
haben . �

In Neckarhausen siegte bei der am Montag erfolgten
Vürgerausschußwahl dritter Klasse die sozialdemokratische Liste
über die ultrainonlane . Die Gewählten sind H. Schreckenberger ,
Joseph Betzwieser , Adam Betzold und Georg Bennebach .

Versammlungsfreiheit in�Elsaß-Lothringen . Schauplatz :
Ringeisen ' s Bersaiimtlungslokal in Mülhausen in Elsaß am
9. Oktober . Der Referent Genosse Eldrach aus Mannheim ( im
Verlaus seiner Rede ) : . . . . .Die Frauen müssen ihre Männer

anspornen , in die Arbeiterversammlungen zn gehen , in diese
sozialdemokratische Andachtsübungen , die — — — bei diesem
Worte erhob sich der überwachende Kommissar und fordert « auf ,
bei der Tagesordnung zu bleiben , dieselbe laute nicht auf „sozial -
demokratische Andachtsübungen " . Referent : Nun , wenn der

Herr Kommissar mich zur Tagesordnung ruft , so nehme ich mein

Wort zurück und will sagen ? gewerlschaftlichs Andachts -

Übungen . ( Stürmisches Bravo . Der Kommissar setzt sich wieder . )

Ich kann die Arbeiterinnen nur auffordern , fortzufahren
auf dem betretenen Wege , die Arbeiterbewegung zu

unterstützen - - - hierbei erhebt sich der Kommissar auss

neue , bedeckt sich und ruft : „ Im Namen des Gesetzes löse ich
die Versammlung auf und mache die Versammelten aufmerksam ,
daß sie gehalten sind , auf die erste Aufforderung sich zu trennen . "

Ein donnerndes Hoch auf die iuternationale Sozialdemokratie ,
in das die anwesenden Frauen kräftig einstimmten , war die

Antwort der Versammlung . Draußen regnete es in Strömen

und in dem überfüllten Saale herrschte eine drückende Hitze.
Auf mehrfache Zurufe : „ Es regnet ja draußen , die Leute können

sich eine Krankheit holen, " antwortete der Vertreter der Hoch -
wohllöblichen kurz angebunden : „ Das geht mich nichts an " —

und der Saal mußte geräumt werden .
» •

Unser herrliches Vereinsrecht . Die Frage , ob sich die

Kommission der Gewerkschaften Dortmunds als Verein konstituiren
müsse , ist gestern in der Berusungsinstanz vor der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts verhandelt worden . Die ( leitenden
Personen der im Mai vorigen Jahres gebildeten Kommissionen
hatten es trotz der Anfforderung der Polizeibehörde unterlassen ,
die Mitglicderkommission ( gemäß § 2 des preußischen Vereins -

gesetzes ) der Behörde anzumelden und ein Statut einzureichen .
Darauf waren der Schuhmacher Spiekcrmann , der Zimmer -
mann Zerbft und der Schriftsetzer Böcking als Leiter der

Kommission mit Strafmandaten bedacht worden . Vom

Schöffengericht , dessen Entscheidung angerufen wurde , war gegen
Spiekermann auf 50 M. , gegen Böcking und Zerbst auf je 15 M.

Geldstrafe erkannt worden . In der gestrigen Verhandlung wurde
unter Beweis gestellt , daß der Vorstand der Kommission sofort
nach dem Eingreifen der Polizeibehörde ausgelöst wurde und von
da an Spiekermann allein der Kommission als Vertrauensmann
vorgestanden hatte . Die Berufung Spickermanns wurde ver -

worsen , gegen Böcking und Zerbst wurde auf Freisprechung er -
kannt . Der Gerichtshof nahm an , daß die Kommission ein Ver -
ein sei und daß in den Sitzungen öffentliche Angelegenheiten er -
örtert worden seien , daher falle die Kommission unter § 2 des

Vereinsgesetzes .
• «

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Wegen Beleidigung eines Gendarmen wurde unser

Parteigenosse Kühn aus Langenbielau vom Schöffengericht
Reichenbach zu 50 M. Geldstrafe verurtheilt .

— Der Redakteur Schmid von der „ Münchener Post " soll
in einem Artikel , der die Ausbeutung der Kellnerinnen geißelte ,
den Restaurateur Dimpfl beleidigt haben und wurde deswegen
vom Schöffengericht München zu 150 M. Geldstrafe verurtheilt .
Gegen dies Urthal ist Berufung eingelegt .

— Der Redakteur der „ Rheinisch - Westfälischen Arbeiter -

eitung " , Genosse Block , ist am 11. Oktober vom Landgericht
o r l m u n d zu 150 M. Geldstrafe verurtheilt worden , weil er

von einem Lehrer behauptet hatte , er habe sich einer

Ueberschreitung des Züchtigungsrechtes schuldig gemacht . Ferner
hatte Block sich wegen Beleidigung des Amtsrichters Dr . Wittich
in Weimar zu verantworten . Dieser Herr hat bekanntlich in

amtlicher Eigenschaft verkündet , „ es sei zweifellos , daß der Be -

such sozialdemokratischer Versammlungen für solche unreife
Burschen höchst verderblich wirken muß , da ihnen durch die auf -
rührerischen Reden der Agitatoren Religion , Moral , Achtung
vor der Obrigkeit und vor ihren Lehrherren geflissentlich durch
Lug und Trug aus dem Herzen gerissen wird , damit sie so zu
dem zuchtlosen , frechen , sittenlosen Gesindel heranwachsen , dessen
die Führer der Sozialdemokratie zur Verwirklichung ihrer revo -
lutionären Ideen bedürfen . " Diese Aeußerungen hatte auch Ge -

uosse ° Block nach Gebühr gegeißelt und sich deswegen eineAnklage

zugezogen . Der Gerichtshof sprach den Angeklagten jedoch frei ,
da die geübte Kritik , obwohl sie sehr scharf sei , die Grenze des
Erlaubleu nicht überschreite . Block , der bekanntlich wegen an -

geblicher Caprivibeleidigung vor einigen Wochen in Aussehen er -

regender Weise verhaftet wurde , war um Entlassung aus der

Haft eingekommen . Dieser Antrag ist jedoch abgelehnt
ivorden .

Suztslo IXetrcfRdjt ;
Arbeiter - Bilduilgsschule S . O. , Reichenbergerstraße 133 .

Ter Unterricht in Gesetzeskunde beginnt heute Abend LV, Uhr .
Zunächst wird die Gewerbenovelle behandelt , worauf alle Ge -

werbcgerichts - Beisitzer und Gewerkschaftsvorstände besonders auf -
merksam gemacht werden .

Nn die Stuckateure , Gypser « nd BerufSgenossen
Deutschlands . Kollegen ! Unser Beruf zwingt uns unter recht
ungünstigen Verhältnissen den Kamps ums Dasein zu führen . —

Der Orr unserer Thätigkeit ist meist so beschassen , daß in kurzer
Zeit unsere Gesundheit ruinirt ist . Entweder in offenen , fenster -
losen , kalten , feuchten , vom Koaksdunst geschwängerten , vor Wind
und Wetter nicht geschützten Räumen oder in Werkstätten meist
Kellerräume in diastaubiger , dumpfer , stickiger Luft bei un -

genügender oder gar keiner Ventilation , muß unser schweres
Tageiverk ausgeübt werden . Aber auch unter dem Drucke
der Schmutzkonkurrenz und der wirthschaftlichen Krisen ,
mit ihren Folgen der großen Arbeitslosigkeit , haben wir

zu leiden . Die mangelhafte Rücksicht auf gut und sicher gebauten
Rüstungen setzt stündlich unser Leben aufs Spiel . Und gegen -
über all diesen Nebeln , die jeden von Euch bekannt sein sollten ,
die jeder weiß , bekommen wir einen gerade erbärmlichen Lohn .
Kollegen ! Wir rufen Euch dies alles ins Gedächtniß , laßt Euch
aufrütteln aus Eurer Geistesträgheit ! Schließt Euch der Organi -
sation au , die die Kraft besitzt die Mängel zu beseitigen , sie
schafft bessere Lohn und Arbeitsverhältnisse und nimmt den

Kampf aus gegen die Bevormundung und Knechtung der Arbeiter .

Ferner richten wir an die Vertrauensleute unserer Organi -
sation das Ersuchen , recht rege für den Unterstützungsfonds und

für unsere Fachpresse , den „ Bauhandwerker " , zu agitiren . Die
Gelder sind an Kollegen Kurtz , Hauptkassirer , in Cannstatt bei

Stuttgart zu schicken , die Marken und sonstiges Agilations -
material vom Kollege Fritz Grünenberg , Weißensee ( Berlin ) ,
Pistoriusstr . 145 , zu beziehen . Alle gewerkschaftlichen Borkomm -

nisse bitten wir uns zu übersenden .
Die Agitations - Kommission .

I . A. : L. K l e i n e r t . Berlin W. , Bülowstr . 40 ,

Zu dem obengenannten Zweck findet Sonntag , den 15. Ok -
tober . Vormittags 10 Uhr , in Berlin , Alte Jakobstraße , eine

öffentliche Versammlung statt . Das Erscheinen aller Kollegen
Verlins ist Ehrensache .

DieVertrauensleute .

Zur Illustration unserer total verkehrten wirth -
schaftlichen Verhältnisse diene folgende Korrespondenz
aus Oberhessen , welche die Zeitungen durchläuft :

„ Der ungeheure Obstreichthum in unserer Gegend ist leider

zum Theil bestimmt , elend zu verderben . Nachdem die erwarteten
großen Einkäufe süddeutscher Obstwein - Fabrikanten ausgeblieben
sind , sind unsere Bauern mit ihren meist noch recht primitiven
Kelter - und Dörrvorrichtungen der Aufarbeitung der Obstmassen
nicht gewachsen , und so bleibt das Fallobst in den Gräben

unbenutzt liegen . In einzelnen Orten beginnt man bereits das
Vieh damit zu füttern . "

Wächst nichts , leidet der Bauer noth , und wächst viel ,
kann er es nicht verwerthen . So will es unsere göttliche Welt -
ordnung .



Jvüc den Inhalt der Inserate über¬
nimmt die Redaktion dem Publikum

aegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 13. Oktober .

Gprrnhans . Gringoire . Mara . Die
erste Walpurgisnachl .

Schanspielhauo . Vom landivirth -
schafllichen Ball . Eingeschlossen .
Militärsroinm .

Deutsches Theater . Der Talisman .
berliner Theater . Nora .
Lesstng - Theater . Mauerblümchen .
MaUner - Theater . Jägerblut .
j ' riedrich - zviibelmaädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Defidens - Theater . System Ribadier .
Neues Theater . Jugend .
Adolph Ernlt - Theatrr . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Central - Theater . Berliner Vollblut .
Hl Ultima - Theater . Frau Venus .
Alrranderplah - Theater . Das

Damenbad . Vorher : Die Ballet -
schule .

National - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Gebrüder Nichtrr - Thrater . Lustige
Friesacker .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Neichshailrn - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstelluna .

Kaufmann ' » Uariete . Spezialitäten -
Vorstellung .

t ' reie Volksbühne .

Die Weber .
• Von Gerhart Hauptmann .

l . Abth . Sonntag , 15. Oktober .
II . Abth . Sonntag , 22 . Oktober .

III . Abth . Sonntag , 29. Oktober .
Näheres heute an den Säulen . s4I0/14

National - Theater .
Große Franksurterstraße 132 .

Doppelvorstellung zu eins . Preisen .

Lensatiollsllö Novität !

Lehmann auf der Weltaus¬

stellung in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in S Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplels v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : M a x S a m st.

Vorher :
Di « juten Flinten oder : Hirsch in

der Tanrstunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Hugo Hummel .

Kassenöffn . ö' /e Uhr . Ansang T' /a Uhr .
Morgen : Lehmann auf der Welt -

ausstellung in Chicago . Vorher : Die

juten Flinten .
Sonntag , den IS . Oktober , Mittags

12 Uhr : Volksvorstellungs - Matinee

zu bedeutend ermäßigten Preisen :

Das Kiithchrn von Hrilbronn .

Ualwer - I ' deater .
Drittletztes Gastspiel der

Schlier see ' r Kauern .
Jägerblut .

Zangerl , Dorchader ( Hauptrolle ) :
Xaver Terofäl .

Sonnabend , Sonntag : Jägerblut .

Molph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Aklenv . Lrimi1oll Tbomas .

Vorher :

Die KajaA
Parodisthche Posse mit Gesang in 1 Akt
u. Ed. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 7�' Z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ventral - Tdeator .
Alte Jakobstraße 30 .

Kerliner Kollblut .
Pojse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .

Im 3. Akte : B» js » i - I » si * o « > iv .
Morgen : Kerliner Vollblut .

Kanfmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz .

Täglich i Gross . Concert .

Kperialitäten - Varstellung
von nur Künstlern I . Ranges .
Vinns Trupps , Akrobaten ( 6 Per «
fönen ) . Familie Kraeusel , russi¬
sches Orchester ( 6 Personen ) .
Geschw . Silvia «, Gesang - Tanz -
Terzett . Faul Krngeler , Gesang -
Humorist . Ballet Ezcelsior , 8
Damen . Solotänzerin U. Knnsch -
mann .
Kassenöffnnng : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ;
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Castan ' s
Panopiicum .

g Weltberühmte Allsstellung g
von Wachsfiguren und Gruppe » .

Illusionen . Irrgarten .
Zchreckenskammer .

Passage-
Panopticum .
Soeben ans Chicago

eingetroffen :

Der blaue Mm .
Tie Assenbame.

1 l - l Uhr . 4 - 9 Uhr .

P1Ä ' S MUSEUM
Friedrichstraße 63a , Ecke Mohrenstraße .

darunter der
Schußkanal der

Kugeln des

" « �fünfKörper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

Dienftgll. Freitag lIllmeutag.
Sntrcc 50 Pfg .

Viel Neues,

American - Theater .
Novität für Berlin ! Novität für Berlin !

Les deuxCrenlets . SerS :
Inngs - Instrnmentallsten .

Hugo Schulz
komisches Intermezzo .

„ Der kleinste Hnsaren - Lieutenant ' ' .

Neuester Gri gin al - Vor trag von
Josefine Delclisenr .

Engen Zocher , Sachs . Orig . - Humorist .
Alfred Bender mir neuen Koupleto

_ eigener Dichtung . _
MF " Grosser Erfolg ! - HWA

Berliner in Chicago .
Elfrieäe Eckmndt , hochint . Konzertsäng .
Auf . Wchtg . 7- /2 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Vietoria - Lrauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

I « d « n Freitag und Montag :

Sterinen

Sänger .
Anfang
8 Uhr .

Entree

50 Pfg.
Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )

Auftreten von

Itaumann - EIiemehen
und Fritz Steidl .

Sonntag , den 15 . Oktober : Soiree
in Sanssouci . _

553 ABcazar .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Pass . )
Freitag , den 13 . Oktober :

Eenefiz

für Ceslhm. Oottlieb .

Kneipp II.
Posse mit Gesang und Tanz .

Entree 30 ? f .
B. Winkler .

Nen ! Ken !

ratweil ' sehe

Bierhallen
Koinmattda « t » nstr . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Frei - Concert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krnstall - Ilalast .
Anf . Wochent . 7-/ . , Uhr . Entrcel5Pf . .
reservirt 30 Pf . Anf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
ftnorlksnuf gute KOchc .

SäBe
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm . unentgeltlich . Varl Noch .

Moritz -
Ltilhlissemeitt

Moritz -
Platz . Buggenhagen . �

Täglich ; Gr . Instrumental - Konzert .
Gr . Lrütznücks - n. Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von patzentzofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenlagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Eniree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten zc.

franken - n . Sterbekasse

der Berliner Hansdiener
( E. H. 61 ) [ 2500b

Am 11. d. M. verstarb unser Mitglied
Gustov Kasch , Borsigstr . 19 ,

an der Lungenschwindsucht .
Die Beerdigung findet Sonnabend ,

den 14. dss . . Nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Elisabeth - Kirchhofs ,
Prinzen - Allee ( Gesundbrunnen ) , aus ,
statt . Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Sozialdemo -

kratisch . Matzlverrins f . d . S . Kerl .
Reichstags - Mahllrreis zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der Vergolder

Heminlii Gottmlii,
Bergmannstr . 13 , verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
15 d. M. , Nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Kreuz - Kirchhofs in
Mariendorf aus statt . 374/17

Um recht rege Betheiliaung bittet
Der Vorstand .

IKcktang , Putzer !
Allen Freunden und Verwandten zur

Nachricht , daß mein lieber Mann

Wilhelm Malitzky ,
der in seinem Beruf verunglückt ist ,
am Freitag , den 13. d. M. , Nachm . 3Uhr ,
vom Leichenschauhause , Hannoversche -
straßei9 . ans nach demEmmaus - Kirchhof
in Britz beerdigt wird . 2305b

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Die tiefbetrübte ' Wittwe

Ottilie Malitzky und Kinder .

In der Nacht zum Mittwoch starb
unser lieber Sohn Willy im 6. Lebens -
jähre . Die Beerdigung findet Sonn -
tag Nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Hl . Kreuz - Kirchhofes aus statt .

Familie Wolff , Friesenstr . 24 .

Orts - frankenkasse für das

Goldschmiede - Gewerbe .
Große öffentliche Versammlung

sämmtlicher Arbeitgeber , welche aus
eigenen Mitteln Beiträge zur Kasse
leisten , sowie sämmtlicher großjährigen
Mitglieder der Ortskraukenkaffe für

das Goldschmiede » Gewerbe
am Sonntag , den 13 . Oktbr . 1893 ,

Vormittags O' /j Uhr ,
im Nestanrant „ Dresdener Garten " ,

Dresdenerstr . 45 .
Tages - Ordnung :

Ausstellung der Delegirtenliste und
Verschiedenes .

KL . Am Sonnabend , den 28 . Okt . ,
Abends 8 Uhr , findet in demselben
Lokal die ordentliche Gcueralver -
sammlnng sämmtlicher Arbeitgeber ,
die aus eigenen Mitteln Beiträge zur
Kasse leisten , und um 8t/2 Uhr sämmt -
licher grohiähr . Kassenmitglieder der

Orts - Krankcnkasse für däs Goldschmiede -
Gewerbe statt — h 53 d. St .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 45 Delegirten der

Arbeitgeber .
2. Wahl von 90 Delegirten der

Kassenmitglieder .
3. Verschiedenes . 2502b

Gor Vorstand ,
I . A. : gez . E. Davidshäuser , Vors .

Allgemeiner Hilfsarbeiter -

nnd Arbeiterinnenverein Berlins

und Umgegend .
Freitag , den 13. d. M. , Abends

3�/2 Uhr , im „ Vereinshaus Südost " :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Ge -

Nossen A. Hoffmann aus Zeitz . 2. Dis -
kussion . 31 Abrechnung vom Sommer -
fest , von den Gewerbegerichts - Wahlen
sowie Kassenbericht des 3. Quartals .
4 . Vereinssachen . 161/3

Wir ersuchen die Mitglieder voll -
zählig zu erscheinen . Auch die Kollegen
der Gnmmibranche find hiermit ein -
geladen . Der Vorstand .

Bet ' anntmachnttg .
Ortskrankenkastr des Gewerbe »

der Kastr ir er zn Kerli » .
Durch Erlaß des Herrn Oberpräsi -

deuten der Provinz Brandenburg vom
29 . April er . — O. P . Nr . 5945 —
sind die durchschnittlichen Tagelöhne

1. für weibliche Mitglieder über
16 Jahren auf 1,50 M. ,

2. für weibliche Mitglieder unter
16 Jahren aus 1,00 M.

festgesetzt . 201/7
Berlin , im Oktober 1393 .

Der Vorstand .
C. Müller , Vorsitzender .

Verband

deuscher Bauarbeiter .
Zaklstollo Berlin .

Konntag , den 15 . Gtztobrr .
Vormittags 11 Uhr ,

bei Karger , Grüner Weg Zlr . 23 :

Tages - Ordnung
I . Wie denken die Kollegen über den

Beschluß der letzten öffentlichen Ver >
sammlung . 2. Diskussion . 3. Ein -
ziehung der Verbandstagssteuer .

Die Kollegen , die für Zentral ge -
stimmt haben , werden ersucht , sämmt -
lich zu erscheinen .
404/13 Dir Vrt « » » rWalt « ng .

»r 37. «. 41.
Sonntag , den 15 . Gtztobrr , Vormittags 19 /2 Utzr :

Zwei große öffentliche

Kommunalivähler - Bersammlunge ».
1 . Für die Kommunal - Wahlbezirke 36 und 37 im

Lwinemänder Gesellschaftshaus , Swinemünderstr . 35 .

2 . Für den 41 . Kommunal - Wahlbezirk im Wedding¬
park , Müllerstraße 178 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Stadtvv . Gnadt und Borgmann für die

Bezirke 36 und 37 . Vogtherr für den 41 . Bezirk . 2. Diskussion .
3. Aufstellung der Kandidaten . 4. Verschiedenes .

tßSr Die Wählerlisten liegen in beiden Versammlungen aus . " WIM
394/2 Dir Vertraurnsprrsonen .

Achtung ! Achtung !

Gr . Uolksversammlung
Montag ,

in Ahrens1
den 16 . Oktober , Abds . 8 Uhr ,

Brauereig Thurmstraße 26 — 27 .

Tages - Ordnung :
1. Dir Zielr drr Sozialdemokratie . Referent Reichstags - Abge «

ordneter Paul Singer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
353/13 Der Vertrauensmann : Job . Ffarr .

Wahlkreis Potsdam - Osthavelland .

Sozialdem . Volksversammlung
am Sonntag , den 15 . Oktober , Vormittags 11 Utzr ,

im Saale der Lpandaner Berg - Branerei bei Westend .
Tages - Ordnung :

1. Der Köiner Parteitag und Stelluugnatzmr ? u den zur Der -
Handlung kommende » Frage » . 2. Wahl eines Delegirten .

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Einberufer .

Cksi ' Ivttenkwpgs
Am Sonntag , den 15 . Vktober 1893 , Vormittags 19 Uhr , in der

„ Vambrinus - Sranerei " , Wallkraffe Ur - 49 :

Große öffentliche

Kommunalwalzler - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Stadtvcrordneten - Wahlen . Referent Reichstags «
Abgeordneter Tool Singer . 2. Diskussion . 3. Aufstellung der Kandidaten .
4. Verschiedenes . — Recht rege Betheiligung sieht entgegen 422/17

Das Kommnnalwahl - Komitee . I . A. : Otto Goerke .

Achwng , Zimmerer !
Große öjsentlilße VersmMug kt Zimmerer Berlins n. Umg.

am Sonntag , den 15 . Oktober , Vorm . 19 Uhr ,
in der „ Kerliner Ueffonree , Sommaudantenstraffe Ur . 57 ,

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung der Wiener Sammellisten . 2. Abrechnung der letzten

beiden Quartale vom Generalfonds . 3. Wahl eines Vertrauensmannes .
4. Gewerkschaftliches . — Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersuchen

363/10 Die Vertrauensmänner .

Bereia siimmtlilher Arbeiter uub Arbeiterinnen ber Bifje *
unb Krmttenbriiich Berlins .

Sonnabend , den 14 . Oktober , Abends S Uhr , in Feind ' s Restaurant ,
Weinstraffe 11 :

UffST Versammlung -
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . Pinn über : „ Aus alter und neuer Zeit . " 2. Diskussion .
Nach der Versammlung : » 34/13

Gemuthliche « Seisammenlein mit Tan ? nnd komischen Vorträgen .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und ersucht um recht rege

Betheiligung Der Vorstand .
Nene Mitglieder werden aufgenommen . Gäste sind willkommen .

NIHcglieelen - Versammlung
der Freien Bereinig , der Bauarbeiter Berlins

Sonntag , den 15 . Gktober » Vorm . 19�/2 Uhr ,
in „ T ch e f f e r ' s Talo u " , Jnselstraffe Nr . 10 ,

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Zahlstelleninhaber . 2. Vereinsangelegenheiten . 8.

schiedeneS . _
Nene Mitglieder « erde « aufgenommen . " WfB

Der Vorstand

Ver -
129/9

Große öffentliche

.
Kistenmacher - Versammluug

am Sonntag , de « 15 . ( Oktober , Vormittags pünktlich 19 Uhr ,
im Lokale des Herrn Bolts , Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Vortrag
des Genossen Schneider Timm über : Die Bedeutung und die Nothwendigkeil
der gewerkschaftlichen Organisation und die Stellung der Gewerkschaften zum
Parteitag . 3. Diskussion . 4. Bericht der Gewerbegerichts - Beisitzer und Ber -

schiedeneS . — Um zahlreichen Besuch bittet

437/4 Der Vertrauensmann : E. Tschernig , Fürstenstr . 17.

Achtung , Maurer

General - Uersammwng
bes Vereins znr Wnhrnng ber Jnterejsen ber Mnnrer Verlins

und Umgegend
am Sonntag » de » 15 . NKtober , Vormittag « 19 Uhr , l « Saale

des Herrn BrochnoMr , Sebastianstraffe Ur . 39 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung des Kassirers vom 3. Quartal . 2. Ab -

rechnung vom II . Stiftungsfest . 3. Wahl des Vorstandes . 4. Ergänzungs -
wähl des Ausschusses und der Revisoren . 5. Vereinsangelegenheiten und

Fragekasten . — Mttgliedsbuch legitimirt . Zahlreiches Erscheinen erwartet
381/14 Der Vorstand .

Achtung ! Maurer (Süd-Ost) !
Am Sonntag , den 15 . Gktober , Vormittag « 19 Uhr , findet in

dem Lokale des Herrn Fimald , Manteusfelstraff » 46 , eine srioktlgo
Besprechung statt , zu welcher die Kollegen dringend eingeladen werden .
243/17 I . A. : G. Mischtze . Sorauerstr . 4.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beurhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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AnkvNge
% xtm VnvLe if ciq in Möln .

( Schluß . )

Presse . >

Lokalblätter .

Parteigenossen in Köln : „ Bei Neugründungen von Partei -
blättern bat das Provinzial - Ägitationskomitee in erster Linie
sein Gutachten abzugeben , welches wesentlich durch Beschluß des
Provinzial - Parteirags beeinflußt werden soll . Werden trotzdem
Neugründungen veranlaßt im Gegensatze zu den Ansichten des
Provinzial - Agitationskomitees , so hat der Parleivorsiand die
Verpflichtung , etwa später nothwendig werdende Unterstützung
aus der Parteikasse zu verweigern . "

Kontrolle .

Parteigenosse Friedrich Hoffmann - Berlin : Der gesannnten
Arbeiterpresse ( der Politischen wie der Gewerkschaftlichen ) sollen
Ueberwachungskommissionen , bestebeud aus Mitgliedern der Wahl -

vereinsvorstände und der Gcwerkschaftskommissionen , vorgesetzt
werden .

Inserate .
Parteigenossen des Wahlkreises Bitterfeld - Delitzsch '

Inserate , die geeignet sind durch salsche Vorspiegelungen die Leser
finanziell zu schädigen oder die den Interessen der Partei zu -
wider lausen , sind aus den Parteiblättern wie aus den auf dem
Boden des Klassenkampfes stehenden Gewerkschastsblättern fern -
zuhalten .

Parteigenossen in Düsseldorf : Der Parteivorstand wird

beaustragt . allen Verfertigern von Gebrauchsgegenständen das
Ab - und Ausdrucken von Bildnissen bekannter Parteipersönlich -
leiten auf ihre Waaren strengstens zu untersagen . Sollte der
Parteivorstand nicht die Macht besitzen , einen Einfluß auf die
Förderer des widerlichen Personenkultus auszuüben , so soll er
angehalten sein , in allen Parteiblättern eine hierauf Bezug
habende Erklärung zu veröffentlichen und die Verwalter der
Parteiblätter anweisen , alle Annoncen , welche Gegenstände er -
wähnter Art anpreisen , kurzweg abzuweisen .

Broschüren und Protokolle .
Parteigenossen in H ö ch st a. M. : In Berücksichtigung der

schlechten wirthschaftlichen Verhältnisse den Preis für das nächste
Parteilagsprotokoll auf 30 Pf . festsetzen zu wollen .

Parteigenossen des Xl . sächsischen Reichstags -
Wahlkreises : Die Protokolle der früheren Parteitage und
Kongresse der sozialdemokratischen Partei sollen , soweit sie ver -
griffen sind , in Neuauflagen gedruckt und zu möglichst billigen
Preisen abgegeben werden .

Deutsche Parteigenossen in Basel : Broschüren , Bücher
Und sonstige literarische Erzeugnisse , welche im Parleiverlage
oder bei parteigenössischen Verlegern erscheinen , billiger als bisher
herzustellen .

Parteigenossen in N e u m ü n st e r i. H. : Die stenographischen
Berichte über die Debatten betr . den Militäretat in Separat -
abzügen herstellen zu lassen und diese zum Selbstkostenpreis an
die Parteigenossen zur Agitation zu verabreichen .

Allgemeines .
Parteigenosse Nestler - Magdeburg : In der Partei -

presse die Fremdworte , wo es angeht , zu vermeiden eventuell die
deutsche Uebersetzung in Klammern beizufügen .

Parteigenosse H. Eggers - Altona : Eine Maximalgrenze
für die Höhe der Gehälter der Partei - Journalisten festzusetzen und
den Delegirten des Parteitages zu untersagen , Berichte über den
Parteitag für Zeitungen zu schreiben .

Die Parteigenossen des 19. Sächsischen Wahlkreises
Es möge in Zukunft die Partelpresse in ihrem Feuilleton nicht
mehr , wie bisher , mit Kriminal - und Liebesromanen den Leser -
kreis zu unterhalten suchen , sondern sich mehr damit befassen ,
durch Biographien berühmter edler Menschen , welche sich um die
Wohlfahrt des Volkes verdient gemacht haben , auf den Charakter
des Volkes einzuwirken und die Gesühle für alles Gute und Er -
habene zu wecken und zu pflegen .

Agitation .
Parteigenossen in H ö ch st a. M. : Bei der in Aussicht

stehenden Agitation auch die Wahlkreise Weilburg - Dietz - Limburg
und Dillenburg - Herborn in festen Angriff zu nehmen , da dort
die Arbeiter der Berg - und Hüttenindustrie zahlreich ver -
treten sind .

Parteigenossen in T r i b e r g : Von Zeit zu Zeit Agitations -
touren durch den badischen Schwarzwald zu unternehmen , und
die Kosten dafür der Parleikasse zu übertragen .

Parteigenosse in Köln : Seitens des Parteivorstandes ist
alle viertel Jahre eine Liste sämmtlicher Vertrauenspersonen resp .
deren Adressen als Beilage zum „ Vorwärts " herauszugeben .

Parteigenosse Eckwerth in R o st o ck : Der Parteitag möge
die Agitationekommission von „ Lübeck uns den beiden Mecklcn -
bürg " auffordern , einmal Bericht zu erstatten , was sie zur Ver -
breilung unserer Ideen und zur Aufklärung der Arbeiter seit
ihrem Bestehen gethan hat .

Parteigenossendes I. B e r l i n e r Reichstags - Wahlkreises :
Die politisch wie gewerkschaftlich organisirte Genossen müssen sich
voll und ganz der Agitation zur Verfügung stellen und sollen
nicht durch Zugehörigkeit zu Landsmannschaften oder Mitglied -
schaften sogenannter Vergnügungsvereine , Klubs : c. ihre Partei -
Pflicht vernachlässigen .

Taktik .

Parteigenossen des Wahlkreises Nieder - Barnim und
Breslau ( Ost und Weil ) : Bei Stichwahlen zwischen bürger -
lichen Parteien haben sich die Genossen streng der Stimme zu
enthalten , bei Reichstags - und Gemeinderaths - Wahlen keinerlei
Kompromiß mit bürgerlichen Parteien einzugehen .

Parteigenossen in Basel : Es ist dafür zu sorgen , daß
keine Kompromisse mit anderen Parteien — ob direkt oder in -
direkt geschlossen werden . Ebenso ist jede Unterstützung gegne -
rischer Kandidaten bei Stichwahlen zu verwerfen .

Maifeier .
Parteigenossen in Hannover : Es soll an dem bezüglichen

Beschlüsse des Berliner Parteitags festgehalten und ein dem -
entsprechender Beschluß gefaßt werden .

*) Der Antrag auf Herausgabe eines wöchentlich einmal er -
scheinenden Zentralorgans ist auch von den Genossen des ersten
Berliner Reichstags - Wahlkreise gestellt .

Parteigenossen des ! . Berliner Wahlkreises : Sich au
den Boden der Züricher Beschlüsse zu stellen . Den einzelnen
Organisationen , welche für die Arbeitsruhe am 1. Mai eintreten
wollen , es zur Pflicht zu machen , sich finanziell zu rüsten , damit

sie den Maßregeln der Unternehmer gegenüber gewappnet sind .

Parteigenossen in Krefeld : Die englische Resolution , wie

sie auf dem internationalen Kongreß in Zürich angenommen , ist
als Norm für das Verhalten der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiter zu nehmen .

Parteigenossen in Lübeck : Am I . Mai überall durch ab -
halten von Versammlungen , Festlichkeiten und Vertrieb geeigneter
Schriften zu demonstriren und es den einzelnen Orten , je nach
Sachlage , zu überlassen , Auszüge u. s. w. auf den 1. Sonntag
im Mai zu verlegen .

Parteigenossen in Bremerhaven : Die Maifeier aus den
1. Sonntag im Mai zu verlegen .

Parteigenossen des 5. Berliner Wahlkreises und des
Kreises Teltow - Beeskow : Die Maidemonstration nur am
I . Mai und , wo es irgend möglich ist und die örtliche Parteileitung
es mit den Interessen der Arbeiter vereinbar hält , durch Arbeits -
ruhe zu feiern .

Parteigenossen des 4. Berliner Wahlkreises : Neberall
da , wo die Volksversammlungen eine allgemeine Arbeitsruhe am
1. Mai für möglich und wünscheuswerth halten , Arbeitsruhe ein -
treten zu lassen .

Parteigenossen des l . Berliner Wahlkreises : Sämmt -
liche Parteigeschäste sind am I . Mai zu schließen und Partei -
zeitungen werden an diesem Tage nicht fertig gestellt .

Parteigenosse R. Halfter - Berlin : Ein Demonstrations -
abzeichen , welches am 1. Mai zu tragen ist , für die ganze Partei
einzuführen .

Stellung zur Gewerkschaftsbewegung .
Parteigenossen des Nieder - Barminer Kreises und

von Frankfurt n . M. : Pflicht eines jeden Parteigenossen
ist es , der Gewerkschaft seines Berufs anzugehören .

Parteitag in Marburg und Genosse Eckwerth - R o st o ck :
Es wird erwartet , daß jeder Parteigenosse auch seiner Berufs -
organisation angehört , so weit nicht zwingende Gründe ihn
veranlassen , derselben fernzustehen .

Die Agitationskommission für Schlesien und Posen :
Die Gewerkschaftsbewegung nach Kräften zu fördern und die
Arbeiter in ihren Berufen zu organisiren , damit dieselben
politisch vorgebildet werden .

Allgemeines .
Parteigenossen des ersten Berliner Wahlkreises : Es

dürfen in Zukunft Parteigelder nicht mehr für Streiks son¬
dern nur zu Parteizwccken verwendet werden .

Parlamentarisches .
Parteigenossen im vierten Berliner Wahlkreis und Ge¬

nosse M. Harm in Altona : Die Reichstags - Fraktion solle im
Reichstag die Reichsregierung auffordern , eine Arbeitslosen -
statistik aufnehmen zu lassen .

Parteigenosse Harm in Altona : Die Reichstags - Fraktion
solle darauf hinwirken , daß I . eine vom Staate organisirte
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit eingeführt
werde . 2. Wolle der Parteitag der V e r st a a t l i ch u n g der
für die Ernährung des Volkes hauptsächlich in Betracht
kommenden Bodenerzeugnisse , insbesondere des Getreides , sowie
des Handels mit diesen , seine Zustimmung geben . 3. Wolle der

Parteilag auf Organisirung desArbeits n achwei s es ,
sei es durch den Staat oder durch die Gemeinden , hinwirken ,
resp . hierzu Stellung nehmen .

Parteigenossen in Halle a. S . : Die Reichstags - Fraktion
soll seitens des Parteitags beauftragt werde » , im Reichstag einen
Antrag auf Beseitigung des Impfzwanges zu stellen . Die Fraktion
ist weiter zu beaustragen , in Anbetracht der wachsenden Arbeits -
losigkeit im Reichstage einen Antrag einzubringen auf obligatorische
Einführung des achtstündigen Arbeitstages .

Parteigenossen in Frankfurt a. M. : Unsere Reichstags -
Fraktion zu beauftragen , für eine einheitliche Regelung der Ge -
iverbe - Jnspektoren mittels eines Reichsgesetzes zu wirken .

Parteigenossen in Lübeck : Die sozialdeinokratische Reichs -
tags - Fraklion soll im Reichstag den Antrag stellen , daß der
Mandatsprüfungs - Kommission Gelegenheit gegeben wird , schneller
arbeiten zu können wie bisher .

Parteigenossen des Wahlkreises Teltow - Beeskow -
Charlottenburg : Die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages soll baldmöglichst einen Antrag auf Beseitigung der
jetzt bestehenden Vereins - und Versammlungsgesetze einbringen .

Parteigenossen iu Düsseldorf und Frau R o h r l a ck -
Berlin : „ Die sozialdemokratische Fraktion soll im Deutschen
Reichstage einen Gesetzentwurf einbringen , welcher die Anstellung
weiblicher Fabrikinspekloren verlangt . Es darf dadurch keines -
falls die Zahl der bereits angestellten männlichen Fabrikinspekloren
vermindert werden . Es soll in dem Entwurf vielmehr gleich -
zeitig eine erhebliche , den Anforderungen der industriellen Enl -
Wickelung , und der besseren Beaufsichtigung der Fabriken ent -
sprechende Vermehrung dieser Beamten vorgesehen werden .
Die Anstellung der männlichen sowohl als der weiblichen
Fabrikinspektoren soll durch geheime , gleiche und direkte Wahl
der Arbeiter , Arbeiterinneu und Arbeitgeber erfolgen . Die Be -
soldung hat , obwohl der Modus der Anstellung ein anderer
ist , durch den Staat zu erfolgen . Die Thätigkeit dieser
Beamten

�hat sich nicht nur auf die Kontrolle der
Fabriken in bezug auf die Ausführung aller Arbeiterschutzgesetz
Bestimmungen , sondern auch auf die durch die Revision sich er -
gebenden nothwendigen Erweiterungen derselben , zum besseren
Schutz der Arbeiter als bisher , zu erstrecken . Auch ist den Beamten
die Exekutivgewalt zu verleihen .

Parteigenossen in Leipz ig : Bei der nächsten Reichstags -
Wahl sind Doppelkandidaturen gänzlich zu vermeiden .

Parteigenosse Eckwcrth in Rostock : Bei Aufstellung von
Kandidaturen zum Reichstage sind die Wahlkreise aufzufordern ,
nur solche Personen zu nehmen , welche auch wirklich Sozial -
demokraten sind , d. h. sich auf dem politischen Gebiete ebenso
bewähren wie in der wirthschaftlichen Bewegung .

Seite in Zürich in Szene gesetzten Ausschluß der anarchistischen
und unabhängigen Delegirten aus .

Parteigenossen in Düsseldorf : In Erwägung , daß

unsere Partei ihre Hauptaufgabe niemals in der parlamentarischen
Betheiligung suchen kann , und suchen darf , sondern das Schwer -

gewicht ihrer disponiblen Kräfte der unmittelbaren Propaganda
zuzuwenden hat , sollen von jetzt ab — außer bei ganz wichtigen

Abstimmungen — nur ein Bruchtheil unserer Abgeordneten d. h.

nicht viel " mehr , als nöthig sind , um eine Fraktion dar -

zustellen , an den Reichstagssitzungen theilnehmen . Alle übrigen

Abgeordneten aber , die sich mit ihren Fraktionsgenossen im

Parlament jährlich ( vielleicht nach alphabetischer Reidenfolge )

abzulösen haben , sollen zur Zeit , wo sie den Reichstagssitzungen
nicht beiwohnen , in den verschiedenen Provinzen des Reichs

große Volksversammlungen abhalten , in welchen sie vornehmlich
die den Reichstag beschäftigende Materie zum Gegenstand ihrer

Beleuchtung und Kritik zu macheu :

Parteigenossen des Wahlkreises �Teltow - Beeskow -
Charlotten bürg : Die Parteigenossen allerorts werden

aufgefordert , sich in Versammlungen , Vereinen und Privatkreisen ,
unter möglichster Einschränkung der zu geselligen Zwecken dienen -
den Vereine , die eingehende Erörterung aller das Gemeinwohl

berührenden Fragen angelegen sein zu lassen , da sie ein wirk -

sames Milte ! ist zur gefunden Fortentwickelung des Parteilebens
soivie zur Heranbildung frischer Kräfte für die Propaganda
unserer Ideen .

Parteigenosse Fischöder in Nixdorf : In Anbetracht , daß
das Vereins - und Versammlungsrecht in den verschiedenen Ländern

Preußen - Deutschlands grundverschieden ist und von den Behörden
wiederum verschiedenartig ausgelegt wird , so daß den Genossen und

Genossinen , welch ' Letztere so gut wie ganz vom öffentlichen
politischen Leben , ausgeschlossen sind , nach den eiuschlägigen gesetz -
lichen Bestimmungen fast zur Unmöglichkeit gemacht wird sich zu
organisiren , um so auf diese Weise ihr Wissen zu bereichern , um

dadurch dem wirthschaftlichen und politischen Klassenkampfe ge -
rüstet zu sein , beschließen die auf dem zu Köln tagenden Partei -
tage versammelten Genossen und Genossinnen , dem Agitations -
plan einen Satz hinzuzufügen , wonach es den Genossen
aller Orts zur Pflicht gemacht wird , nrehr denn

je im Kreise ihrer Familien aufklärend zu
ivirken , damit mit Hilfe der so geschulten nach -
koin m enden Generation beiderlei Geschlechts
natürlich , die Sache des Proletariats der

ganzen Welt verwirklicht werd e. "

Parteigenossen des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises :

In Erwägung , daß die Parteitage schon wiederholt die Noch -

wendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation ausgesprochen
haben ; in fernerer Erwägung , daß zum vollen Verständniß der

modernen proletarischen Bewegung die Erkenntniß der Roth -

wendigkeit der gewerkschastlichen Organisation gehört , empfiehlt
der Parteitag den Genossen allerorts möglichst nur solchen Per -

soue » Vertrauensposten in der Partei zu übertragen , welche zu

dieser Erkenntniß gelangt sind und ihrer bezüglichen Berufs -

organisation angehören .

Parteigenossen des Wahlkreises Nieder - Barnim : In

Erwägung , daß der Kamps auf wirthschastlichem Gebiet neben

dem politischen unentbehrlich ist und in der weiteren Erwägroig ,

daß in letzter Zeit der sozialdemokratischen Partei der Vor -

wurf gemacht wurde , die Führer der Partei vernachlässigten die

Gewerkschaftsbewegung , macht es der in Köln tagende
Parteitag jedem Parteigenossen zur Pflicht
ebenso entschieden für die Gewerkschaflsbewegnng wie für die

politische Bewegung einzutreten , weist jedoch den Vorwurf , daß
die politische Partei die Gewerkschaftsbewegung vernachlässige ,

ganz entschieden zurück , indem man die Partei als solche nicht für
die Ansichten einzelner Parteigenossen verantwortlich machen kann .

Parteigenosse W. Jäger , Ripdorf : In anbetracht dessen ,
daß sich die wirthschaftliche Lage des Proletariats infolge der

kapitalistischen Produktionsweise immer mehr und mehr verschlechtert ,
die Männerarbeit immer mehr und mehr durch die Frauenarbeit
verdrängt wird , und die Frauen infolge ungenügender Otggnisation
nicht in der Lage sind , dem Kapital den nöthigen Widerstand

entgegen zu setzen . Ferner in anbetracht dessen , daß die Frauen -
arbeil mindestens zur Hälfte von jüngeren Arbeitskräften ver -

richtet wird und die älteren Frauen nur schwer zur Organisation
heranzuziehen sind , hält es der zu Köln tagende Parteitag der

deutschen Sozialdemokratie für Ehrenpflicht eines jeden Genossen ,

für die gewerkschaftliche Organisation der weiblichen Arbeits -

kräste , insbesondere der jüngeren , in jeder Hinsicht einzutreten .
Speziell hält es der Parteitag für Pflicht eines jeden Vaters

und einer jeden Mutter , die sich zur Sozialdemokratie bekennen ,

dafür zu sorgen , daß ihre eventuellen Töchter , sobald sie das

gesetzliche Alter erreicht haben , sich der betreffenden Gewerlschafts -
organisation anschließen .

Resolutionen .
Parteigenossen in Brüssel : Die Taktik welche in letzter

Zeit in der deutschen Sozialdemokratie üblich ist , wird von uns
uls unrichtig angesehen , indem man allen rechtsstehenden Ele -
menten den weitesten Spielraum läßt , dagegen alle radikaleren
Genossen rücksichtslos terrorisirt , wie die Vorgänge in Zürich
beweisen . Wir sprechen unser Mißsallen über den von deutscher

MoNttNUNÄlSS .
Stadtverordneten - Versammlung .

O e f f entl . Sitzu ng v o m D onn e rst ag , den 12, Oktbr . ,

Nachmittags 5 Uhr .

Die Vorlage betr . die Errichtung je eines Jsolir -
Pavillons für an st eckende Krankheiten bei den

I r r e n a n st a l t e n zu Dalldorf und Herzberge wird nach

kurzer Debatte angenommen .
Durch Beschlüsse der Versammlung aus den Jahren 1881

und 1886 ist dem Magistrat die Befugniß zur selbständigen
Verpachtung von Theilstücken der damals im Besitz
der Stadt befindlichen R i e s e l g ü t e r ohne Mitwirkung der

Versammlung gewährt worden . Auf Grund dieser Beschlüsse
hat der Magistrat von dem erst vor kurzer Zeit für Rieselzwecke
angekauften Gute Gütergotz das Schloß nebst Park und

Wohnungsinventar an den Arzt Dr . Gericke auf die Zeit vom
I. Juli 1893 bis 1. April 1894 für 3500 M. verpachtet . Durch

Vorlage vom 27 . Juli d. I . sucht er die Ausdehnung jener Befugniß
auf sämmtliche Rieselgüter nach und beantragt zugleich die nach -

trägliche Genehmigung zur Vermiethung des Schlosses Gütergotz .
Der niedergesetzte Ausschuß hat den Magistralsanträgen zu -
gestimmt ; doch soll die Befugniß zur Verpachtung der Acker -

parzellen beschränkt sein und für die Verlängerung des er -

wähnten Miethsvertrages sowie für eine anderweite Vermiethung
die Zustimmung der Versammlung eingeholt werden . Die Ver -

sammlung tritt diesen Ausschußvorschlägen ohne Debatte bei .
Die Vorlage des Magistrats , betreffend die Herstellung eines

Hallenganges längs der Kaiser Wilhelmstraße und des
Neuen Marktes als Abschluß gegen den Marien kirchhof ,
und betreffend die Feststellung einer westlichen Fluchtlinie
für die Straße an der Ostseite des Marienkirchhoses
und für die Südseite der Kaiser Wilhelmstraße ist von
dem Ausschuß einstimmig abgelehnt worden . Der

Ausschuß hat dagegen mit allen gegen eine Stimme vor -

geschlagen , den Biagistrat zu ersuchen , mit den Organen der

Marienkirche behufs der einheitlichen Ausschmückung des Platzes
um die Marienkirche mit gärtnerischen Anlagen in Ver -



bindung 51t treten und wegen Wicderausbebung der für die West -seit « der bcnachbnrlcn Häuser an der Klosterstraße bestehenden
Fluchtlinie das Erforderliche zn veranlassen .

Der Ausschusiautrag wird ohne Debatte angenommen .
Zur Errichtung eines zweiten R a t ' h b a u s e s fürBerlin , in welchem vor allein die jeht in Mieihsräumlichleiten

untergebrachten städtischen Bureaus u. s. w. eine Stätte findensollen . schlägt der Magistrat den Ankauf der Grundstücke
Stralauerstr AS —- öl und der sämmtlichen Grundstücke 1 —14
der Kleinen Stralauerstraße vor . Der Kaufmann Oswald
Schneider . Frobenstraße 1ö , hat sich die Grund »
stücke für die Stadigemeinde bis zum I. November c. durch
Schlußscheine gesichert . Der Kaufpreis soll 4 » 75000 M. betrage ».Dem Vermittler bean tragt der Magistrat eine Entschädigung von
50 000 M. zu bewilligen . Das Wichtigste aus der Begründungder Borlage ist bereiiö in unserer Mittwochönummer inilgelheiltworden . Der Preis des anzukausenden Terrains stellt sich ans
llbü . Lö M. für den Quadratmeter , auf 5500 . 4 1 M. für die Quadrat -
ruthe . Die Errichtung eines groben städtischen Tiensigebäudcs
ans diesem Areal wurde nach der Ansicht des Magistrats zugleichdie Möglichkeit gebe », die Ufer - und Ladestrabe von der Waisen -brücke bis zur Mühlendannubrücke anzulegen , die Klosterslraßebis zu dieser Uferstrabe zu verlängern , sowie der tlieuen Friedrich -
sirabe an der Waisenbrucke eine bessere Baufluchtlinie zu ver¬
schaffe ».

Stadtv . S ch ö » f l i e s beantragt die Vmveisung der Vor¬
lage an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern ; Stadtv . Sachs II
will diese » Ausschuß noch in der heutigen Sitzung gewählt
wissen .

Stadtrath Borchardt : Die Ailidehnung des Geschäfts -betricbcs der städtischen Verwaltung ist seit 20 Jahren eine so
gewaltige , daß es mit den bisherigen Verhältnisse » der Unter -
dringung der Bureaus unter keinen Uuistünden so weiter gehenkann . Ein neues Rathhaus muß die Stadt haben . Das Gerichts -
gebäude in der Jüdenstraße , das frühere Kadetlenhaus in der
Neuen Friedrichslraße , das Hygienemuseum sind uns für diesen
Zweck nicht erreichbar , weil der Fiskus diese Gebäude für seine
Zivecke behalten will . Wir haben deshalb den Antrag an Sie
gebracht , die genannten Grundstücke anzukaufen und dort das
Nathhaus zu errichte ». Fast ein halbes Jahr haben wir darum
gehandelt ; der Preis ist nicht zu hoch , die Lage keine ungünstige .Sie werden sich mit der Annahme unseres Borschlags den Dank

der Bürgerschaft verdienen .
Stadtv . Sachs II steht dein Projekt sympathisch gegenüber ,er hätte nur gewünscht , daß es etwas früher a » die Persainm -

lung gebracht worden wäre . Zur thunlichste » Beschleunigungder Sache n' . iisse der Ausschuß noch heule gewählt werden , und
der habe dann zu prüfe », wie iveit der Ve' rfalltermin noch über
den 1. November hinaus verlängert werde » könne , lieber die
Siothwendigkeit der Erbauung eines solchen Gebäudes sei kein
Zweifel . Die provisorische Unterbringung so wichtiger Geschäfts -
zweige , wie z. B. des Gewerbegerichls , sei ganz unzureichend
trotz der geivaltigen Summe , welche die Scadt jährlich an
Mtethen zu zahlen habe . Di « Frage , ob der Preis ein an -
gemessener sei , werde am besten un Ausschuß geprüft ; zu hoch
erscheinen dem Redner 5500 M. pro Ruthe nicht . Angenehm
berühre es ihn gerade nicht , daß die Stadt die Provision zahle »
soll » und nicht der Berkänser . Auch diese Frage iverde der AuS -
schuh zu erörtern habe » . Ter Bortheil der Durchführung der
Klofterstrape und der billigen Herstellung der User - und ttade -
straße sei ebenfalls sebr schützenswerth . Namentlich die Schassnngder Userstraße sei eine Nolhwendigkeit . Die finanzielle Lage der
Stadl Berlin dürfe ja nicht außer Acht gelassen werden
aber die Stadt müsse für die zweckmäßige Ausübung der Selbst
Verwaltung stets Geld haben .

Stadtv . Schönsließ hat auch gegen das Projekt a » sichkeine besonderen Bedenken , hält aber Ausstchußberathung nament¬
lich des Kostenpunktes wegen für unumgänglich . Tie Entschädi »
gungcn sollen zum Theil viel mehr , zum Theil erheblich wenigera ; s 5508 M. für die Ruthe betragen ; die Gründe für diese auf
fallenden Unterschiede müsse der Ausschuß aufzuklären suche ».

Stadtv . Borg mann : Auch ich stehe dieser Vorlage im
Allgemeinen mit meinen Freunde » sreundlich gegenüber . Sie ist ge
eignet , verlotterte Verhältnisse im Herzen Berlins zu beseitigen ,
welche an das berüchtigte Hamburger Gängeviertel erinnern . Ich
möchte aber teu Magistrat fragen , wie es gelominen ist , daß der
Herr Schiwider die glückliche Eingebung gehabt hat , sich an den
Magistrat zu wenden gerade in dem Augenblicke , wo der Magistrat
sich mit einem so großen Projekt befaßte . ( Heiterkeit . ) Nach der
Borlage hat er daS aus «igciiem Antriebe gethan , während in
Wirklichkeit er wohl im Auftrage dcS Magistrats gehandelt hat .
Warm » sagt man uns daS nicht ? Und warum sollen wir dem
Herrn 50 000 M. an den Hals werfen ? Wenn Herr Sachs heute
dmi Gcwerbegerichl solchen Werth beilegt , so muß ich doch darauf
verweise », daß die Majorität dieser Versammlung , welcher
Majorität Herr Sachs angehört , zehn Jahre gebraucht hat , um dieses
Institut endlich ins Leben treten zu lassen . Bon diesem Gesichtspunkteist der Hymnus des Herrn Sachs ans das Eewerbegericht nicht
recht verständlich . ( Sehr richtig !) Was nun den Millionenbau
selbst betrifft , so sollte doch endlich die Stadt denselben einmal

in eigene Regie nehmen . ( Unterbrechung . ) Das ist keinestvcgs
nnarisstihrbar . Ter Magistrat kann sehr wohl vorschreiben , daß
der Unlerriehmer verpflichtet ist , die Arbeiter nicht länger alstt nkor U Cfi . — — ' " ' — - - -- - - - - - - - - -v - - - - -v» »,, , VIV umyvt my
8 oder 0 Stunden arbeiten zu lassen . ( Gelächter . ) Sie lachen
darüber , aber wenn Sie noch so viel darüber lachen , es wird eine
Zeit kommen , wo Sie gerade so wie beim Gewerbegerichtder Sache einen Hymnus singen werden . Dieses Lachen beiveist
nur , daß auch die heutige bürgerliche Gesellschaft nichts gelernt
hat ; sie tanzt heute ebenso aus einem Vulkan , wie vor hundert
Jahren eine andere Gescllschaik . ( Unruhe . ) Die Gewerkschafteu
iverde » demnächst mit entsprechenden Anträgen a » die Stadt -
Verwaltung herautreten . Es wird auch für die Stadl ein erbeben -
deS Bewußtsein sein , daß bei dicsent Mominientalbau Arbeiter thätig
gewesen stnd , die nicht ein bloßes Ausbente - Objekt für die Unter -
nehmer gewesen sind . Im übrigen treten wir dem Antrage auf
Ausschttßberailmng bei .

Stadtv . N a «1 s l a u erinnert daran , daß die große Frageder Etnvcrlcibung noch ungelöst sei , und daß es nach ivie vor
ztvetselhast erschetne , ob dann die bisherig « Zentralisation der
städiychcii Verwaltung ausrecht zu erhalten sein wird . Der
Durch , chmUSpreiS von 5500 M. treffe in Wahrheil nicht zu,
vtelmehr höre man , daß dent einen Verkäufer 8000 , dem andern
nur 2500 , dem einen also 8 mal so viel als dem andern gegebenwerden sollen . Das müsse stutzig machen . ' Auch hier habe der
Ausschuß zu prüfen , ob es nicht Mittel gäbe , so überlriebeuc
Forderungen zurückzuweiseu .

Cladlv . Sachs II bemerkt gegen Borgmann : Nicht die
Mehrheit dreser Versammluiig ist schuld daran , daß das
G,e w er b e. g e r i ch t nicht früher zu stände kam
( « tadlv . Singer : doch ! Unruhe ) . Schon 1837 war der erste
Entivim dem Oberpräsidenten eingereicht , dort lag er 2 Jahre ,
wurde dann beanstandet , darauf kam das neue Gewerbe - Gericbts -
gesetz dazwischen , und deswegen hat das Gewerbegericht nicht
früher in Szene gehen können . Die Mehrheit ist daran ebenso
unschuldig , wie Herr Singer selbst .

Zum Wort ist noch gemeldet Stadtv . Singer . Die Vcr «
samrnlung nimmt jedoch einen Echlußantrag an und tritt dem
Antrage auf Ausschußberathung bell Der Ausschuß wird noch
heute gewählt iverdeu .

Der Magistrat beabsichtigt , bei Gelegenheit der Eröffnung
» » » e n Wasserwerk « M ü g g e l s e e - L i ch t e >1 b « r geine Besichtigung in gröberem Umfange stattfinden zu

lassm und dazu die Staats - , Provinzial - , Kreis - n. s. w. Be -
Hörden , die städtische » Körperschaften , Ehrenbürger , Stadt -
llltcsten u. dal . ni . einzuladen , im Anschluß daran eine Fest -l

J ch k e i t für die Unternehmer , Werkmeister , Arbeiter und
Beamten zu veranstalten und den geringer besoldete », bei den Bauten
«. «schästigren Angestellt « » eine einmalige Diätenzulage bis zum

�
Gesammtbetrage von 1000 M. zu zahlen . Für die sonstigen
Arrangements s. ollsn 6000 M. aus den bewilligten Baugeldern ,
an welchen etwa 8 Millionen gegen den Voranschlag erspart
sind , zur Verfügung gestellt werden . Die Summe von 6000 M.
soll auch die Kosten für einen Imbiß decken , welchen der Ma -
gistrat den Theilnehmern au der Besichtigung zu bieten sür er -
forderlich erachtet .

Ein Antrag Dmse verlangt , daß zu der Besichtigung auch
noch sämmtliche Bezirksvorjteher eingeladen werden sollen .
( Heiterkeit . )

Stadtv . Metzner : Wir stehen d i e s e r Vorlage nicht
symp - ' thisch gegenüber . Wenn die Vollendung der Wasserwerke
schon ein besonderes Ereigniß sein soll und desivegeu eine Fest -
lichkeit veranstaltet werden soll , so ist doch aus der Vorlage
nicht ersichtlich , wie die Arbeiter an dieser Festlichkeit betheiligt
luerden sollen . Ferner sollen die unteren Beamten eine Grati -
sikation bekomme » . Diese kleine Zuwendung von 1000 Mark
scheint uns ztemlich bedeutungslos ; die unteren Beamten
sollten wie die Arbeiter von vornherein genügend be
zahlt werden . Nun will man die 6000 Mark auch zu einem
Imbiß verwenden . Nach unserer Uebcrzcugung sind öffentliche
Gelder zu einem solchen Zwecke überhaupt nicht zu verwenden .
Will mau einen solchen Imbiß arrangiren , so möge man den
Einzelnen mit den Kosten belegen . Dazu ist wohl Jeder in der
Lage. Ans diesem Gründe bitten wir die Vorlage abzulehnen .
( Beifall . )

Stadtv . D i n s c : Als die Zentral - Marklhalle eingeweiht
wurde , sind auch sämmtliche 326 Bezirksorsteher zu dieser Fest -
feter iiiileiugeladen worden . Diese Herren vertreten den Bürgern
gegenüber den Oberbürgermeister und es würde in der Bürger -
schast einen sehr guten Eindruck machen , wenn sie auch diesmal
wieder zugezogen würden .

Stadtv . Stadl Hägen : Ich bitte die Vorlage und den
Antrag Dinse abzulehnen . Wenn die Müggelwerke blos vor -
gezeigt werden sollten , so wäre dagegen garuichts einzuwenden .
Aber aetzen das Prinzip , daß , sei es auch nur eine Schrippe ,
( Heiterkeit ) , gccjebeit aus dem Stadtsäckel an Ehrenbeamle ,
damit sie sich diese Werke ansehen können , muß man sich ans
allen Krästeu wehren , geradeso ivie wir uns gegen die Bewilligung
der Ströme Wein gewehrt haben , welchen die Stadt seiner -
zeit zu Ehren des Medizinische » Kongresses gab . Der Auf -
kiäruna bedarf die Frage der einmaligen Zulage bis 1000 Mark .
WaS ist 1 Itter den „ dort beschäftigten Arbeiter " zu v° rstcken ?
Es sind ja doch auch bei diesem Bau Zivischenuuternehmer
thätig gewesen , welche doch die meisten der von ihnen an -
genommen Arbeiter schon entlassen haben . Ein Arbeiterist direkt wegen
sozialdemokratischer Gesinnung entlassen w orven , und der Magistrat
hat dagegen nichts zu thun vermocht . Sind denn also unter de »
„ bort Beschäftigten " blos die Unternehmer verstanden , die dabei
verdient haben ? Wofür soll ein Fest gefeiert werden ? Soll denn
das Fest gefeiert werden sür Unterlassungssünden ? ( Oho und
Zwischenrufe . ) Schon zu 1892 sollten die Wasserwerke unter alle »
Umständen fertig sein . Jetzt , 1303 , 1»- « Jahr später , sind die
Werke endlich fertig . Und da solle » Feste gefeiert werden ?
Etwa weil die Arbeiten so langsam vorrückten , weil
viel zu wenig Arbeiter angestellt wurden ? ( Lachen. )
Das ist ja urkundlich erwiesen . Die Zahl der dort b- schäsligten
' Arbeiter war eine unendlich kleine , sie wurde freilich auch trotz
der Gewerbe - Ordnung an den Sonntagen beschäsligt . Bei drei
Etatsberathnngen hintereinandcr sind diese Mißstände hier zur
Erörterung gezogen worden , und jetzt wollen Sie das durch
Lachen huuvegleugncu ? ( Große andauernde Unruhe . ) Feiern
Sie immerhin , daß Uitterlassuiigssmiden begaugeu sind ;
feiern Sie , daß Sie verstehen , Thatsachen wegzn -
leugnen . Sie dürfen und können lachen , aber die
Thatsachen wegleugnen können Sie nicht , auch nicht die Ver -
autworluug dafür , daß durch die Nachlässigkeil des Magistrats
- - - ( Lärmende Unterbrechung ; Vorsteher Dr . Langer -
han 3 erklärt eine solche Ausdrucksivetse für unzulässig », durch
die Haudlniigsivcise des Magistrats die Verzögerung des Baues
eingetreten ist . Ich frage weiter , wattu denn die zweite Hälfte
der Wasserwerke fertig gestellt sein wird ? Fest sieht bereits ,
daß auch das ganze Werk für die gestiegene Be -
völkerung keineswegs ausreichen wird ( Wiederholtes Gelächter ) .
Wollen Sie zahlen ? ( Fortdauernde Unterbrechungen und Zu -
rufe . ) Ich bin bereit , sie zu geben , aber daß die Lacher auch
dann lachen werden , wenn ich Zahlen mitlheile , und selbst wenn
sie im stände sind , zu verstehen , waS diese Zahlen bedeuten . . .
( Großer Lärm , in dem der Vorsteher sich nur mit Mühe
verständlich machen kann . Er ersucht den Redner , diesen die
ganze Versamuilung beleidigende » Ton nicht ferner zu ge -
brauchen ; so spreche man nicht zu Kollegen . ) Der Redner
erllärt dagegen wiederholt , sick nur gegen die Lacher ge -wendet zu haben und nimmt sür sich das blecht in ' Anspruch ,deren Verhalten wie geschehen zu krilisiren . Er führt dann mit
Zahlenbelegeu aus , daß die Vermehrung der BevölkerungszifferBerlins auch die neuen Werke längst als unzureichend erscheinen
lasse , falls die Stralauer Werke , wie nöthig , geschlossen und die
Privalwasseranlagen nicht existiren würden , betont nochmals , daß
gar kein Anlaß vorliege , auf die endliche Vollendung dieser tech -
nisch sehr gut ausgeführten Werke stolz zu sein und noch viel
weniger ' Anlaß zu einer Festlichkeit .

Sladtrath Haack : Den Porwurf der Nachlässigkeit muß
ich aufs entschiedenste zurückweise ». Mit größter Energie ist
dieses Werl gefördert worden , mit einer Energie haben Knra -
torium und Direktion gearbeitet , wie sie größer gar nicht ent
wickelt werden konnte . Richtig ist . daß die Werte früher
hätten fertig werden sollen , aber die Schwierigkeir der Be -
schassnng des Terrains hat erst 1800 den Beginn der Bau
' Ausführung erlaubt . In drei Jahren ist der Bau vollendet
worden , obwohl das Terrain am Müggelsee noch heute
nicht in unfern desinitiven Besitz übergegangen ist . Saure
Wochen , frohe Feste ! Dieses Sprichwort sollte nach unserer
Meinung auch hier zu Ehren kommen . Die Werkmeister und
' Arbeiter haben mit solchem Eiser , mit solcher Hingebung ihre
Schuldigkeit aethan , daß ihnen die geplante Festuchkeit wohl zu
gönnen ist . Die zweite Halste der Werke wiro im Sommer 1505
fertig sein . Das Fest soll nach alter deutscher Sitte eine Art
Richtfest , auch sür die Arbeiter sein . Tie Zahl der Einzu -
ladenden wird sich ans 500 . die der Werkmeister und deS Stammes
der Arbeiter auf zirka 600 belaufen . Die Summe von
6000 Mark ist dafür gewiß nicht zu hoch gegriffen
( Vielfache Zwischenrufe : Nein ! ) Grntifikaiiouen sollen
hauptsächlich die Baitaufseher erhalten , jeder etwa eine solche von
30 Mark . Gerade hier , wo wir auch den Arbeitern eine Freude
bereiten wollen , verstehe ich die aufgelrelene Opposition um so
weniger . ( Beifall . )

Die Vorlage wird angenommen , der Antrag Dinse ab -
gelehnt .

Schluß 7ll * Uhr .

Uoltoles .
Zum Schreibereleud . Das Elend der Papiertagelöhner ,

Lohn>chreiber , welches in Vereinen wiederholt ans Licbt der
Oeffentlichkeit gezerrt worden ist . erfährt eine charakteristische Be -
leuchtung durch �die amtliche Vakanzenliste für Militäranwärter .
Hier wird das Schreiberelend , wie gesagt , in amtliche Beleuch -
tnng gerückt . So enthält z. B. die letzt erschienene Nummer der
Vakanzenliste folgende verlockende Offerten für Militäranwärter
mit Zivilversorgungsschein : P y r i y , Amtsgericht — Kanzlei -
gehilfe ( Lohnschreiber ) — gute geläufige Handschrift , Kenntniß
der gerichtlichen Knnzleigeschäfte — zunächst kann jederzeit ohne
Kündigung die Entlassung eintreten , nach längerer Beschäf - �tigung vierwöchige ttündigungssrist — 5 Pf . pro Seite Schreib »

lohn — mit Genehmigung des Langerichtpräsidenisn kann nach
längerer Beschäftigung eine Erhöhung des Schreiblohnes bis
zu 10 Pf . pro Seile eintreten . — Es ist nicht zu erwarten , daß
für die inne zu haltenden Tienststunden von 8 —1 Uhr und
von 3 —6 Uhr dauernd Schreibarbeit vorhanden ist — !
N e u in agen , königliches Amtsgericht — Kanzleigehiife — leser¬
liche Handschrift — vierwöchige Kündigung — 7 Pfennige
für die Seite des gelieferten Schreibwerks . — P r ü n n , königl .
Amtsgericht — Lohnschreiber — schöne Handschrift — vierivöchige
Kündigung — 30 b i s 40 M. monatlich . Hamburg , Amts -
gerichl — zwei Bureaudiätare — gute Handschrift , genügende
Schulbildung und Kenntniß des gerichtlichen Bnreauwcseits —
eintägige Kündigung - je 18 Mark pro Woche .
P r e n z l a u , Amtsgericht — Lohnschreiber — gute , deutliche
und leserliche Handschrift , sowie die Befähigung , Schriftstücke
mit schwer zu lesender Handschrift korrekt abzuschreiben — ein -
monatige Kündigung — bei Lohnsatz von 5 Pfennigen
für die Seite durchschnittlich monatlich 30 Mark
— bei längerer und guter Tienstführung kann der Lohnsatz nach
und nach bis auf 10 Pfennige und ausnahmsweise ans
II oder 12 Pfentiige sür die Seite erhöht werden .
Der festgesetzte Schreiblohn kann indessen jederzeit geändert .
i�tt s b e s 0 n d e r e auch herabgesetzt werden . (!)
S ch w e d t a. O. , Amtsgericht — Lohnschreiber — regelmäßige
leserliche Handschrift — Entlassung jederzeit zulässig , doch soll
thunlichst eine einmonatige Kündigungsfrist eingehalten werden —
Schreibloh » anfangs etwa 5 Pf . für die Seite , monatlich etwa 50 M.
— Schreiblohn kann bis 10 Pf . , ausnahmsweise 12 Pf . für
die Seile erhöht , nach fünfjähriger Dienstzeit ein
monatliches Mindesteinkommen von 42 —03 M. , je nach dem er¬
haltenen Seitenschreibelohn , bewilligt werden . Ziegenrück ,
königliches Amtsgericht — Kanzleigehilfe — Bewerber muß eine
gute Handschrist haben und orthographisch richtig schreiben —
zunächst vierivöchige Kündigung — das Einkommen besteht in
einem Schreibelohn von 5 —10 Pf . für die Seite ; der Satz wird
von dein Herrn Landgerichts - Präsidenten bestimmt — bei einein
' Aniaugssatz von 6 Ps . beträgt das Einkommen monatlich durch -
schnittlich 50 —60 M. W i n s e n a. d. L u h e , Amtsgericht
— gute Handschrist und fehlerfreie Anfertigung der
übertragenen Schreibarbeiten — monatliche Kündigung —
die Vergütung für das angefertigte Schreibwerk beträgt
5 — 10 Pfg . pro Seite je nach Leistung — festes Einkommen
ist mit der Stelle nicht verbunden . Neustadl ( Westpr . ) , Pro -
vinzial - Jrrenanstalt — Schreiber — körperliche Rüstigkeit , Ele -

mentarschulkenntnisse , kräftige Gesundheit , gut zu Fuß —

vierwöchige Kündigung — 300 M. jährlich — nicht vensions -
berechtigt — ( reif für die Irrenanstalt !) Düsseldorf , Ober -
bürgermeisteranil — Kanzlist ( Lohnschreiber ) — entsprechende
Elementarkenntnisse , feste schöne Kanzleihandschrift — 6 wöchige
Kündigung — für die vollbeschriebene Seite 8 Pf . —

nach je 4 Jahren Erhöhung der Vergütung auf 9 und
10 Pf . — Pensionsberechtigung ist mit der Stelle nicht verbunden .
Munster in Wests , königliches Amtsgericht — Kanzleigehilfe —

saubere lesbare Handschrift — auf Kündigung — Vergütung sür
jede Seile wird vo » dem Herrn Landgerichts > Präsidenten
festgesetzt , voraussichtlich 7 Ps. pro Seite — Ver -

gütung kann unter Umständen erhöht werden .
— Diese kleine Blüthenlese dürfte wohl hinreichen , um
das „ amtliche " Schreiberelend in das hellste Licht zu rücken .
Nach Obigem kann man sich ein Bild machen von den Ver -

Hältnissen , wie sie in vielen privaten Schreibstuben anzutreffen
sind . Was noch erschiverend ins Gewicht fällt , ist , daß bei den
„ amtlichen " Stellen der Besitz der „ Zivil - Versorgungsberechtignug "
Borbedingung ist , welche wiederum eine Reihe militärischer
Tieiistjahre zur Voraussetzung hat .

Diesen traurigen Verhältnissen gegenüber sollten sich die
Bureau - Arbeiter , insbesondere in Berlin , endlich zu einer guten
Organisation aufraffen , und die Streitaxt nicht zur
Bekämpfung untereinander , wie es leider noch heute
sehr geschieht , gebrauchen , sondern planmäßig , ziel -
bewußt und thatkräsiig den stampf um bessere Lohnbedingungen
zu führen trachten . Nicht unmännliches Gezänk über den Grad
des llnwerihs einzelner Vereine , sondern Stärkung des Klassen -
bewußtseins dieser so traurig gestellten Arbeiterschaft und
gemeinsames Handeln zur Bekämpfung der Ausbeutung sollte das

Ziel ihrer Vereinigungen sein .

Unentgeltliche Lehrmittel müßten , wie es der derzeitige
Antrag der sozialseuiokratischen Stadtverordneten verlangte , aus -
nahmslos an alle Gemeindeschulkinder verabfolgt werden , die

freisinnige Mehrheit der Berliner Stadtverordneten hatte jedoch
auch den dahin gehenden Autrag wiederholt abgelehnt und nur
den sür Lieferung von Lehrmitteln seitens der Stadt aufzu -
wendenden Betrag aus 40 000 M. erhöht , indem sie außerdem
nach wie vor den Nachweis der „ Bedürftigkeit " verlangte .
Die allermeisten Gemeindeschulkinder und deren Eltern sind „ be -
dürstig " , wenn also von dem Recht aus unentgeltliche Lchr -
mittel noch nicht in dem Maße Gebrauch gemacht wird ,
wie es die kleine Summe von 40 000 M. zuläßt , so liegt es theils
daran , daß viele Eltern aus falscher Scham , oder urthüuilich
annehmen , daß die Lieferung von Lehrmittel » als eine Art
Arinemmterstützung ( mit deren politischen Folgen ) angesehen
wird , keinen Anspruch auf unentgeltliche Lehrmittel erheben .
Dieser Standpunkt ist unrichtig . Die Lieferung uneutgelt -
iicher Lehrmittel ist keine Armenunterstützung . Theils
liegt das Unterlassen von Stellung solcher Antrüge an
der Langsamkeit , mit der derartige Gesuche entgegen
magistrallicher Behauptung behandelt zu werden pflegen : von
jedem solchen Fall einem unserer Genossen im rotheu Hause in
Kenn miß zu setzen , ist rnthlich . — Es seien gerade jetzt beim

Beginn des neuen Schulhalvjahrs die Eltern darauf hingeiviesen ,
daß es nur eines Antrages beim Rektor der betreffenden Schule
bedürfen soll , um uneutgeltliche Lieferung der Lehrmittel zu er -
halten .

Ilm Errichtung eines städtischen Gymnasiums und
noch einer zweiten Nealschnle im Siadttheil Moabit will .
wie die „ Berliner Zeitung " mittdeill , der Bezirksverein „ Moabit "
pelitiouiren . DaS vorlige Gymnasium und die Realschule seien
so überfüllt , daß die zahlreich in Moabit wohnenden beziehungs -
weise dorthin versetzten Beamtenfamilien nicht in der Lage seien .
ihre Söhne , welche anderwärts das Gymnasium besucht
haben , in Moabit weiter eine höhere Sckmle besuchen
lassen zu können . Derselbe Uebelftand treffe auch für
andere » ach Moabit ziehende Familien zu. Derselbe Uebelstand
trifft auch sür andere Schulen zu , sür die Gemeindeschulen
nämlich , und zwar besonders in Moabit , wo ma » längst von
einer „ Schulnoth " sprechen kann . Was auf Gymnasien und
Realschulen bereits überfüllt genannt wird , würde man bei den
Gemeindeschule » schwach besucht nennen . Aber trotzdem würbe
der „ Freisinn " außer sich vor Entrüstung geralhen . wenn . es
einmal einem Verein von ' Arbeitern einfiele , den Magistrat durch
eine Petition an seine Pflicht , die Gemeindeschulen von ihrer
Uebersüllung zu entlasten , zu erinnern . Ist doch bislang jeder
Versuch unserer Vertreter im rothen Hause , der Zusammen -
pferchuug der Gemeindeschüler entgegenzutreten , fast fruchtlos
geblieben .

� Zum Charitee - Boykott . Der Vorstand der Orts - Kranken -
kasse der Schuhmacher bat einstimmig beschlossen , der Eharitee
keine Kranken mehr zu überweisen .

Llitch ein „ Wohlthäter " . Herr Dr . zur . Eduard Simon ,
Mitinhaber der Firma Gebrüder Simon in der Klosterstraße , hat ,
den Berichten bürgerlicher Blätter zufolge , dem „ Kausmäunischen
Hussverei » zu Berlin " zur „ Förderung seiner Wohlthätigkeits -
etnrtchtuiigen " 1000 Mark gespendet . Die Finna Gebrüder
Simon ist dieselbe , welche um die Weihnachtszeit , also gerade
dann , wenn zahlreiche stellungslose Handlungsgehilfen und



�(f l nct �' e c' nä' 9e Gelegenheit zu einer wenigstens vor «

"°�9ehe>den Beschäftigung zu finden hoffen , die durch den er -
yoyten " cschästsverkehr verursachte Mehrarbeit durch zeitwilig
�" Senochhcnt Jeuerwehrleute ausführen läßt . Im „ Vorwärts " ist
über tuef ' Mgx�gznh� sxjner Zeit berichtet worden . Man ersieht
daraus , Herr Eduard Simon es wohl mit einander zu ver -
einen _ iweß, ein „ Wohlthäter " der Haiidelsangestellten zu sei »

Ho' tc»' *—"sj/"'*' j —
1)0,1 äU örü�et Arbeitsgelegenheit sernzu -

, �lc�ebahn - Linien . Eine Neuerung im Betriebe der Neuen
tritt mit dem 15. d . M. in Wirksamkeit . Die

V» �ied . sberg - Spittelmarkt wird bis zum Dönhoffplatz
ver . an�rt und auf der Strecke Schlesischer Bahnhof - Ackerstraße

die Wagen vom Andreasplatz ab durch Grünen Weg,
riumen - und Alexanderstraße anstatt , wie bisher , durch die Frank -

furlerstraße gehe ».

Nochmals der ästhetische Schutzmann . Ans unserem
Leserkreise wird daraus hingewiesen , ei » Schutzmann habe doch
wohl genügende Bildung und hinreichenden Geschmack , um
Tichterwerke dahin zu beurtheile », ob sie unsittlich oder nicht ,
keineswegs . Unsere Leser irren : ein Schutzmann kann in Preußen
Alles . Er ist zu Allem zu gebrauchen , insbesondere ist er aber
zum literarischen Sittenrichter hervorragend befähigt . Ist der
Polizist zum Dichter doch geradezu geboren : er folgt höheren
Eingebungen , versteht sich vortrefflich aufs Abfassen
insbeiondere sozialdemokratischer Gedichte und versucht stets ,
die freie Rede zur gebundenen zu machen .

Zum Nrbeiterrisiko . I . Blutvergütung . Ueber einen
eigenartigen Fall von Blutvergiftung , der sogar eine Amputation
zur Folge gehabt hat , wird uns berichtet . Eine in der Bergstraße
wohnende Stickerin K. hatte vor einigen Tagen das Unglück ,
während sie dabei beschäftigt war mit gefärbter Seide eine
Stickerei anzufertigen , sich in den Zeigesinger der rechten Hand

u stecken . Schon nach kurzer Zeit zeigte nicht nur der Finger ,
andern auch die ganze Hand eine hochgradige Entzündung , so

daß die K. ärztliche Hilse in Anspruch nehmen mußte . Der Arzt
konstatirle eine gefährliche Blutvergiftung und ordnete die Ueber -
führnng nach einem Krankenhause an , wo die Unglück -
lichc eine Amputation der Hand vornehmen lasse »
Mußte , um ein Wcitergreisen der Blutvergiftung zu
verhüte ». 2. Eine schwere Verletzung durch Hujschlag erlitt
ein in der Kuhn ' schc » Reitbahn beschäftigter Koppelknecht Her -
mann Lange . Derselbe war im Begriff , ein Pferd zu banda -
gircn , als dasselbe plötzlich ausschlug und den L. so unglücklich
an den Kopf traf , daß der getroffene aus einer Kopfwunde heslig
blutend , bewußtlos liegen blieb . Der Verunglückte muöte foiort
in ärztliche Behandlung gegeben werden . 3. Der Schlächter -
geselle Fitzner glitt wahrend seiner Arbeit beim Schlächter -
meister Weiding ( Adalbertstraße ) gestern Nachmittag so Unglück -
lich aus , daß drei Finger mit dem Wiegemesser , das er in der

Haud hielt , fast bis auf die Haut durchschnitten wurden .

Ferienkolonien nnd daö Messer . Bei der zur Zeit vor

sich gehenden Einstellung der Rekruten in die Ferienkolonie sind
seitens der Behörden die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln ge-
troffen . Im Gebäude des Bezirkskommandos ist die Wache um
12 Mann und 2 Unteroffiziere verstärkt , während auf dem Platz
vor dem Gebäude ( dem Kaiser - Franz - Grenadierplatz ) ein starkes
Aufgebot von Schtchleuten zu Fuß ( etwa öll ) und zu Pferde ( 6)
bestrebt ist , größere Ansammlungen zu verhindern . Trotzdem
kam es am Donnerstag wiederholt zu Rempeleien zwischen den
zum Theil etwas übermüthigen Rekruten und dem übrigen
Pnlltlum , die thcilireise in blutige Schlägereien ausarteten . Tie
Cichcrhcitsmaßregeln sollen getroffen sein , um einem ähnlichen
Vorfall wie dem vom vergangenen Jahre vorzubeugen , wo ein
Schutzmann in den Luisensiädtischen Kanal geworfen wurde .
Selbstredend vergrößert die Verstärkung der „ Sicherheitsinann -
fchasien " die Anzahl überflüssiger Neugieriger und die Möglich -
keil von Unruhen . — In Verfolg der Nekrulenaushebunge » ge-
uelhen einige Leute an der Ecke der Adalbert - und Mauteufsel -
striche gestern Nachmittag in Streit . Als der Arbeiter Esch,
Schönhauser Allee 52 wohnhaft , durchaus die Nothwendigkeit ,
Zweckmäßigkeit und Erbaulichkeit des Soldatenlebens nicht
zugeben wollte , drangen einige Mordspatrioten gewaltsam auf
ihn ein . Einer von ihnen brachte ihm mehrere lebensgefährliche
Stiche mit einem Messer bei und floh nebst seinen Begleitern . Eine
Verfolgung der Banditen blieb fruchtlos . Der Schwerverletzte
wurde in ärztliche Pflege gegeben . — Die Sicherheit in den Siraßen
Berlins wird überhaupt immer bedenklicher : während der ästhetische
Schutzmann darnach sich umschaut , ob in irgend einen » Laden
nicht ein Buchtitel oder ein Bild Anstoß erregen könnte , verüben
gewesene Militärs Halisfriedensbruch nnd Mordversuch , stoßen
Mordspairioten mit Messern zu, belästigen Herren der „ vor -
nehmen Gesellschaft " anständige Mädchen und Frauen . — O, du
herrliche „ Refideuz " Berlin !

Das KriininalgerichtSgebände zu Moabit erhielt gestern
Vormittag den Besuch des Justiznnnisters Dr . von Schölling .
Untern Führnng des Landgerickckspräsidenten Angern und
dessen Stellvertreter , Landgerirbisvirektors Dr . Martins , be-
sichligte der Leiter des preußischen Justizwesens verschiedene
Räumlichkeiten in dem langgestreckte » Gebäude und warf auch
hier und da ciuen Blick in die Telenlionszellen der vorgejührten
Gefangenen . Ter Minister wird von diesem Besuche zedensalls
den Eindruck nlitgeuommen haben , daß die der Krimiualrechts -
pflege zu Gebote stehenden Raui »l >chkeite » sehr viel zu wünschen
übrig lassen .

PoNzeistuudek Die Deleglrten des Verbandes der Gast -
und Schankwirthe von Berlin haben auf ibre Petition an den
Minister des Innern um Verlängerung der Polizeistunde bis um
12 Uhr solgeudc » ablehnenden Bescheid erhallen : „ Auf das
Gesuch vom 10. März er . wegen allgemeiner Verlängerung der

Polizeistunde für Berlin und Umgegend von II bis 12 Uhr
Nachts erwidere ich dem Vorstande , daß nach den stattgehabten
Ermittelungen kein genügender Grund vorliegt , von dem bis -

herigen Versahren binfickttich der Gast - und Schankwirlhscha >tc »
abzuweichen . Der Minister des Innern . I . A. : Haase . " Sie
haben daraufhin einstimmig bescklosien , in einem Immediatgesuch
a » de » Kaiser ihr Gesuch zu wiederholen . — Unseres Erachtens
muß die Bevoriiiundung durch eine Polizeistunde zu unertrüg -
lichen Zuständen führen . Vollends ungerechte Folgen zeitigt
sie, wenn dem einen Lokal Schankfreibeil die ganze oder halbe
Nacht hindurch gewährt , von den , anderen Lokal in derselben
Stadt aber schon um II Uhr Abends Schluß verlangt� wird .
Oder ist es gerecht , daß Huren - Restaurants volle Sckanksreiheit
haben , Arbeiterlokale und viele andere anständige Restaurants
aber um II des Abends schließen müssen ? Die Peliiion war
viel zu bescheiden : nicht Schankfreiheil bis um 12 Uhr , sondern
volle Schankfreiheit muß nicht petitionirt , sondern

verlangt werden . Das Setzen ungleichmäßiger Polizeistunde
siemvelt die meisten anständigen Restanrateure und deren Gäste
zu Bürgern zweiter Klaffe , denen nicht einmal sd a s Recht zu -
steht , das der Minister Dirnen und deren Gewerbegehilsen bereit «

willigst und schleunigst eingeräumt hat . Fort mit dem falschen
Stempel !

Schiist in der Kaserne . Aus dem Zimmer 15S in der

Kaserne des zweiten Garde - Feld - Artillerie - Regimeuts am Kupfer -

graben krachte in der Nacht zum Donnerstag plötzlich ein Schuß .
Als die Soldaten von verschiedenen Seiten zusammenliefen ,
fanden sie ein junoes Mädchen vor , das aus der rechten Schläfe
blutete . Das zweite Polizeirevier wurde sofort benachrichtigt
und ließ die Bewußtlose der Charitee zuführen . Auf der

Kasernenwache befand sich der Unteroffizier Echorrigers , der

gestern Nachmittag ein Mädchen vor der Kaserne aus » und ab -

gehen sah . Später betrat dasselbe die Wachstube und bat , man
inüge es zu dein Unteroffifier Mielert führen . Eine Ordonnanz
wurde mitgegeben , beide Personen kehrten aber alsbald zurück ,
da der Gesuchte nicht anwesend war . Das Mädchen , in dem
später die 22 Jahre alte Kellnerin Ernestine Stephan , Blücher¬
straße 56 , ermittelt wurde , setzte nun den Spaziergang vor der
Kaserne auf und ab fort , bis in der Nacht ein Unier -
osfizier der Reserve , der heute zur Entlassung komnien soll , nach
dem Begehr fragte und sich erbot , auf den , Wege zu dem Unter -
osfizier M. als Führer zu dienen . Der Wachthabende ließ auch
dies zu ; die Stephan wurde wieder auf das vorbezeichnete
Zimmer geführt , wo sie außer dem geleitenden Unteroffizier noch
einen zweiten Mann gesehen haben will , den sie aber nicht näher
bezeichnen kann . Nach Angabe der Kellnerin hat nun der
Reserve - Unleroffizier , der bereitwilligst die Führerrolle über -
noinmen hatte , ein Attentat auf sie verübt , dem sie sich nach
ihrer Aussage nur dadurch entziehen konnte , daß sie sich zu er -
schießen versuchte . Wie kam aber die Stephan zu einem geladenen
Revolver ? denn mit einein solchen ist der Schuß ausgeführt . Die
Angelegenheit ist noch keineswegs geklärt , sodaß zu einer genaue »
Beurtheilung dasErgebniß der Untersuchung abgewartetwerden muß .
Der Umerofsizier Mielert , der Kaufmann in Bunzlau und hier
gleichfalls nur eingezoge » ist , war früher mit der Stephan ver -
lobt , hatte aber das Berhältniß gelöst . Die Stephan nahm
damals außerhalb Berlins Stellung als Kellnerin an . Durch
Zufall erfuhr sie, daß M. sich hier befand , kehrte vor acht Tagen
nach Berlin zurück und nahm bei einer Frau Sauer Wohnung .
Dieser und einer Frau M. gegenüber hat sie die Aeußerung
gethan : „ Wenn mein Berhältiüß nicht in Ordnung kommt , er -
schieße ich ihn und dann mich oder ich suche den Tod vor seinen
Augen , denn die Liebe will ihr Recht haben !" Am letzten Freitag
hat sich das Paar nun thatsächlich ausgesöhnt , aber Mielert zog
sich am Montag aufs neue von seiner früheren Braut zurück . Die
Stephan kam verstört nach Hause , theilte den Vorfall mit und
fügte hinzu : „ Eine Waffe werde ich� schon bekommen ! "

En » bedauernSwerthcs Opfer der Schauerromane ist
ein I7jähriges Mädchen , die Tochter des am Rummelsburger
Wege wohnenden Maschinenmeisters W. Sie Halle mit großem
Eifer zivei Kolportage - Romane „ Maria Sluarl " und „ Marie
Antoinette " gelesen . Als sie am Freitag mit ihrer Familie beim
Abendessen saß , warf sie , wie die „ Germania " erzählt , plötzlich
Messer und Gabel weg und verlangte von ihren Eltern , daß sie
den Scharsrichrer Reindel holen sollten , damit er ihr den Kopf
abschlage . Sie ivollle sür die unschuldig Hingerichteten Königinnen
sterben . Ans ärztliche Anordnungen mußte das arme Mädchen
am Sonnabend einer Irrenanstalt übergeben werden . — Ab -
gesehen von der inateriellen Schädigung , welche diese Schund -
literatur gerade den Undemitteltereii zufügt — so ein Schauer -
roman von mehr als Ivo Lieferungen ä 16 Pf . kostet 16 M. und
ist keinen Pfennig werth — ist die Wirkung dieser Jammerdinger
eine durchaus verdummende , die Freiheit des Geistes knechtende .
— Nicht minder sei vor jenen zungenfertigen Schwätzern gewarnt ,
die Arbeiter überreden , einen „Bestellzeltet " zu unterschreiben und
dadurch oft zur Zahlung von Raten im Gesanuntbetrage von 100 ,
ja noch mehr Mark für dem Arbeiter werthlose Bücher . „ Ge -
mälde " , „ Schmuck " u. dgl . verpflichten . — Taschen zu ! Agenten
für Schundliteratur und ' Schivlndelmanöver ' raus !

Im Wahnsinn auS dem Fenster gefprnngen ist gestern
Morgen 5' /z Uhr die unverehelichte Liieie Siegemann , Statistin
am Bolkstheatcr in Bremen , welche hier auf vierzehn Tage zu
Besuch weilte , in ihrer Wohnung Großbeercnstr . 11. Die St .
sprang , nur mit Hemd und Nachtjacke bekleidet , aus dem im
dritten Stock belegenen Fenster ihres Schlafzinimers . Der in
dieser Straße thälige Nachtwächter , welcher gerade im Hause
Nr . 15 dabei war , de » Portier zu wecken , hörte plötzlich einen
dumpfen Fall , und als er hinzukam , sah er eine Frauengestalt
liegen , die noch schwache Libenszeichen von sich gab . Man
brachte die Aermste ivieder nach ihrem Zimmer , und ein sosorl
herbeigeholter Arzt konstatirte , daß beide Arme und Beine ge -
brochen waren und innere Verletzungen stallgefunde » hatten .
Die Bcdaueriiswerihe , welche die That i », Wahnsinn verübt
hatte , wurde nach einem Krankenhause gebracht . An ihrem
Auskommen wird nach Aussage des Arztes wohl kaum zu
denken sein .

Im Traume zum Fenster hinausgesprungen ist vor -
gestern Nacht der in der ersten Etage des Hauses Große Ham -
burgerstr . 15 wohnende Schirrnieister Lutze , welcher bort mit
einein Kollegen W. ein nach dem Hofe zu belegenes Zimmer
inne hat . Am Dienstag Abend hatten sich die beiden jungen
Leute ziemlich spät zu Bett gelegt , als gegen 2 Uhr Morgens W.
durch ein lautes Geräusch und Hilferufe , die vom Hofe aus er -
tönten , erwachte . Er eilte , da er die Lagerstätte des L. leer fand ,
ans Fenster und erblickte auf dem Hofe die Gestalt eines Mannes
liegen ; sofort hinunter eilend , fand er hier de » Freund völlig
unbekleidet , blutend und mit gebrochenen Beinen am Boden aus -
gestreckt . Der Schirrnieister erhielt sofort ärztliche Hilse und
wurde dann nach dem Hedwigs - Krankenhikise geschafft . Er gicbl
an , daß er lebhaft geträumt , sich dabei von seinem Lager erhoben
hat und zum Fenster hinausgeklettert ist .

Feine Ladendiebin . In einem Spitzengeschäft am Spittel -
markt ließ vorgestern Abend eine „feiugekteidete Dame " eine
Spitze im Werths von etiva 50 M. verschivinden . Der Laden -
inhaver nahm ihr die gestohlene Spitze ab und ließ späterhin
ihren Nanien auf dem Polizeiburean feststellen . Dort bestätigte
nch , daß die Diebin der „ vornehmen Gesellschaft " angehört . Der
Anklage wegen Dicbnahls gegenüber wird wohl der Eimvand
der Dtebstahissucht ( Kleptomanie ) entgcgengejiellt werden .

Vermißt wird seit dem 5. Oktober , 10 Uhr Abends , die
31 Jahre alle Schneiderin Marie Maller , Spenerflr . 17 wohn -
Haft . Man veriniilhel , daß der Dame ein Unglück zugestoßen
ist . Bekleidet war dieselbe mit blaugrauem Rock , dunkelblauer
Taille mit modefarbene » , Besatz , duiikelblauem Jaquel und
schwarzem Sirohhu : mit schwarzer und rosa Schleife . Bei sich
führte die Dame , die die Schwägerin des bekannten Thealer -
inspeklors Möhrdel vom Wallner - Thealer ist , eine Abonnements -
karte für eine 10- Pfe »»ig - Strccke der Stadtbahn .

Das Wasser ist naß . Zu naß ist dem Dienstmädchen Else
R. das Wasser gewesen , in dem es am Dienstag Vormittag den
Tod suchen wollte . Die R. , die 7 Jahre bei einem Kaufmann
in der Weißenburgerstraße in Siellung ist , war nach Weißensee
gelaufen nnd mir einem Stein beschivert in den Bötzow ' schen
Pfuhl an der Gürlelstraße gesprungen . Als sie bis an den Hals
im Wasser steckte , wurde »hr der Ausenthalt unheimlich : sie kehrte
schleunigst um , wurde von zwei Steinträgern in Empfang ge-
noinmen und zähneklappernd dem Amtsburea » zugefüdrt . Von
dort wurde sie durch die herbeigerufene Herrschaft wieder ab -

geholt . Ueber die Beweggründe zur Thal hat sie jede Auskunst
hartnäckig verweigert .

Polizeibericht . Am II . d. M. Mittags wurde im Land -

wehrkaual , an der unteren Freiarche , die Leiche einer etwa

50jährigen Frauensperson angeschwemmt . — Gegenüber dem

Hause Eorneliusstr . 5 fiel Nachmittags ein 5 jähriger Knabe beim

Spielen in den Landwehrkanal . Er wurde , ohne Schaden ge -
nommen zu haben , von einem Schloffermeister gerettet . — Im
Laus « des Tages fanden jüns Brände statt .

Einem Briefsteller für Liebende waren die Epistel nicht
entnommen , welche die in der Kaiser Alexander - Kascrne wohnende
Frau des Kasernenwächters Fe Huer seit einer Reihe von

Jahren zur Wiederkehr ihres Geburtstages zu erhalten s pflegte .
Wenn die Fehner ' scke Familie um den Geburtstagstisch ver -

sammelt war , dann klingelte es gewöhnlich und der Postbote

überreichte dem Geburtstagskinde ein Schreiben , welches im

Stile des hier folgenden gehalten war : „ Guten Morgen , alte

Thranjule ; alle Heringe in der Ostsee lassen gratuliren ! Sie sind

ja immer im Dusel , so daß Ihr Mann ja gleich eine

Heringshandlung anfangen könnte . Sie alte Hexe können

ja Kinder verscheuchen ; gießen Sie nur tüchtig einen auf die

Lampe , sonst kriegen Sie die Cholera . " Auf diesen garstigen
,Ton waren alle anonymen Zuschriften gestimmt , welche die Fa -
milie Fehner seit dem Jahre 1837 empfing . Man sann lange

Zeit vergeblich darüber nach , wer wohl der Verfasser dieser Bos -

Heiken sein könne , bis endlich der Zufall auf die schon seit
13 Jahren gleichfalls in der Kaserne wohnende Frau des

Büchsenmachers Krüger hinwies . Diese war der „ lieben Kleinen "

wegen mit der Familie Fehner auf etwas gespanntem Fuß ge -
rathen . Einer der letzten Gebnrtstagsbriefe enthielt nun über die

„ Kümmelflasche " eine Phrase , die nachgewiesener Maßen von der

Frau Krüger wiederholt angewendet worden war und letztere
wurde auch dadurch verdächtig , daß in den Briefen der Name
der Adressatin immer als „ Fehnall " figurirte und Frau Krüger
ihre liebe Nachbarin stets ebenso falsch benannte . Die Folge
dieser Entdeckungen war , daß sich der Schreib - Sachverständige
A l t r i ch t e r eingehender mit der Schrift der Frau Krüger be -

schäftigte und da er zu dem Ergebniß kam , daß die beleidigende
Briefe von ihrer Hand herrührten , so wurde sie trotz ihrer Un -

schuldsbetheuerungen vom Schöffengericht zu 100 M. Geldbuße
verurtheilt . In der Berufungsinstanz wurde auch noch der

Schreib - Sachverständige Langenbruch zum Gutachten veran -
laßt , welches jedoch das erste Gutachten » och unterstützte . Die

Berufung mußte deshalb verworfen werden .

Majestäts - Beleidiq . ling . Mainz , II . Oktober . Der Kapell -
meister Kern vom Groph . Hess. Jnsantene - Regiments Nr . 118
wurde heute vom Militärgericht wegen Majestätsbeleidigung zu
einem Jahre Gefängniß und Degradation verurtheilt und

sofort , nachdem man ihm gestattet , einige Stunden bei seiner
Familie zu weilen , in das Militärgefängniß nach Köln über -

führt .

Soziale UebcrstMjl ;
Au die Bureau - Angestellten !

Während in allen Gcwerkschaslen es sich emsig rührt und

regt , und man die Nothwendigkeit guter Organisation längst er -
kannt , man längst durch Gründung von Organisationen , welche
auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen , den

richtigen Weg eingeschlagen , das rechte Mittel gefunden , den Ar -
beiter auf seine jammernswerthe Lage aufmerksam zu machen .
ihm das Bcrständniß darüber beizubringen , was zu einein

menschenwürdigen Leben gehört , haben die Bureau - An -

geftellten » och in träger Stellung verharrt , sich in

Harmoniednsel - Seeligkeit gewiegt , oder aber sich in

alchiMistischen Versuchen der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine

gefallen , zu Palliativinittelchen die Zuflucht genonimen , sich in
den kindlichen Glauben wiegend , daß ihre bescheiden vor -

getragenen Bitten das Herz ihrer Arbeitgeber rühren möge .
Nun , die Thatsachen haben wohl zur Evidenz selbst dem

Vertrauensseligsten die Augen geöffnet , daß aus eigenem
Antriebe , aus purer Menschenfreundlichkeit , sich
die besitzende Klasse keiner der ihr durch Ueber -

lieserungen gewährleisteten Vortheile und Vorrechte begiebt .
Die übrige Arbeiterschaft hat dank ihrem »ielbewußten Vor -

gehen achtungswerthe Erfolge errungen , laßt dies ein Ansporn
für uns sein dem nachzueifern und vor allem vergeßt nicht , daß
nur im Anschluß an die moderne Arbeiterbewegung Erfolge
erzielt werden können . Tretet dem Verein der Bureau - Aligestellten
und verwandten Berussgenossen bei , der voll und ganz aus dein
Boden der modernen Arbeiterbewegung sich stellt , Schulter an

Schulter mit der übxigen Arbeiterschaft den Kampf gegen unseren
gelneinsamen Feind dem Kapitalismus führt . Dienstag , den
18. Oktober , findet unsere erste Generalversammlung , Abends

S' /e Uhr , bei Philipp , Rosenthalerstr . 33 statt , mit einem Vor -

trag über das Thema : „ Verkürzung der Arbeitszeit " . Kollegen ,
helft milschaffen an dem großen Werke der Befreiung des Prole »
tariats aus leiblicher und geistiger Knechtschaft .

Der Verein

der Bureauange st ellte n u. v erw . Berufsgenossen .
I . A. : Der V o r st a n d.

Achtung , Steinarbeiter i In Rostock in Mecklenburg haben
20 Granilarbeiter die Arbeit wegen Lohndifferenzen nieder -

gelegt . Der Sachverbalt ist folgender : Anfang dieses Jahres
ließ der Steinmetzmeister Schraep 8 Steinmetzen aus Bayern
kommen , mit dem Versprechen den Betreffenden 5 M.

Lohn pro Tag zu bezahlen . Er läßt jedoch im Akkord

arbeiten und die Leute verdienen noch nicht die Hälfte von dem ,

was ihnen versprochen wurde , außerdem ist die Behandlung der

Leute in dem betreffenden Geschäfte eine derartige gewesen , daß
es dieselben nicht länger aushalten konnten , und infolge dessen
20 Mann die Arbeit niederlegte ».

Da nun die Streikenden vollständig mittellos und zum
größten Theil verheirathet sind , bitten wir sämmtliche Stein -

arbeiter Deutschlands , unsere kämpfenden Brüder thalkrästig zu
unierslützen und den Zuzug fernzuhalten , damit wir dieselben

zum Siege verhelfen . Alle Sendungen sind an den Vertrauens -

mann Cbr . Schörner , Rostock , Strandstr . 31 , zu richten .
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Für die Geschäslsleitung der Steinarbeiter Deutschlands .
PH . Thomas ,

Rixdorf ( Berlin ) , Falkstraße 5, II .

Städtischer Arbeitsnachweis in Mainz . In einer gestern
Abend im Weißen Rößchcn stattgehabten stark besuchten Arbcilerver -

sammluiig wurde nach einem Referate des Genossen C. Kloß -

Stuttgart über die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie nach
vorhergangener Debatte folgende Resolution angenomnien :

„ In Erwägung , daß in Arbeiterkrcisen längst das Bedürfniß
nach einen , alle ' Zweige der Erwerbsthätigkeit umfassenden unent -

geldlichen Arbeitsnachweis - und Auskunftsvureau besteht , beschließt
die heutige Versammlung , bei der Bürgermeisterei und den

Stadtverordneten der Stadt Mainz zwecks Errichtung eines

derartigen Bureaus vorstellig zu werden .

Dieses Bureau soll auf Kosten der Stadt Mainz errichtet ,
durch einen befähigten mit de » Verhältnissen betrauten
Arbeiter geleitel und unter Aufsicht einer von den

Beisitzern des Gewerbegerichts zu wählenden und je zur

tälfte aus Arbeitgeber » und Arbeitnehmern bestehende
ommission gestellt und mit dem Vorsitz dieser Kommission der

Vorsitzende des Gewerbegerichts betraut werden .

In fernerer Erwägung , daß es geboten erscheint , über die

LohnverhiUlnisse der Arbeiter , über Arbeitslosigkeit . Krank -

Heiken rc. zilverlässtg unterrichtet zu sein , spricht die Bersamm -
lung den Wunsch aus , daß durch den bereits im Dienst der
Stadt stehenden statistischen Hilfsarbeiter oder durch genanntes
Bureau statistische Erhebungen aus genanntem Gebiet statt -
finden . "

Es besteht begründete Aussicht , daß die Stadtverwaltung
dieses Projekt zur Ausführung bringen wird und so dürste die
Stadt Mainz , welche das erste Gewerbegericht auf gruno des

Gewerbegerichts - Gesetzes in Deutschland hatte , auch die erste
Stadt sein, , welche den Arbeitsnachweis in eigene Verwaltung
nimmt .

Im kaufmännischen Verein zu Remscheid hat , wie wir
der »Kolonialivaarea . - Zeitung " entnehmen , eine Zusammenkunft



der dorNgen Ladenbesitzer und Ladengehilfen stattgefunden behufs
Stellungnahme zu den von der Regierung in Aussicht genomme -
nen gesetzlichen Anordnungen der Einschränkung der Arbeitszeit
und zur Einführung von Miniinal - Kündigungssristen im Handels -
gewerbe . An der Hand der vorligenden Fragebogen aus dem
Reichskanzleramte wurden die am Platze in bezug auf die
Arbeitszeit und Arbeitsverhältnisse der Gehilfen und Lehrlinge
in Ladengeschäften herrschenden Mißstände festgestellt , sowie die
Mittel dargelegt , die zu deren Beseitigung geeignet und ohne
Nachtheil für die Geschäftsinhaber sowohl wie für das kaufende
Publikum durchführbar seien . Als ein dringendes Bedürsniß für
das Handelsgewerbe wurde die gesetzliche Einführung einer
Minimal - Kündigungsfrist von vier Wochen , die zu Ende eines
jeden Monats beginnen könne , allgemein anerkannt , ebenso
die Bestimmung , daß die Kündigungsfristen für beide Theile
gleich bemessen seien .

Kaum hat der Herbst begonnen und schon werden an
allen Enden Deutschlands Klage » über allgemeinen Arbeits -
mangel laut . Ueber die Art und Weise , wie sich die Behörden
mit dieser jetzt schon akuten Frage abfinden , bringt das „ Ham -
burger Echo " folgendes Beispiel ausAltona : „ Ca . 80 Arbeits -
lose , die sich ohne jede Verabredung am vorigen Donnerstag
zusammengefunden hatten , zogen am genannten Tage in größter
Ruhe vor das Rathhaus und deputirten zwei Mann zum Herrn
Oberbürgermeister Giese , der sie auch empfing . Sie trugen ' ihren
Wunsch nach Arbeit vor und ersuchten den Herrn Oberbürger -
meister , seinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß die Stadt
schleunigst nöthige Arbeiten den Arbeitslosen in Regie geben
inöge . Ihnen wurde die Antwort , daß ihr Wunsch dem Magistrat
unterbreitet und den Sprechern Nachricht zugängig gemacht
werden würde . Heute wurde einer der beiden Deputirten auf ' s
Rathhaus geladen und ihm vom Stadtsekretär Thode eröffnet ,
daß der Magistrat sich nicht veranlaßt sähe , dem Wunsche der
Petenten Rechnung zu tragen und Arbeiten in Regie zu ver -
geben . So lautete wenigstens die Mittheilung , welche der er -
wähnte Dcputirte heute machte . Schade , daß der Bescheid nicht
schriftlich gegeben wurde . " — In der Gegend von Ronsdorf ist
die Arbeitslosigkeit in der Bandweberei so groß , daß mindestens
5000 Arbeiter von ihr betroffen sind . — Wie das Unternehmer¬
thum angesichts der Arbeitslosigkeit in seinem Interesse Sozial -
reform treibt , zeigt drastisch das Beispiel eines Buchdruckerei -
besitzers in München , der a>n 1. Oktober durch Anschlag seinem
Personal bekannt gab , daß die Arbeitszeit fortan von auf
10 Stunden verlängert werde und daß er etwaige Einwendungen
gegen diese Maßregel von vornherein ignoriren müsse !

Risiko der Arbeit . Nach den Veröffentlichungen des Vor -
standes der Tiesbau - Berufsgenossenschaft sind Unfälle zur An -
zeige gelangt im Jahre 1801 : bei der Berufsgenossenschafr 3395 ,
davon Todesfälle 123 , bei der Versicherungsanstalt 274 . davon
Todesfälle 6 ; ini Jahre 1892 : bei der Berufsgenossenschaft 3779 ,
davon Todesfälle 13 ; bis ultimo September 1693 : bei der Be -

davon Todesfälle 123 , bei der Versicherungs - Anstalt 363 ,
rufsgenossenschaft 2902 , davon Todesfälle 63 , bei der Versicherungs -
anstalt 180 , davon Todesfälle 7. — Bei der Hamburgischen
Berussgenosscnschaft ivurden bis ultimo September 1393 ge-
meldet 1339 Unfälle , davon Todessalle 26 . Entschädigt wurden
- 220 Unsälle . '

Deerammlunaeti ;
Ter sozialdemokratische Wahlverei » für den dritte «

Wahlkreis hielt am 11. Oktober eine Versammlung ab , in
der Genosse Timm über „die Gewerkschaftsbewegung in Deutsch -
land und unsere Stellung hierzu " sprach . Redner bemerkte ,
unsere Parteitage und internationalen Kongresse haben stets die
Nothwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation betont , aber

praktisch habe die Gewerkschaftsbewegung doch viele Feinde in
denjenigen Genossen , welche sich nach jenen Beschlüssen der
Parteitage : c. sehr , venig richten , indem sie der Gewerkschafts -
bewegung gleichgiltig gegenüberstehen . An der Entwickelung der
englische » Gewerkschaftsbewegung , die Redner eingehend schildert ,
zeigt derselbe , daß die Errungenschaften auf wirlhschaftlichem
Gebiete und namentlich auch das Koalitionsrecht in England die
Arbeiter durch die Macht ihrer Organisationen erreicht haben .
Gewerkschaftliche und politische Bewegung gehöre eng zusammen ,
das Eine könne nicht ohne das Andere bestehen . Mit der ein -
dringlichen Mahnung an die Genossen , sich zu organistren , schloß
Redner unter dem Beifall der Versammlung .

In der Diskussion betonte Appelt noch einmal , daß die po «
litische Bewegung der gewerkschaftlichen niemals feindlich gegen -
über gestanden habe ; beide hätten sich , so gut es die Verhältnisse
gestatteten , entwickelt . Im übrigen , so meint Redner , dürfe man
die politische Bewegung unter keinen Umständen hintenansetzcn .
Aber man solle sich hüten , einen Zankapfel zwischen beide Be -

wegungen zu werfen , wie es geschehe durch Anträge , daß Ar -
beirer , die nicht ihrer Geiverkschaftsorganisation angehören , auch
nicht als Genossen angesehen werden . Börner erachtete es als

Pflicht jedes Genossen , mit gleicher Kraft für beides , für die
politische wie für die gewerkschaftliche Bewegung , einzutreten .
Der Streit über die Form der letzteren werde schwinden , wenn
Alle in den Gewerkschaften sind und infolge dessen nicht
mehr , wie jetzt . Einzelne in den Versammlungen den

Ausschlag geben . Nachdem Timm Appelt ' s Ausführungen
energisch zurückgewiesen , hielt Rüther die Ansicht aufrecht , daß
in der politischen Partei ein Geist groß geworden , der die ge -
werkschaftliche Bewegung unterschätze . Das gehe hervor aus

Aeußerungen , wie sie der „ Vorwärts " und Bebel in der letzten
Zeit gebraucht hätten . So habe Bebel ihm . dem Redner , neu -
lich im 6. Wahlkreis entgegengerufen , die Reichstags - Abgeordneten
hätten mehr geleistet , als alle Gewerkschaften zusammen . Da -

gegen weise er nur auf das preußische Berggesetz hin , das nie -
mals zu stände gekommen wäre ohne die großartigen Be -
wegungen der Bergarbeiter . Der „ Vorwärts " andererseits habe
alle diejenigen , welche mit der Haltung der Partei in der Ge -

werkschaftssrage nicht zufrieden seien , als unabhängig erklärt . Das sei
nicht richtig . Ebenso wenig empfehle es sich , daß man im
„ Vorwärts " den gewerkschaftlich Lässigen alle möglichen Ent -
schuldigungsgründe für ihre Lässigkeit zu gut halte . So wirke
man nicht für die Gewerkschaften . Die Versammlung schließt
hieraus die Diskussion ; eingezeichnet waren noch 5 Redner . Ein -
stimmige Annahme fand folgende Resolution :

„ Die Versammlung erklärt sich init den Ausführungen des
Genossen Timm einverstanden und erklärt , daß jeder Parteigenosse
die Pflicht hat , sich den Beschlüssen der Parteitage zu fügen
und in die betreffenden Fachorganisation einzutreten . "

In seinem Schlußworte führte Timm noch aus : Wir haben
das Koalitionsrecht ; wenn wir es nicht ausüben , dann wären
wir gar nicht werth , daß wir es besitzen . — Unter Vereins -
angelegenheiten wurde beschlossen , die Vereinssttzungen bis zur
erfolgten Stadtverordneten - Wahl zu gunsteu von öffentlichen
Versammlungen aussallen zu lassen .

In der am 10 . Oktober abgehaltenen Generalversamm -
lung des Deutschen Holzarb ei ter - Verbandes , Zahl -
stelle Berlin , sprach Herr Dr . Joel über das Thema : „ Das
Waffer in seiner naturwissenschaftlichen und hygienischen Be -

deutung " . Der Vortragende erläuterte seinen Vortrag durch ver -

schiedene interessante Erperimente . Nach kurzer Diskussion über
den Vortrag besprach Kollege W i e d e m a n n eingehend das

Vertrauensmännersystem und fordert die Versammlung aus . diesem
Antrage zuzustimmen . Bei der Abstimmung erfolgte einstimmige
Annahme . Unter Verbandsangelegenheilen wurde Kollege Stonne -

berger für den Westen und Kollege Werner für den Osten
als Beisitzer bestätigt . Weiter gab der Bevollmächtigte einzelne

Veränderungen von Zahlstellen bekannt . Ein eingelaufener An -

trag , die „ Holzarbeiter - Zeitung " unentgeltlich ins Haus zusenden ,
zeitigte eine längere Debatte . Ein inzwischen neu eingelaufener An -

trag , diese Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten General -
Versammlung zu setzen , wurde mit Majorität abgelehnt . Ein
Antrag , die Regelung des Herbergswesens auf die Tagesordnung
der nächsten Generalversammlung zu setzen , wurde abgelehnt .
Am Schluß gab Kollege Wiedemann bekannt , daß die nächste
öffentliche Versammlung am Dienstag , den 17. Oktober , in der
Konkordia stattfindet . Zu erwähnen ist noch , daß die Bibliothek
von der Bernauerstr . 72 nach der Lothringerstr . 67 verlegt ist ;
in derBergstr . 60 ist eine neue Zahlstelle errichtet . Außerdem ist die
Zahlstelle von Klein zu Gaule , Dieffenbachstr . 31 und die von
Sleinmetzstr . 57 nach Culmstr . 36 bei Raumann verlegt . Kollege
Koblenzer legte sein Amt als erster Bevollmächtigter nieder .

In der Mitgliederversammlung des Verdins der
Plätterinnen und verw . Berufsgenossen , die am
3. Oktober tagte , sprach Genosse Timm in einem beifällig auf -
genommenen Vortrag über : „ Die Bedeutung der Organisation " .
An der hieraus folgenden Diskussion betheiligten sich Möhring ,
Frau Schulz und Hergt . Unter anderem wurde auch die Hand -
lungsweise der Direktrise bei der Firma Ritter kritisirt . Diese
verbot den Arbeiterinnen die Versammlung zu besuchen . Die
Angegriffene sucht sich in der Versammlung gegen diesen Vor -
wurs zu verlheidigen und legt die Gründe dar , die sie zu dieser
Maßnahme veranlaßt hat . Die weiteren Punkte wurden der
vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung abgesetzt .

Die Arbeiter - Vildnngöschule ( Bezirk Südost ) hatte am
3. Oktober eine Versammlung einberufen , in der Genosse Adler
über das Thema : „ Der eherne Schritt der Zeit " referirte . In
der Diskussion forderte der Vorsitzende die Anwesenden auf , der
Arbeiter - Bildungsschule beizutreten . Genosse Bader wünscht , daß
auch in der Arbeiter - Bildungsschule der Unterricht in franzö¬
sischer und englischer Sprawe ertheilt wird . Nachdem noch
mehrere Redner in der Diskussion gesprochen , wurde die Ver -
sammlung geschloffen .

In einer öffentlichen Volköversammlnng der Tchlester ,
die ani 3. Oktober tagte , sprach Genosse A. Hoffmann über das
Thema : „ Das moderne Raubritterlhum . " In der Diskussion
forderte Hirschmeier die Anwesenden auf , dem Verein beizutreten ,
damit für die Agitation mehr geleistet werden kann .

Der Frauen - und Mädchen - Bilduugsvercin ( Filiale
Weißensee ) hielt am 10. Okiober in der Flora eine Versammlung
ab . in der Fräulein Wabnitz über das Thema : „ Die Frau in
der heutigen Gesellschaft " referirte . In ihren weiteren Verhand -
lungen beschäftigte sich die Versammlung mit der Wahl einiger
Vorstandsmitglieder . Es wurden gewählt : Zur Schriftführerin
Frau Hartwig , zur Kassircrin Fra « Schmidt .

Zu unserem VersammlungSbericht der Steinindustrie -
Arbeiter in Nr . 227 des „ Vorwärts " wird uns folgende Be -
richtigung zugesandt : Erstens erklären wir , daß es unwahr ist ,
daß wir eine an uns ergangene Beschwerde lasch betrieben haben .
Zweitens ist es eine grooe Lüge , daß der Beschwerdeführer von
uns dem Meister denunzirt ist .
Der Gesellenausschuß der Steinmetz - Jnnung .

I . A. : Kaiser .

verein »er Kchiiftebranchr . Sonnabend , den I«. Oktober , Abend »
s X Uhr, Wallstr . 2u bei Machte » : Generalversammlung .

Arbeiter - Kitd »ng«sch »»te . Freilag , Abend » von sZs— io� Uhr : Nord -
Schul « , Mullerinaße I7 »a : Unlerricht in »esundheilSIehr « und Buch -
führung . O st - S ch u l e , Markusstr . sl : Unterricht in Äeschlchle (alle ).
Süd - Ost - Schule ! Relchenbergerstraße 133. Unterricht in Buchführung .

Bei allen Unterrichtsfächern rönnen noch Schüler und Schülerinnen ,
auch jetzt im Laufe des Semesters , eintreten .

Kese - nnd vidkutirklub » . Freitag , ftaxl Marx , Abends 8K Uhr ,
bei »ruber , Mariendorferstr . ö . _ — West e n , bei H. Werner , Büloivsir . 69.

Lese- und Tistutirllub Otto Reimer , Abends azj Uhr , Wilhelm » haoener -
nroße 23 bei Kuba . — Dlsrullrllub August » ei " -

. . . . . .

Restaurant Zubeil .
I d Abends s;; Uhr im

Arbeiter - Kängerbnnd Herliii « und Zlmgegend . Vorsitzender
Ad. Neumann , Brunnenstrabe 13», 2 Tr. Alle Aendernngen im Verein «-
lalender stitd zu richten an Fried . Kortnm , Manteuffelstr . «9, v. 2 Tr. Kreit aa .
NebungSstunde Abend » 9 Uhr. Aufnahme von Mitgliedern , k a i s e r -
scher Männerchor . Schönhauser ülllee 28, bei Kuhlinen . — Nord , Berg -
stra &e «8, bei Keller . — Vorwärts t , S. O. Adalbertstr . 21, bei Roll . —
Kummer ' scher Gesangverein , Langesirabe 65, bei Tempel . — Buch¬
binder - Männerchor Berlins . Solzmarllsirabe s, bei Teler . — Mai -
g löckchen , Hochstr . 32a , bei Wille . — G e m ü t h l i ch li ir Putzer ,
Geydelstr . 30. — Palme , in Velten , bei Schröder . — Morgenrot h 4,
Köpenilt , Müggelhiinierftr . 3 bei Seid . — Karihans ' scher Gesang¬
verein , Ltchienbergerstr . 21, bei Heise . — Gesangverein Morgen roth 2,
Charlottenburg . Bisinartlstr . 74. — Typographia . Gesangverein Berliner
Bnchdrucler u. Schrifigietzsr , »ommandantcnstr . 20. — Sesangv . N 0 r d w a ch l
Mülierstr 7, bei Reichert . — Gesangverein Schmargendorf in Schmargen .
dorf , WirlhShau ». — Zulunft I, Steglitz , Ahornstrabe , im Gambrinus -
— S- fanavcrein Collegia 1, Manieuffelstr . 0 bei Rowiaels . — Gesang -
verein Freiheit Moabit , Kronen - Brauerei , Aii - Moabit Nr. 47/4 »
— „ Vcreinie Sange « drüber M o a b i 1 " Siromstrabe 28 bei
Lange . — „Sängerverein Sorgenfrei " Melchiorstr . is bei Slehmann —
Gefangv . , . R 0 1a [ l a" Gr. Frantsurterstr . 81 b. Müller . — „ Nord - - W e si .
Stern " , Ailonaerstrabe 27 bei Lipte . — „ B i n e t a", Swinemündersir . 36
bei Queiisch . — Freie Liedertafel , Neue Köntgftr . 73 bei Hahn . —
Brandenburger Mä n n e r - G esangv ere in in Brandenburg a. H
Mengen ' » Bollsgarlen . — Rothe Fahne , Görlitzerstr . 62 bei Vogel . —
Sängerchor der Töpfer , Reue Friedrichslr . 4t bei Röllig . — Brauer -
Gesangverein Eerftenähre , Alle Jalobstr . 83 bei Wienette . — Männer -
Gefangverein Steinnelke , Köslwerstr . 17 bei Mendt . — I 0 Hann i
Am Ostbahnhof ? bei W. Schulze . — E l n i g l e l l 3, Groß- Lichterfelve bei
Gries , Giesensdorf . — G es e Iii gl e it , Hennigsdorf , Böhmen ' » Basthau ».— Mate » grub , »öpenict , im Lotale von Kiy, Reue Grünsiraßen - Ecle . —
Freiheit 1, Bülowstr . «5 bei Richter . — Mannerchor Süd - Ost , Kvpnicker -
nratze I9l bei Zöge. — Brandenburger Männer - Gesangverein in
Brandenburg a. H. . Mengerl ' s BoilsgaNen , Bergstraße . — Maiglöckchen 2.
Reich - nvergerstr . 1» bei Pätzold .

' '

K» » d der gesellige » Arbeiterverein » Kerii » « und « maeaend .
Alle Zufchrifien sind zu senden an P. Henkel , Bergmannsir . 14, Hof 2 Tr
Freitag : Vergnügungsverein Frisch auf , Abends 9 Uhr, Ohmgasse 2 bei
KrebS . — »egei - Klub „ Lustige 13" , Abends 8 Uhr bei Sauermann , Adalbert -
straße 8.

vesang . , « nrn - und geseUige Ziereine . Freitag . Männer - Gelana -
Abends 8 Uhr, Berliner Bockvrauerei . — Quarlelwerein

Mustl - Dilettantenverein „ T 0 n i l a " . Abends Uhr bei Schenk . KrautNr . 3».
Uebungsstunde . — Musilverein Frischauf . Restauram Schröder , Reichen -
bergerstr . 24.

« crltner Turn g en offen sch a s t. Die erste Männerabthetlung
furnt Freitag und Dienstag Abend von 8J ; —loi Uhr in der Turnhalle de»
Lesstng - Gnmnastums Panlstr . 9- 10 . — Turnverein Gesundbrunnendie 1. Männer - Abchciiung lurnt heute Abend von bX- lo ! * Uhr in der Turn -
Halle des Letstng - Wtjmnafuim », Pankstr . 9—10 .

Vergnügungsverein Veilchen . Abend » 9* Uhr , bei Brauns .
Oraniensir . 183 p. — Geselliger Arbeiierverein Graph ia , Abends 8X Uhr ,

Kl. VNlobstr . 128 iLogenhaus ) . — Ilnterhaltungsllud Schiller , Abends8 Uhr im Restaurant Holzbächer , Treysestraße 3. — Lepidopt . Vereinigung0 1 1 0 n " i "' 1 Siaung Schüyenlir . 29. — Musilverein Hofs -
Ttutig , Abend » von 9 —li Uhr Uedungsstunde Proslauerstr . 36 —3 ? bei
Schneider . — Skatklud Kairo Abends 8 Uhr bei Flick. Simeonstr . 23
Bergnugungsverein Beroiina , Abends 9 Uhr im Restaurant „ Zur Gleich .heit , «ndreaSstr . 2«. Sitzung . Nach derselven Tanz . Tanziehrer - Berein
Solidarität , Abends 8j( Uhr im Lokale von Ehrenberg , Annenstr . is ,
Sitzung . — Ranchklub R 0 l h e F a h n e, Freitag Abends » Uhr, Tuvrustr . 43bet Kricheldorst . - Rudervereln „ Vorwärts " , Sitzung Abends » Uhr .in der Spreelerrasl «, Jnnnowitzbrücke .

Lnglisk » Convepsational Club Shakespeare .
Meeting every Friday al 9 p. in . at Behrens Restaurant
Königstr . 62 . I . ecturer Mr . J . Bloch . Guests are welcome ,

Vevnlisrhkes�
_ Die Cholera . Hamburg , Mittwoch , 11. September .
Dm Cholera - Erkrankungen , darunler einer mit tödtlichem Aus -
gange , außerdem ist ein Flnßschiffer von der Ober - Elbe cholera -
krank angekommen . In Steltin ein Todesfall , in Niederkranig
bei ktönigsberg in der Neumark ein weiterer Krankheitsfall . —
12. Oktober . In der Cholera - Abttzeilung des allgemeinen
Krankenhauses ist ein W ä r t e r ein Cholera erkrankt .

Kiel , 12. Oktober . Der Gothenburger Dampfer „ Hjalmar "
ist heute aus der Quarantänestation entlassen worden . Der -

selbe setzt die Reise nach Hadersleben fort . Zip ' �?iera -
kranke von der Besatzung sind in der Station zh " �blieben .

Mainz , 11. Oktober . Das Kreisamt hob die llkrseuchi -

erklärung des Rheines auf und bemerkt dap die

Benutzung ungekochten Rheimvassers nicht mehr >eoei >llicy lei .

Wien , 12. Oktober . Das Organ des oberste Sanitals -

rathes „Oesterreichisches Sanitätswesen " stellt fest , �aß in der

letzten Woche nicht blos die Zahl der Cholera-Erkra ' �ngen
und

der verseuchten Gemeinden in Galizien sich oetminb " 6 ' lonDern

auch der Charakter der Erkrankungen ein milderer
die Ziffer der Sterbefälle gesunken sei , so daß ein

�
löschen der Seuche zu erhoffen wäre . Rom , - VFF

0 *

In den letzten 24 Stunden sind in Livorno 2 Chole ? l ? ue vor -

gekommen , in Palermo 25 Erkrankungen und 13 Todesfe ) �

Arbeitcrrisiko . Auf der Ludwigsglücks - Grube in Katk�h
riß auf unerklärliche Weise das Seil der Förderschale , woran

diese mit den Insassen in die Tiefe sauste . Ein Maschinenwärter
und ein Steiger wurden in Atome zerschmettert .

AuS dem Gebiete der höheren Prostitution . Dieser

Tage war in der „ Weser - Zeiiung " , welche sich «inbildet , die

höhere Moral und Sittlichkeit in Erbpacht genommen zu haben ,
folgendes Inserat zu lesen :

„ Eine jugendliche Dame von bester Erziehung , eigen -
artige Erscheinung , äußerlich und innerlich bevorzugt ,
Polln , deutsch , französisch und englisch sprechend , von

großer Herzensgute , festem Charakter , bei allen Sympathie
findend , heiteren Temperaments und sehr häuslich ,
wünscht einen alleinstehenden Herrn von zirka fünf -
undsechzig Jahren ab zu ehelichen . Besondere Ver -

hällnisse nölhigen diese Dame , einen sehr reichen Herrn
zu bevorzugen . Nur entsprechende Herren von feiner
Bildung , auch Ausländer , christlich , ehrenhaften Charakters
( hohes Alter und Kränklichkeit durchaus nicht ausgeschloffen ) ,
welchen an angenehm gestalteter Häuslichkeit und gemüth -
vollem , weiblichen Verkehrs vor allem gelegen ist und der
Dame dauernd ein zartfühlendes Entgegenkommen bieten ,
mögen ihre werthen Briefe mit langgiltiger Adresse des

Absenders innerhalb zirka sechs Wochen vom Heutigen ad
unter Chiffre 1393 an die Annoncen - Expedition von
Hasenstein n. Vogler , A. - G. , in Augsburg senden .
Strengste Diskretion wird geleistet und erbeten . "

Also eine junge Dame mit allen möglichen körperlichen ,
geistigen und moralischen (!) Vorzügen , aber ohne „ Moos " , sucht sich
einen Ehemann , der sehr alt , mindestens aber 65 Jahre alt sein muß ,
auch ihretwegen krank sein darf ( um so früher „ rutscht er ab " ) ,
aber unbedingt sehr viel Geld haben muß , — weil besondere
Verhältnisse der „ Dame " dies nothwendig erscheinen lassen ! Ist
wohl eine schamlosere Prostitntion denkbar , als wie sie sich hier
in dem Verkaufe eines jungen Mädchens an einen möglichst
alten , gebrechlichen Mann darstellt ? Pfui Teufel , sich in so ekler

Weise zum Kuppler zu machen , nur um die paar Pfennige
Jnseratengebühr zu erhaschen ! Und das Blatt nennt sich dann

Vertheidiger der Heiligkeit der Ehe und verdreht heuchlerisch die

frommen Augen ob der Unsiulichkeit der sozialdemokratischen
Anschauungen über Liebe , Ehe und Familie !

Depeslhen .
sDepeschc » des Bureau Herold . )

Wien , 12 . Oktober . Die „Polit . Korr . " dementirt das von
Berlin aus verbreitete Gerücht , daß die an den deutsch - russischen
Handelsvertrags - Verhandlungen theilnehmenden russischen Dele -

girten demnächst nach Petersburg zurückkehren müßten , um neue

Instruktionen einzuholen .
Wien , 12. Oktober . Die Taaffe ' sche Wahlreform nimmt das

gesammte Interesse aller Kreise in Anspruch und läßt alles
Andere nicht zur Geltung kommen . Die jetzige politische Lage
erregt allenthalben eine Aufmerksamkeit , von der namentlich die

Konservativen und die klerikale Partei ergriffen sind , welche natär -

lich energisch gegen die Situation Stellung nehmen . Sozialisten ,
Antisemiten und Czechen sind für die Vorlage günstig gestimmt ,
während die Meinung der Polen über die Angelegenheit noch
nicht bekannt ist . In der deutschliberalen Partei macht sich eine
bedeutende Zersplitterung bemerkbar . Nach dem jüngsten Ent -

wurf beläuft sich die Gesammtzahl der österreichischen Wähler auf
5 200 000 Personen .

Neapel , 12. Oktober . Die Situation in den Schwefel -
distrikten um Palermo soll nach den Berichten sizilianischer
Blätter «ine überaus traurige sein . Die Arbeiterunruhen nehmen
in erschreckender Weise zu, über 500 Verhaftungen wurden bereits

vorgenommen und der Belagerllngszustand mußte eröffnet werden .
Die Noth in den Arbeilerkreisen wächst mit den sorldauernden
revolutionären Exzessen .

Dvieskalken der Dedalition .
Wcißensce . Ein Stück : „ Der Glockenguß zu Breslau " ist

uns nicht bekannt .
P . G . Uns sind die bez . Stipendiatverhältniffe in ihrer

Gegend gänzlich unbekannt und wir können Ihnen anders keinen
Rath geben , als sich bei den Lehrern ihrer Tochter , die jeden -
falls über diese Fragen unterrichtet sind , zu erkundigen .

Feller . Nur Versammlungsberichte , die ein allgemeines
Interesse haben , können wir berücksichtigen .

Krohue . Wenden Sie sich bitte an den Arbeitsnachweis
der Metallarbeiter , Wallstr . 7/3 , um Anskuuft .

Th . Wächter . Seit einigen Tagen liegt ein Brief für Sie
bei uns ; bitte , verfügen Sie darüber .

Dr . K. Anzeigen über Eröffnllng , Verlegung u. s. w. von
Polikliniken gehören in den Jnseratenlheil , nicht in den lokalen ,
in dem lediglich aus Versehen eine der vielfach diesbezüglich uns
zugehenden Mittheilungen kürzlich Platz gefunden hatte .

Martin C . Bitte uns von ' Anberaumung des Gerichts -
termins in Kenntniß zu setzen : einseitige , sonst unbezeugte der -
artige Tarstellungen können wir nicht ans ihre Objektivität hin
kontrolliren .

C . Z. , Cuvrystraste . Die Redaktion des „ Volksboten " ,
Stettin , wird Ihnen gern über ihre Fragen Auskunft geben .

Abonnement . Ein Testament hat nur dann Giltigkeit ,
wenn es bei Gericht ( Amtsgericht ) niedergelegt ist .

I . W. » Oppeln . Tragen Sie dem Standesbeamten die
Sachlage vor ; möglicherweise nimmt er dann von Beibringung
des nicht zu beschaffenden Geburtsscheines Abstand , eventuell
wenn das Vormundschaftsgericht Ihre Angaben aus den Akten
bestätigt . Bielleicht wenden Sie sich zunächst an das Vormund -
schaftsgericht .

P . R . Ten Vorschuß müssen Sie zahlen ; nach Rücknahme
der Klage erhalten Sie einen Theil des Vorschnsses zurück .

Allrman » . Jeder aktive Offizier bezieht Gehalt , auch wenn
er Prinz ist .

Schkeuditz . Frau K ä h l e r ' s Adresse in Wandsbek ist uns
nicht bekannt . Vielleicht theilt unsere Genossin uns dieselbe mit ,
wenn sie diese Zeilen liest .

Zwei Wettende . Hans Blum war 1363 —70 Abgeordneter im
Norddeutschen Reichstag .

R . B . Veteranenstraste . Nach bisheriger Praxis ist
dieses Uebel meist ein Grund zur Befreiung vom Militär -
dienst gewesen . Ob dies nach der neuen Praxis so bleibt , ist
fraglich .

H. B . Ihr Schwiegervater soll sich das Urtheil schriftlich
geben lassen . Erst nach dessen Einsicht läßt sich ein ausreichender
Rath ertheilen . Das Reichs - Versich . ' rungsamt befindet sich Frau -
zösische - und Kanonierstraßen - Ecke .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW . Beulhstraße 2.
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Jentral - Grga « .
„ Vorwärts " Kevliner Volksblatt , Beuthstr . 2. S . W,

täglich erscheinend .

Wiff - nschaftltch - Revue .
„ Die Ueu » Zeit . " Chef - Redakteur : Karl Kautsky .

Ständige Mitarbeiter :

A. Bebel . E. Bernstein . M. Schippel .
Erscheint wöchentlich in Stuttgart , Iurthbachstr . 12 .

Täglich erscheinende Zeitungen .

Augsburg „Volkszeitung " Mittlerer Graben H 405 .

Kamberg „ Bamberger Volkszeitung " Wohlfahrsgasse 11 , Würz -
bürg .

Kkelefeld „Volksmacht " Obernthorwall 23 .

Krandenburg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland "

( Brandenburger Zeitung ) , St . Anncnstr . 33 .

Kraunschweig „ Braunschw . Volkssreund " Kannengießerstr . 13.

Kremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Schlachte 35 .

Krevlau „ Volksmacht " Weißgerbergasse 64 .

Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohenthorstr . 20 .

Dortmund „ Rheinisch - Wcstfäl . Arbeiter - Zeitung " Lindenstr . 25 .

Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Gerbergasse 1.

Elberfeld „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.

Erfurt „ Thüringer Tribüne " Gartenstr . 7.

Frankfurt a . M . „ Volksstimme " Katharinenpforte 11.

Fürth „ Fürther Vürger - Zeitung " .
Eierstemiinde „ Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 16.

Gera „ Reußische Tribüne " Zschochern 54 .

Kalle a. S . „ Volksblatt für Halle " Bölbergasse .

Kamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .

Kannover „ Volkswille " Marktstr . 45 .

Kiel „ Schleswig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergstr . 11 .

Leipzig „ Der Wähler " Dörrienstr . 9.

Magdeburg „ Volksstimme " Schmiedehofstr . 5/6 .

Mainz „ Mainzer Volkszeitung " (Hessische Volksstimme ) Deutsch -
hausgäßchen 1.

Mannheim „ Volksstimme " T. 3, 4. b.

München „ Münchener Post " Windenmacherstr . 5, l .

ZUirnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12 .

Osfenbach „ Offenbachcr Abendblatt " Frankfurtcrstr . 26 .

Saalfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosmaringasse 15.

Stuttgart „ Schwäbische Tagmacht " Furthbachstr . 12.

MLrzbnrg „ Unterfränkische Volkstribüne " Wohlfahrtsgasse 11.

Zeitz « Volksbote " Stiftsberg 13.

Uöchentlich dreimal erscheinende Klätter .

Kant „Norddeutsches Volksblatt " Adolfstr . 1.

Kerli » „ Volksblatt " für Teltow - Beeskow - Eharlottenburg , Ober -

und Nieder - Barnim , Beuthstr . 2, SW .

Knrgflädt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .
Chemnitz „ Der Beobachter " Gartenstr . 16.

Crefeid „ Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall .

Danzig „ Volksblatt für Ost - und Westpreußen " Berlin

Beuthstr . 2.

Dessau „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 33 .

Dresden „ Der Volksfreund " Gerbergasse 1.

Düsseldorf „ Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Clfenach . „ Eisenacher Volksblatt " Kasselerstr . 20 .

Frankfurt a . ©. „ Märkische Volksstimme " Tuchmacherstr . 72

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Kinsleberstr . 11.

Greiz „ Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . 1.

Kagen „ Volksmacht " Selbeckerstr . 3.

Hof „Hoser Volksblatt " Marienstr . 77 .

Iserlohn „ Märkische Arbeiter - Zeitung " Mühlengang 19.

Köln „ Rheinische Zeitung " Gr . Griechenmarkt 115 .

Meitze » „ Meißner Volkssreund " , Würzen . Schrotgasse 7.

Mülhanfe » i . E . „ Elsaß - Lothr . Volkszeitung " Schulgasse 2.

Gffenburg i . K. „ Volkssreund " Metzgerstr . 263 .

Rostock „Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 19.

Solingen „ Bergische Arbeiterstimme " Kaiserstr . 29 .

Stettin „ Volks - Bote " .

Mnrze » „ Wurzener Zeitung ' Schrotgasse 7.

Zwickau „Sächsisches Volksblatt " Magazinstr . 2.

Wöchentlich zweimal erfcheinend « Klätter .

Fangenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " .

München - Gladbach „Arbeiterstimme " , Solingen , Kaiser -

straße 29.

Rordhanfen „ Nordhäuser Volksblatt " Altendorfstr . 16.

Kaalfeld „ Thüringer Volkssreund " ( Thür . Waldpost ) Rosmarin

gaffe 15.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schmarzburger Volkssreund )
Rosmaringasse 25 .

Möchentlich einmal erfcheinend « Klätter .

Ztltendnrg „ Der Wähler " Brüdergasse 2.

Apolda „ Freie Presse " .

Kant „ Die Nord - Wacht " Adolfstr . 1.

Kerli » „ Gazela Robotnicza " Oranienstr . 54 . Hof l .

Krannfchmeig „ Der Landbote " Kannengießerstr . 13.

Krcola » „Volksmacht " Weißgerbergasse 64 .

Kalberstadt „ Sonntags - Zeitung " Grudenberg 5.

Königsberg i . pr . „ Volks - Tribüne " Vorder - Roßgarten .

Mannheim „ Bote von der Saar " T3 , 4 b.

Rürnberg „ Arbeiter - Chronik " Weizenstr . 12.

„ Bayrisches Wochenblatt " Weizenstr . 12.

Zeitz „ Glückauf " Neumarkt 33 .

Witzblätter .
München „ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.

Erscheint alle 14 Tage .

Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12 .

Erscheint alle 14 Tage .

Illustrirtes Unterhaltnngsblatt .
Hamburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Gemerkschaftspresse
m Deutschland .

IV . Quartal 1393 .

Dreimal Wöchentlich erfcheinend .
Leipzig - Rendnitz „ Der Correspondent " für Buchdrucker .

Konstantinstr . 3.

Wöchentlich erfcheinend .
Kerli » „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -

a r b e i t e r - Verbandes , Charlottenburg ,
Englische Straße 27 , II.

„ Der Bauhandwerker " 3. Urbanstr . 124 , Qugb . IV .

„ Bildhauer - Zeitung " , Neandcrstr . 3.

„ Mg . Fahr - Zeitung " Schützenstr . 53 .

„ Der Gastwirthsgehilfe " Annenstr . 14.

„ Neue Union " Organ der in den graphischen Ge -

werben Beschäftigten Elisabeth - Ufcr 55 .

„ Vereins - Anzeiger für Maler " Mittenwalderstr . 24.

Kremen Deutsche „ B ö t t ch e r - Zeitung " , Langestr . 100 I .

Kurgstädt „ Der Textilarbeiter " Obere Marienstr . 235 .

Belfenkirchen „ Deutsche Berg « und Hüttenarbeiter -

Zeitung " Friedrichstr . 47 .

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt "

Halle „ T ö p s e r - Zeitung " .

Hamburg „ Correspondenzblatt der G e n e r a l k o m m i ss i o u

der Gewerkschaften Deutschlands " Zoll -
vcrcins - Niedcrlage , Wilhelmstr . 13 I .

„ Glück auf ! " ( für Former ) Hamburg - Eilbeck ,

Konveutstr . 5.

„ Ter Grundstein " ( für Maurer ) Zollvereins -
Niederlage . Wilhelmsir . 13 I .

„ Holzarbeiter - Zeitung " Eimsbüttel , Bismarck -

straße 10.

„ Bruder Schmied " Altonaerstr . 45 .

„ Fachzeitung für Schneider " Rosenstr . 35 I .

„ Der Zimmerer " St . Georg , Kapellenstr . 10 ? .

„ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r e n arbeiter ) Dörnen -

straße 9.

„ Reform " ( für Buchdrucker ) Ulrichsgasse 27 —29 I .

Leipzig - Schkeuditz „Graphische Presse " Schkeuditz .

Linden - Hannover . „ Deutsche B rauer - Zeitung " , Nieschlag -
straße 13.

Löbtau - Dresden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan -
und Thonwaaren - Arbeiter ) Wilsdrufferstraße 50 .

Dürnberg „ Deutsche M e t a l l arbeiter - Zeituug " Weizenstr . 12.

Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , Heusteigstr . 30 .

„ Der Handschuhmacher " Böblingerstr . 4.

Zwickau „ Glück auf ! " ( für Bergarbeiter ) Aeußere Schnee -

bergerstraße 60 .

Monatlich dreimal erscheinend .

Altenburg „Correspondent für Hutmacher " Teichstr . 3.

Hamburg „ Der Kupferschmied " Hammerbrook , Herden -
kauipsweg 62 , IV .

Alle 14 Tage erscheinend .

Altenburg „ Fachblatt d. M ü h l e n arbeiter " Mauergasse 4b .

„ Vereinsblatt der Weiß gerb er " , Schützenstr . 16.

Altona „ Die Biene " , ( Organ der K o » d i t o r g e h i l f « n und

verwandten Berussgenoffen ) , Adolfstr . 95 .

Kerlln „ Deutsche Bäcker - u. Fleischer - Ztg . " Bernauer -

straße 30 III .

„ Allgem . Dachdecker - Zcitung " Schwedterstr . 52 .

„ Der H a n d e l s a n g e st e l l t e" Elisabeth - Ufcr 55 .

„ Sattler - u. Tapezirer - Zeitung " Invaliden -

straße 145 .

„ Mg . Steinsetzer - Zeitung " Emdenerstr . 42 .

Dresden „ Der Barbier und Friseur " ( für die selbständigen

antizünftlerischen Meister ) Pragerstr . 46 .

Hamburg „ Ter Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Eil deck, Konveutstr . 5.

„ Ter Gerber " Eilbeck , Konveutstr . 5.

„ Der Gold arbeiter " do . do .

„ Der S ch i f f s z i m m e r e r " Eilbeck , Konveutstr . 5.

„ G ä r t n e r - Zeitung " Silienstr . 16.

„ Tapezirer - Zeitung " St . Georg , Bremer -

straße 65/66 .

Hanau „ Adamas " ( für D i a m an ts ch leiser ) . Erscheint drei -

sprachig in Antwerpen . Deutsche Redaktionsadresse :

„ Brauerei Weismantel , Schnurgasse " .

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - w. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Klostergang 4 A.

Stuttgart „ Di - Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der

Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Wiesbaden „ Der Glaser " Helenenstr . 26 .

Monatlich einmal erscheinend .

Kerli « „Correspondenzblatt " ( für Geschäftsdiener ,
Packer ) Reue Grünstr . 10 I .

„Correspondenzblatt " ( Vergolder - Verbandsorgan )
Stralsunderstr . 69 .

Hamburg „ Der Holzarbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der Kürschner " do . do.

„ Der Kundschafter " ( für B a r b i e r g e h i l f e n) Gr .

Reichenstr . 62 .
* »

»
Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir je zu Beginn

des Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit -

theilen zu wollen .

V e r l i n SW „ Katzbachstraße 9, I .

Der Darteivorstand .

Gewerbcgericht . Kammer II . Vorsitzender : Assessor
von Schulz . 53,50 M. , zum Theil als rückständiger Lohn ,
zum Theil als Lohnentschädigung wegen unrechtmäßiger Eni -

lassung , werden von dem Zuschneider Patzke gegen den

Fabrikanten Klassanowitz verlangt . Der Beklagte macht geltend ,
daß er mit dem Kläger die Kündigung ausgeschlossen habe , und

ihn deshalb entlassen konnte , ohne kündigen zu brauchen . Der

Klüger bestreitet das . Ein Zeuge will beim Eintritt des Klägers
die Worte vom Prinzipal gehört haben : „ Sie sind hier un -

gebunden " . Weil diese Aeußerung zu allgemein ist , um
als Kündigungsausschluß angesehen werden zu können , wird

nicht dem Beklagten der Eid auferlegt , sondern dem kkläger .
Dieser beschwört seine , der des Beklagten entgegenstehende Be -

hauptung . daß nichts betreffs der Kündigungsfrist gesprochen
worden sei . Demzufolge wird der Beklagte verurtheilt . Derselbe
erklärt beim Verlassen des Terminszimmers , er stehe seit ein paar
Tagen im Konkurs — diese Aeußerung läßt einen Rückschluß
über die Frivolität seines Bestreitens zu.

SiudDirektricen in derBlumenfabrikation
H a n dlun gs g eh il f inn en oder Gewerbegehil -
sinnen ? Der Klage der Frau Schwalbe gegen den Putz «
federn - und Blumenfabrikanten Breitbarth aus Entschädigung
setzte der Beklagte den Einwand entgegen , das Gewerbegericht
sei nicht zuständig , weil die Klägerin als Direktrice in seinem
Geschäft Funktionen einer Handlungsgehilfin hätte mit über -

nehmen miissen : Sie hätte eventuell Blumenblätter , Laub u. s. w.

selbständig einkaufen müssen . Daneben hätte sie allerdings �auch
Muster binden und die Arbeiterinnen beaufsichtigen müssen .
Der als Sachverständiger vernommene Blumenfabrikant Paul
Thal gab sein Urtheil über die Thätigkeit einer Direktrice
in einer Vlumenfabrik dahin ab , daß ihre Aufgabe sei , die

Arbeitsstube zu beaufsichtigen , Muster zu binden , „ Ideen " zu
eutwersen und dein Prinzipal beim Einkauf von Blumen .
Blättern : c. z u r S e i t e z u stehen . Ihre H aup t thätigkeit
sei die einer Gewerbegehilfin . Das Gewerbegericht schloß
sich am 11. Oktober dem an und erachtete sich für zuständig zur
Entscheidung über den Klageanspruch , über den in einem späteren
Termin zu verhandeln sein wird .

Schwurgerichtsperiode beim Landgericht lk . Ueberaus

reich an sogenannten Sensationsprozeffen wird die bevorstehende
Schwurgerichtsperiode des Landgerichts II sein , die Montag , den
16. d. Mls . ihren Anfang nimmt . Wie schon gemeldet , findet
am 17. Oktober die Hauptverhandlung wider den Dr . med . Max
F l a t o w aus Rixdorf wegen Sittlichkeitsverbrechen statt ,
natürlich unter Ausschluß der Oefsentlichkeit . Dann reiht
sich die Hauptverhandlung wider den Lustmörder Ernst Kappler ,
der am 14. Mai d. I . den sechsjährigen Knaben Ernst
K l i n g e r in den Sandbergen hinter den » Charlottenburger
Schützenhause ermordet ul »d entsetzlich verstümmelt hat . In
dieser Sache stand schon einmal Termin zur Hauptverhandlung
an am 4. Juli d. I . , an demselben Tage , an welchem der Bohrer
W i l s ch k e aus Spandau wegen des Mordversuchs auf den

Osstzierburschcn P e s ch e l abgeurtheilt wurde . Damals »nußte
die Verhandlung vertagt werden , weil der Vertheidiger geroicht ' . ge
Bedenken gegen die geistige Zurechnungsfähigkeit des Mörders

geltend machte und den Beschluß durchsetzte , den Kappler in der

Eharitee aus seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Wie
»vir höre », hat die psychiatrische Untersuchung »»ichts ergeben ,
ivas die Beendigung dieses Prozesses auf dem Wege
des ordentlichen Richterspruches ausschließen konnte . Es
wird also gegen Kappler verhandelt werden , wahrschein -
lich wieder unter Msschluß der Oeffentlichkeit. Tagen wird
die bereits seit längerer Zeit in der Untersuchung abgeschlossene
Mordsache N a t u f ch nicht zur Verhandlung kommen . Die Ehe -
frau des Fuhrunternehmers Natusch im Hause Waldstr . 44 zu
Moabit »vohnhaft , »velche im Juli d. I . den Versuch machte , sich
init ihre » fünf Kindern im Spandaucr Schiffsahrtskanal zu er -
tränken , ist dem Vernehmen nach in der Eharitee als geistes -
krank befunden »vordcn und »vird deshalb das Verfahren gegen
sie eingestellt werden . Ihre Stelle im Terminskalenver wird die
25 jährige Frau des Abfuhr - Unternehmers B o d d i n aus

Spandau einnehmen , die am 16. Juli ihren Ehemann mit einein

spitzen Brotiuesser erstochen hat . Endlich wird auch gegen den

Steinsetzer Johann R a in b o »v aus Charlottenburg verhandelt
werden , der am 30 . Juni gelegentlich eines Streites in bereiter -
lichen Wohnung seinen Bruder Rudolph erstochen hat . Die Ver -

Handlung wider die Kellnerin Marie Rummel aus Berlin .
die in der Nacht vom 28. zum 29 . Juni in Friedrichsberg ihre
Taute , die Schankivirthin Wittwe Rummel zu ermorden ver -
suchte , wird »och nicht zur Verhandlung kommen , weil der

Geistesznstand der Thäterin noch zu untersuchen ist . Dagegen
wird sich der Gastwirth Freund aus Rixdorf in der bevor -
stehenden Periode vor den Geschworenen zu verantworten haben ,
der beschuldigt ist , einen seiner Gäste im Streite todtgeschlage »
zu haben .

Soziale Mebeeflikzt .
Achtnna , Schuhmacher ! Am Montag , den 16. d. M. ,

Abends 8 Uhr , findet im Englischen Garten , Alexanderstr . 27 o.
eine große öffentliche Versammlung statt , in der Genosse Wach
über die Thätigkeit des Gewerbegerichts referiren wird . Außer -
dem werden die Revisoren Bericht erstatten über die Abrechnung
vom Mauf ' schen Streik . Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
der Schuhwaarenindustrie werden ersucht , recht zahlreich zu er -

scheinen .
Die Agitationskommission .

I . A. : Wilhelm S ch i ch o l d , Grenadierstr . 42 III .



GeAeu die Tabakfabrikatsteuer . Die Kommission der
Tobakarbeiter Mannheims arrangirte am Sonntag , den 8. Oktober ,
in folgenden Orten Protestversammlungen gegen die Faktura -
steuer : in Heidelberg , Neulüßheim , Hochdorf , Rödersheim , Lorsch
und Kleinhausen . Sämmtliche Versämiiilungen waren zahlreich
besucht und fanden die vorgeschlagene » Resolutionen einstimmige
Annahme . Desgleichen fand Montag , den 9. Oktober , eine sehr
stark besuchte Versammlung der Tabakarbeiter in Mannheim
statt , welche sich mit dem in Berlin stattfindenden Tabakarbeiter -
Kongreß beschäftigte . Sämmtliche Redner erklärten sich für den
Kongreß , weil sie darin ein Mittel finden , daß auch die Stimmen
der Arbeiter , welche bis daher noch nicht sgehvrt wurden , weil
die Regierung zu ihren Kominissionssitzungen nur Großkauflcute
und Fabrikanten zugezogen hatte , zur Geltung kommen . — Protest -

Erfurt

welche
liesert ,

Versammlungen gegen die Tabakfabrikatsteuer fanden ferner statt
in Biebrich ( Res . : Dreesbach - Mannheim ) , Frankfurt a. O. ( Ref . :
Butry - Berlin ) , Frankfurt a. M. ( Ref . : Junge - Bremen ) ,
( Ref . : Gottlieb - Bremen ) .

„ Es giebt keiue » Nothstand " . Die Illustration ,
das Armenbudget der Stadt Leipzig zu diesein Ausspruch
schreibt der „ Wähler " , ist zu überzeugend , als daß wir nicht
mit einigen Worten darauf eingehen sollten . Im Jahre 1892

stiegen die Ausgaben um 176 882 M. oder um 13,7 pCt . Hier -
bei ist die außerordentliche Unterstützung an Arbeitslose im Früh -
jähr 1892 nicht inbegriffen , dieselbe beträgt 33ö4l M. ohne die
in Naturalien erfolgten Gaben . Aus diesen Ziffern läßt sich
ein Schluß auf die Arbeitslosigkeit in den letzten beiden Wintern
ziehen . Die „bürgerliche " Gesellschaft , die sich nach dem famosen

I Lügenflugblatt , welche ? unsere Gegner zur Landtagswahl gegen
die Sozialdemokratie geschleudert haben , überanstrengt in der

Unterstützung der Nothleidenden , ist trotz dieser beredten Ziffern
nicht über eine Almosenspende hinaus gekommen . Wie noth -

wendig es geivesen wäre , bestimmte Arbeiten in Singriff zu
nehmen , als die Arbeitslosen im vorigen Jahre um Beschäftigung
baten , kann nicht begründeter nachgewiesen werden , als durch

diese Ziffern . „ Principiis obsta " , ( Wehre den Anfängen ) , dachte
die städtische Verwaltung und griff lieber in denAlmojensäckel . Auch
das ist ein Beweis für „die Vernünstigkeit bürgerlicher Ord -

nung " ! Sorgte man für Beschäftigung der Arbeitslosen , dann

konnten diese in ähnlichen Fällen es doch� für ihr gutes Recht

halten , beschäftigt zu werden und das eröffnete gefährliche Aus -

sichten für die „bürgerliche Ordnung " .

DW " Achtung ! " WZ
Ztuckatrurr Kerl ins und Umgegend .

Sonntag , den lö . Oktober 1893 , Vormittags 19 Uhr , findet bei
Driguiiilier » Alte Jakobstraße 43 , eine

Oeffentliche Versammlung
niit folgender Tagesordnung statt : 1. Die heutige schlechte Baukoujunktur und
wie stellen sich die Stuckateure Berlins , Charlottenburgs und Umgegend dazu ?
2. Die üble Lage der Werkstattkollegen » nd wie beseitigen wir dieselbe ?
3. Verschiedenes . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .

2494b Die Dertranrnslrute : l, . Kleinert . H. Müller .

Zentral - Verband der Maurer
Deutschlands , Zahlstelle I Berlin ( Putzer ) .

Kenntag , den 15 . Oktober , Abends 5Va Zlhr , in der „ Nestonree " ,
Kommandantrustrafze , Eingang von der KtaUschreiberltr . 4 . 3 :

Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Dr . Pinn über : „ Alte und neue Moral " . —

Nachdem gemütsiliches Seifammrnsein mit Tanz und Vefangsvor -
trägen . Gäste habe » Zutritt . 249/4

Verband der Sattler und Tapezirer .
Mitglieder - Versammlung

Sonnabend , den 14. Oktober , Abds . 8 /2 Uhr , bei Wienecke , Alte Jakobstr . 83 .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des 3. Quartals . 2. Wahl eines Beisitzers . 3. Ver -

schiedenes und Fragekasten . vor Vorstand .
SßST Sonntag , den 22. d. M. . Abends 6 Uhr , bei Oolm , Beuthsir . 22 ;

GemQthliches Bciuammenscin nebst Tanz . 26/4

Freie Vereinigung der Kaufleute Berlins .
Sounabend , den 14 . Oktober 1893 ,

in den Festsiilrn de » Industrie - Gebändeo ( Perein junger Knufleute ) ,
SV . Beuthstraße 30/21 :

IV. Stiftungsfest .
Aufführung des Theaterstückes :

Eine Veit « «
mit Gesang in 1 Zl k t v 0 n I

S -
uliuiB 0 l k s st ü ck mit Gesang in 1 Sl k t v 0 n I u 1 i u s Türk .

Musik von B. Dillenberge r.
Dargestellt von Mitgliedern des „ National - Theaters " .

Billets sind bei M. Stessen , Rochstraße 4, 3 Tr . links ; Gottfried
Schulz , Admiralstraße 40a ; W. Börner , Ritlerstraße 103 ; H. Baake
Eity - Passage ; A. O ch s . Lindenstraße ü9 , zu haben .
139/6 *

_
Der Vorstand .

Weissensee .

Wntl . Holzarbeiter-VerslUliililiilig
( Tischler , Drechsler , Bürstenmacher u . s. w. )

NM Konnabrnd , den 14 . Mlltober , Abend » 8V2 Ilhr . im Lokale des
Herr » Hähling , Langhanostraße 103 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag de - Herrn vr . vustav Hermann über : „ Staat und Gesell -

schaft " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um rege Betheilignng aller Holzarbeiter ersucht

_ Der Einberufer .

Grünau .

Lese - und Diskutirklnd
Oeffentliche Vereins - Versammlung

am Konntag , den 13 . Gktober , Zlachm . S' /s Zlhr , in Hedrer ' s Saal .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Jubeil über : „ Wird
die Sozialdemokratie siegen ? " 2. Diskussion und Verschiedenes . 199/12

Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

0 welche

Lust ,
Soldat

zu sein !

ine neue
Inhalt : Einleitung . Brot - und Blutstener . Molochs Kultur .

Krieg im Frieden . Soldatenfutter . Schneidig . Schimpfwörter -
Lexikon . Mißhandlungen . Molochs Justiz . Selbstmord .

Schlußbetrachtungen . SIV Preis 20 Pfg . " WU Bei

Partiebezng hoher Rabalt . — Verlag der „ Münchener

Post " , München , Windenmacherstraße Rr . ö. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und Kolporteure . dSZÜÜ *

Volkszither
dürste in keiner Familie fehlen , ist in einer Stunde zu erlernen , kostet mit

Schule nur 14 Mark und ist die angenehniste Musik . 49451 . "

Aug . Kessler , Zitherfabrik , Lansitzerstr . 51 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - a - vis d. Andreasplatz

ViMolAMnrAfaMM größtes Lager Berlin ? . Hnster -
lünfird W S 51 Pia büclier gratis . Thailzahlung
RlUUW ' i MWyvll ? gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , baß ich nicht das grötzte

Kinderwagen - Lager Kerlins habe . F . Metzner .

ii . Polsterwaaren Aug . Herold ! ,
*

Oranienstr . 83184.

Jamaica - Rumy
echt u fa ?. Litersiafche 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Flaschen 10 Pf . billiger .
441M Eugen Neumann & Co . ,

6a Belle - AUianceplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81. 3 Oranienstr . 8.

Genossenschafts -
für Berlin und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

Außer in den jüngst veröffentlichten ist unser Brot noch in folgenden
Niederlagen zu haben :

Borden .
Stepban Sassiak , Jnvalidenstr . 146 .
Beckmann , Schwartzkopffstr . 9a .
Ales , Zionskirchstr . 11 .

Südosten .
H. Reich , Ohmgasse 36 .
C. Kossatz , Oranienstr . 189 .
Flutte , Moritzstr . 6.

Südwesten .
Haupt , Planufer 19.

Südwesten .
Karl Herrmann , Mariendorferstr . 29 .
0. Hübner , Simeonstr . 24 .

Rixdorf .

Klose , Schönweiderstraße .

Charlottenburg .
E. Haak , Potsdamerstr . 19 .

Schöneberg .
Bruskowitz , Kyffhäuserstr . 10 .
Milchgeschäft , Kyffhäuserstr . 1.

Wir machen die Genossen wiederholt darauf aufmerksam , daß die
Qualität unseres aus bestem Roggenmehl hergestellten Brotes in bezug auf
Sauberkeit und Schmackhaftigkeit von wenigen Bäckereien Berlins erreicht
wird . Die Kontrollmarke leistet Gewähr , daß das Brot unter Bedingungen
hergestellt wird , welche den Anforderungen der Agitationskommission entspricht .
und werde » diese Bedingungen von unserem Institut sogar weit übertroffen ,
weshalb wir bitten , bei Broteinkäufen zu berücksichtigen , daß sich auf dem
Brot der Stempel v. B. B. 4 0. sowie die Kontrollmarke befindet .

Der vorgekommenen Einwendung seitens der werthen Kundschaft , „die
Kontrollmarke sei unappetitlich " , können wir insofern widersprechen , als das
Aufkleben derselben bei uns ohne jedes Klebemittel bewerkstelligt , sondern
trocken auf den Teig gelegt wird , auf welchem die Marke ohne weiteres

haftet , wie ja auch die Hausfrauen in ähnlicher Weise den selbstbereiteten
Küchen , welchen sie beim Bäcker backe » lassen , durch ein aufgelegtes Stückchen
Papier zeichnen ; die Marke an und für sich ist durchaus nicht unappetitlich .

Wir laden die Konsumenten unseres Brotes zu einer Besichtigung unserer
Bäckerei ein , um sich von der hierin herrschenden Sauberkeit persönlich zu
überzeugen .

In Straßen oder Gegenden , woselbst sich Niederlagen unseres Brotes
noch nicht befinden , können solche noch eingerichtet werden , und ersuchen wir ,
diesbezügliche Anträge an den Vorstand , Müllerstr . 34 , zu richten . s97/6

Wegen gänzlicher Aufgabe
der

Kleiderstoffe , Leinen - n . Baumwollwaaren ,
Blonsen , Jupons , Schürzen etc .

| und Umsestaltnng des Geschäfts in ein Speeialgeschäft für |
Teppiche , Tischdecken , Gardinen , Möbelstoffe I

Ausverkauf
des gesammten Waarenlagers zu bedeutend herab¬

gesetzten festen Preisen .

Weberei A . Lowenthaly
497M C. , Breitestrasse 20 .

Vichtig�Hausbalt
Mehl - und

Hülsenfrüchte -
Spezialgeschäft

BrunimstrchlL
Bei Entnahme von 2 Pfund

Bngres - Preise .
1 Pfd . 2 Pfd .

Kaiser - Auszug . . .
Prima Weizenmehl . ,

do. II

. . . . .

Roggenmehl . . . .
do. zum Kleistern

Linsen , grobe . . . .
do . mittel . . . .
do . kleine . . . .
Erbsen . Bohnen , Graupen , Gries ,

Grützen , Reis u. s. w.
Nur vorzüglichste Qualitäten

bei billigsten Preisen .
Kitte genau auf die pummer

; » achte » .

17
14
13
14

9
30
25
15

8( 1
27
26
26
16
53
48
28

2451b

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am biesigen Playe wie bekannt

grosses Auswahl !
Garantie Ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel

befind ! . Rohiabake sind am Lager .
A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr .
i■ imiiii »■liiiiiimini ii i ■ wi ■ ■» ■ ■

fW«

IMverkaus sninnitl . Sorten

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 2492h

ResteSophastoff
in Rips , Damast , CrSpe , Fantasie ,
Gobelin , Plüsch und bunten

plorgnets spottbillig !
Proben franko ! '

Emil Lefcrre , ÄÄ .
- - 158 .

R
othkelchen u. Meisen 50 Pf . Tauben ,
Kaninchen u. Vögel aller Art billig .
Madaistr . lSckfl . Bahnh . Rcdtmann .

Restauration und Fremdenlogiö
sof. zu verk . Nachweislich gut , paffend
für Genossen . Offert , nimmt d. Exped .
unt . Ch . W . an . 2496b

Griinkam - �KSÄ
Neue Königstr . 33 . 2499b

Arbeitsmorkt.
Farbigmacher verl . Ruthenberg ,

Friedenstr . 16. 2504b

vAinlrn « sofort verlangt . Wolf .
Landsbergerstr . 112 .

1 Bildhauer m. Bank . Urban -
straße 103 . 2498b

- üll | } C| P( l verkaufen"
Offerten 31. B . 70 , Postamt 58.

Wer giebt Möbel am Kommission ?

Offerten unter : Berlin , Rammlerstr . 3,
Tapezier - Geschäft . 2491b

Plätterinnen
auf Umlegekragen und Manschetten
sucht bei dauernder Beschäftigung
2483b Felix Karpe , Blumenstr . 70 .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u. Spezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O, P . 2 nimmt die
Expediton entgegen . 1949b

Verein Felsenseß NiAgrs.
Theilt hierdurch Freunden und Be -

kannten mit , daß das am 14. Oktober
anberaumte Vergnügen Umstände halber
erst am 4. November stattfindet . Die

ausgegebenen Billets beHallen ihre
Giltigkeit .
2503b Das Komitee .

Ich habe die Praxis der Herren
Dr . E. Joseph und Dr . Max Cohn ,

Naunynstr . 3, übernommen und bin

tägl . von 8 —11 Uhr Vorm . und 3 bis
6 Uhr daselbst zu sprechen .

vr . med . Max Hirsch ,
2501h Naunynstr . 8 , 2 Tr .

Sprechst . 8 — 11 u. 3 — 6.

Bock - Brauerei
Tempelhofer Berg .

2 Säle
zu Festlichkeiten und Ber -

sammlungen empfiehlt

. Angnst Tiedemann ,
4784L Oekonom .

Rtstmant „Zur GleiGeit ",
Andreasstr . 26 .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Familienkränzchen , verb . m. ernsten
und heiteren Vorträgen . Saal f. Ver -
famml . , Vereine u. Festlichkeit , jed . Art ,
nebst verd . Kegelbahn , noch einige Tage
frei . Jeden Sonnabend u. Sonntag :
G ä n s e - Au s schieben . 40 in - und
ausländische Zeitungen liegen aus in

F. Wilke ' s Rchvmt
,,Iur Gleichheit " . Andrea « str . 26 .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle

saffend ) zu allen Gelegen -( 560 Personen
heilen . 2065b

*
Vereinszimmer zu vergeh . Garten -

straße 165 . _

Vereinszimmer mit Piano für 20 bis
30 Personen KoHlen - Ufer 4. s2436b

Vereinszimmer Simeonsir . 23 .

Vereinsz . z. verg . Jacob . Jnselstr . 1.

Empfehle den Arbeitern des Nordens
mein Weiß - u. Bayr . - Bier - Lokal .
Jeden Sonnabend : Gänse - Ausschieben .
14931 ) ] Ernst Strauß , Köslinerstr . 6.

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empfiehlt

lleiiir . Franck ,
Brunnenstr . IBS .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Etnkaulsguelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( E- g. Fabr . )
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Admiral - Ttrafie

Central - Halle

Detailverkauf zu Engros - Viehhofs -
preisen : Rindfleisch 50 —60 Pf . , Kalb -
sieisch 50 —60 Pf . , Schweinesieisch 55
bis 60 Pf . , Hammelfleisch 45 —55 Pf .

Holzmarktstraße 19 ,
Ecke Michaelkirch - Brücke .

*

Engl . Anthpacit
„ Big - Vein "

der Gwaun - Cae - Gurwen Colllery Co.
Limd . kauft man nur allein echt bei

Gustav Schulze , Berlin SO. ,
Kottbuser Dier 34 . [ 4981L *

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheilen . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 4322L '

Schläfst . Sebastianstr . 35 , Quergb . pt . r .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW , Beuthstraße 2.
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